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Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
\typerliner Börje vom 29. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Fur 10 Min) Staatsſchuldſcheine 82%. Brämten-Anleibe 11346. Cole. 
M- Verein 82%. Kommandit⸗Antheile 101. Keln⸗Minden 142%. Alte 
Rader 96. Neue Freiburger 93%. Oberſchleſiſche Lin, A. 139. Ober: 
Yun Ihe Lit. B. 128. Wilbelms Bahn 53. Rheiniſche Aktien 94%. 
Omnltäpter 98%. Deſſauer Bank⸗Aktien 49%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 118%. 
Int. National⸗Auleihe 831%. Wien 2 Monate 6. Ludwigshafen ⸗Ber⸗ 
90 143%, Darmſtädter Zettelbank 9 %. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. 
Kuerreichtjche Staats » Eiſenbahn-Aktien 186, Oppeln⸗Tarnowitzer 62. 


Marion leicht, ziemlich feſt. 
eg April-Mai 35%, Mai⸗Juni 35%, 


April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, 
April⸗Mai 14, Sep: 


Berlin, 29. April. Roggen feſter. 
u Juli 33%. — Spiritus niedriger. g 
i Juli 18, Jul⸗Augun 10%. — Nüböl steigend. 

rOltober 14%. 


Telegraphbiſche Nachrichten. 
Mailand, 28. York Vorige Woche wurde der Splügen an beiden 


Mugen für Räderfuhrwerk gef net. 


R Breslau, 29. April. [Zur Situation.] Die Landtags- 
| eſſton, mit deren Schluß auch das Ende der Legislatur⸗Periode zu- 
anmenfällt, iſt mit einer Rede des Herrn Miniſterpräſidenten beſchloſſen 
orden, welche der Thätigkeit des Landtags volle Anerkennung zollt. Zu: 
ic wid von der „zer nicht blos auf die aktive Thätigkeit des 
ündtags rühmend bingewiefen, es wird ihm auch nachgerühmt, durch 
if negatives Verdienſt einen hohen Grad politiſcher Einſicht und patrio— 

cher Hingebung bekundet zu haben, indem er der Lockung aus wich, 
ine Einmiſchung, wenn nicht des parlamentariſchen Votums, ſo doch 
er parlamentariſchen Debatte in die durch die Krankheit Sr. Majeſtät 
ha loßte interimiſtiſche Handhabung der Regierungsgewalt zu ver: 


— 


In Betreff der holſteinſchen Angelegenheit war von der 
der Dr, Z.“ mitgetheilt worden, der Ausſchußbericht werde Anträge 
b die viel weniger klar und entſchieden ſeien als die öſterreichiſch⸗ 

waschen Vorſchläge zu einem Bundesbeſchluß in dieſer Angelegenheit. 
und win dieſe Nachricht von der „Allg. 3.“ für unbegründet erklärt 
dell verſſchert, daß zwiſchen Baiern und den beiden Großmächten die 
3 ommenſte Uebereiuſtimmung obwalte. 

Auf agegen wird die Nachricht der „N. Pr. Z.“ von der „END. P.“ 

genommen, mit dem Bemerken, daß Hannover, welches in dieſer 
ge mit rühmenswerther Konſequenz einem energiſchen Auftreten das 
Wort redet, den Anträgen der Maſorität des Ausſa uſſes einen Mino⸗ 
Aläts-Antrag entgegengeſtellt habe, ſo daß die Mitglieder des Bundes 
das es für nöthig gehalten hätten, vor der Abſlimmung beſondere 
Infruftionen einzuholen. 

1 Unfere berliner Privat-Korreſpondenz ſpricht ſich heut über die 
kaſacen aus, welche das Scheitern der wiener Zollkonferenz zur Folge 
ki 


len, und über die demnächſt zu erwartenden Schritte, um doch noch 

Neſultat zu Stande zu bringen. 

In Betreff der Cagliari-Angelegenheit ſoll die engliſche Regie: 
Nach durch Vermittelung des öſterreichiſchen Kabinets Vorſchläge nach 
ſich del haben gelangen laſſen, um den Konflikt, in welchen England 
bleicht gern miſchen mochte, und welchem es doch eben jo wenig fern 
nich könnte, eine gütliche Ausgleichung zu geben. Der neapolita: 
RS e Gerichtshof ſoll, dieſen Vorſchlägen zufolge, die Wegnahme des 

agliari“ für ungerechtfertigt erklären. Man zweifelt indeß noch, die 
willigung des Königs Ferdinand hierfür zu erlangen. f 
Deer „Nord“ giebt dem Berichtigungs⸗Artikel des „Moniteur“ in 
A5 Te} der Seerüſtungen eine viel weiter gehende Bedeutung als die 
fin, Ne an die „Independance“ zuzugeben ſcheint. Es ſoll ſich darin 
\ N Deue Rückſia tnahme für England dokumentiren, welche aber, wie der 
dad bedauert, keine weitere Folge haben werde, als daß dieſes 

einen Beweis von Schwäche ſehen werde. 


— — — — — — 


Preunſen. 
Die Zoll-Konferenz in Wien hat 


er. A 
lege üdlungen ſlattfanden. 
enhei, ung 
die heit 
do 


das 
Wenner. da ſ 
gls n enferenz nicht erzielt werden kann. Aber die Verhandlungen 
iederſchreib werden durch das Hin⸗ und 
Mal eg 15 en nicht fo bald zum Schluß gebracht werden können, zu: 
Staaten d eicht wünſchenswerth ſein dürfte, daß auch vorher andere 
den gehört ollbereins, wie Hannover, Würtemberg ꝛc. in gewiſſen 
| ol deren Be 8 Denn obſchon nach den Beſtimmungen des 
konventionen rtrages die Verhandlungen wegen Abſchluſſes von Zoll: 
I mit dem Auslanbe den begrenzenden Zollvereinsſtaaten 
de 


ben, x 
Dee N) erforderlich, daß hierbei die Wünſche des ganzen 
Einzelnen 8 chtigt werden, da die Ratifikation der Verträge von 
ahr in er vollzogen werden muß. Vor dem Herbſte 
ihre mit Sicherheit nicht darauf zu rechnen, daß die wiener 
tbeiten von Neuem aufnimmt. N 
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Unſere Spree und die Nachbarflüſſe, bis auf welche ſich unſer 
Waſſerverkehr erſtreckt, haben, beſonders aber die Spree in dieſem 
Frühjahre, einen ſo niedrigen Waſſerſtand, wie ſonſt mitten im Sommer 
nicht, während in andern Jahren der April den größten Waſſerreich⸗ 
thum darbi tet. Unſere Geſchäftsleute, welche ihre Waaren zu Waſſer 
beziehen, ſehen daher dem Sommer mit großen Sorgen entgegen. 
Die Trockenheit der Luft zehrt die Feuchtigkeit der Erde auf und die 
Quellen, welche die Spree ſpeiſen, fließen nur ſehr ſparſam. Dazu 
kommt, daß im Winter ſehr wenig Schnee gefallen iſt und aus den 
Gebirgen auf großen Waſſerzufluß nicht gerechnet werden kann. Schon 
das vergangene Jahr war der Schifffahrt nicht günflig, und es find 
deshalb die Vorräthe, welche zu Waſſer herangeführt wurden, nicht 
umfangreich. Die Waſſerverbindung, nach dem Oſten und Weſten zu, 
führt durch Kanäle und zahlreiche Schleuſen, welche bei niedrigem 
Waſſerſtande immer ſchwer zu paſſiren ſind und eine volle Belaſtung 
der Schiffe nicht zulaſſen. Im vorigen Jahre hatten die Holz: und 
Kohlenhändler bereits beim Miniſterium petitionirt, daß ihnen geſtattet 
ſei, gegen ſehr herabgeſetzte Preiſe ihre Waaren auf den Eiſenbahnen 
zu beziehen. Sie haben die Abſicht, ihre Forderung unter den jetzigen 
für den Waſſerverkehr noch ungünſtigeren Verhältniſſen zu wiederholen. 
Die Preiſe für Brenn- und Bau-Materialien ꝛc. waren durch den 
theuern Waſſertransport zu einer bisher nicht gekannten Höhe geſtiegen. 
Man muß aber jetzt die Beſorgniß hegen, daß dieſes Jahr keine Er⸗ 
leichterung, vielleicht ſogar eine weitere Preisſteigerung bringt. 

Berlin, 27. April. Wir haben ſchon zum Oefteren erwähnt, 
daß der britiſche Konful Finn zu Jeruſalem neulich gegen den evan⸗ 
geliſchen Biſchof Ur. Gobat und einige andere angeſehene Perſonen 
der en gliſchen Gemeinde daſelbſt Stadtarxreſt verhängt hat. Wie 
wir jetzt aus London erfahren, verhält ſich die Sache folgendermaßen. 

Der britiſche Konſul Finn — er ſteht ſchon ſeit längerer Zeit mit 
dem Biſchof Gobat und anderen hervorragenden Mitgliedern der eng⸗ 
liſchen Gemeinde zu Jeruſalem in unfreundlichen Beziehungen — er⸗ 
nannte während feine letzten Abweſenheit den Dragoman feiner. Ger 
ſandiſchaft, Roſenthal, einen preußiſchen Schutzbefohlenen, zu ſeinem 
Stellvertreter. Die Häupter der engliſchen Gemeinde, darunter der 
Biſchof, beſchwerten ſich — wie es ſcheint, wegen des Rufes, in welchem 
Roſenthal ſtand — beim Miniſterium Palmerſton über dieſe Maß⸗ 
regel; ſie wurden jedoch abgewieſen, und Herr Finn erklärte nun, er 
werde gegen ſie einen Prozeß wegen Beleidigung des ꝛc. Roſenthal 
einleiten und ſie zur Sache vernehmen laſſen. Der preußiſche Konſul 
or. Roſen, unter welchem Roſenthal als preußiſcher Schutzbefohlener 
ſteht, forderte von dieſem die Zurücknahme der Klage gegen den Biſchof, 
zu deſſen Sprengel bekanntlich auch die Preußen evangeliſcher Kon: 
ſeſſion in Jeruſalem ꝛc. gehören.“) Dr. Roſen war dabei vollkommen 
im Recht, denn nach den beſtehenden Verträgen konnte Roſenthal als 
oreußiſcher Schutzbeſohlener nur bei der preußiſchen Behörde klagen. 
Roſenthal nahm nun zwar ſeine Klage zurück, aber Herr Finn ver⸗ 
folgte die Sache doch weiter, klagte über die „Einmiſchung“ des 
Dr. Rofen und verhängte über den Biſchof Dr. Gobat und einige 
andere Männer Stadtarreft, indem er ihnen verbot, Jeruſalem auf 
länger als zwei Stunden zu verlaſſen! — 

Man kann ſich denken, welch' einen Eindruck dies Verfahren des 
britiſchen Konſuls gegen den Biſchof im Orient gemacht hat. Uebri⸗ 
gens hat, wie zu unſerer Freude weiter gemeldet wird, als die Sache 
in London bekannt ward, Lord Malmesbury ſofort befohlen, daß 
jener Stadtarreſt gegen den Biſchof aufgehoben werde, und wir 
zweifeln nicht, daß dieſer traurige Konflikt für die britiſche wie für 
die mitbetheiligte preußiſche Regierung die Veranlaſſung geben wird, 
die Stellung des Biſchofs in angemeſſenerex Weiſe zu reguliren, fo daß 
dergleichen Vorkommniſſe künftig unmöglich ſind. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 28. April. [Vom Hofe.] Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen erſchienen 
geſtern bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm zur Tafel, an der auch die ſämmtlichen Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes und die ihm verwand⸗ 
ten fürftiichen Familien, die Frau Großherzogin von Baden, Ihre 
Hoheiten der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern, die Prinzeſſin 
Stephanie, der Herzog und die Herzogin von Terceira Theil nahmen. 
Abends 9 Uhr war große Aſſemblee im Palais Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen. — Ihre konigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
von Preußen empfing geſtern Nachmittag den Fürſtbiſchef Dr. Förſter 
in einer längeren Audienz. — Während der Dauer der Anweſenheit 
der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗Sigmaringen bekleidet 
die verwitwete Frau Staatsminister v. Bülow, geb. v. Humboldt, 
bei derſelben die Stelle einer Ober⸗Hofmeiſterin. (Zeit.) 

— Ihre Hoheiten der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzol⸗ 
lern und die Prinzeſſin Stephanie trafen geſtern Abend 10 Uhr 
mit dem kölner Schnellzuge von Düſſeldorf hier ein. Der Erbprinz 
hatte bereits in Potsdam den Zug verlaſſen. Die hohen Gäſte wur: 
den bei ihrer Ankunft auf dem hieſigen Bahnhofe empfangen von dem 
Prinzen Karl von Hohenzollern-Sigmaringen, welcher ſchon am Mor⸗ 
gen von Düſſeldorf hier eingetroffen war, von dem Vertreter Portu⸗ 
gals am hieſigen Hofe, Baron Santa Quiteria, dem Legations⸗Sekre⸗ 
tär de Caſtro ꝛc., und von denſelben in den bereit gehaltenen Hof 
Equipagen ins Schloß geleitet. Heute Vormittag machten Ihre Ho⸗ 
heiten der Fürſt und die Fürſtin, ſo wie die Prinzeſſin Stephanie, den 
allerhöchſten und hoͤchſten Herrschaften ihre Beſuche, und werden Abends 
auf der Aſſemblöe im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen erſcheinen. 

— Ein hiſtoriſches Gebäude iſt vor wenigen Tagen abgebrochen wor⸗ 
den. Es war das ein kleines thurmartiges Gebäude, welches im Gar⸗ 


ten des Rothackerſchen Kaffeehauſes, Tempelhofer⸗Straße Nr. 4 bisher züge der heldenmüthigen 
J Das wangeliiche Bistbum in Jerusalem ift bekanntlich von den Monarchen ſches Ge 


Englands und Preußens gemeinſchafilich gegründet worden. 
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geſtanden hatte, und das der Beſitzer dieſer Tage wegen Raumbeengung 
hat niederreißen laſſen. Daſſelbe it, durch König Friedrich II. erbaut 
worden, um bei ungünſtiger Witterung oder auch ungeſehen von den 
Truppen den Uebungen derſelben auf dem Exerzierplatze, der ſich zu 
jener Zeit noch bis zum Halleſchen⸗Thore erſtreckte, beiwohnen zu können, 

V Berlin, 27. April. [Modifikation des allgemeinen 
Kirchengebets.] Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat in dieſen 
Tagen in Folge der fortſchreitenden Geneſung Sr. Maj. des Königs 
angeordnet, daß von dem Sonntage Rogate, dem gten kommenden 
Monats ab mit Rückſicht darauf, daß dieſe Geneſung als Erhö- 
rung der Fürbitte des ganzen Landes zum Throne Gottes anzuſehen 
iſt, und „Rogate“ betet heißt, die Fürbitte für des Königs Majeität 
und das königliche Haus in dem allgemeinen Kirchengebet in folgender 
Weiſe abgeändert werde: . . 

„Laß, o Herr, Deine Gnade groß werden über den König unſern Herrn. 
— Erhöoͤre unſere Bitte für ſeine völlige Geneſung und nimm nicht weg das 
Regiment Deines Geſalbten. — Erhalte die Königin, ſeine Gemahlin mit 
Deiner Gnade und ſegne ſie in ihrem Dienſte der Liebe und der Hilfe mit 
Kraft aus der Höhe. — Gieb dem Prinzen von Preußen den Geiſt der Weis⸗ 
heit, des Raths und der Gewißbeit. — Sei mit der Prinzeſſin, feiner Gemah⸗ 
lin, 15 au ganzen königlichen Haufe und Allen, die ihm anverwandt und 
zugethan ſind.“ — 

Berlin, 29. April. Dem Vernehmen nach iſt dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Leobſchütz, Wilhelm Martin Waagen der Charakter 
als Geh. Regierungsrath allerhöchſt verliehen worden, und der Stif⸗ 
tung zum Gedächtniſſe der 50jährigen Amts⸗Jubelfeier des Pastor 
prim. an der evangeliſchen Haupt: und Pfarrkirche zu St. Eliſabet, 
Ur. theologiae Rother zu Breslau die landesherrliche Genehmigung 
ertheilt, 

Zur Anſtellug des Pr. Albrecht Zehme (gegenwärtig bei der Ritter⸗ 
Akademie in Liegnitz) als Oberlehrer bei dem Gymnaſium in Lauban 
ſoll bereits die höhe e Genehmigung ertheilt fein. Dem koͤnigl. Jo ſter 
Hanel zu Helle in der Oberförſterei Panten, Reg.⸗Vezirk Liegnitz, wurde 
der Charakter als Hegemeiſter verliehen. 

Charlottenburg, 27. April. Se. Mafeſtät der König 
begaben Sich geſtern Vormittag zu Fuß nach Schloß Bellevue, mach 
ten von dort eine längere Spazierfahrt und empfingen nach der Rückkehr 
im Schleſſe zu Charlottenburg den Beſuch Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen von Preußen. (Zeit) 

Düſſeldorf, 26. April. Nachdem bereits geſtern die beiden 
älteſten Brüder Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Stephanie von Hoh 
zollern⸗ Sigmaringen, die Prinzen Leopold und Karl, nach Bertin abe 
gereiſt waren, hat heute Morgens nach 7 Uhr mit dem Schnellzuge 
die Prinzeſſin ſelbſt mit Ihren durchlauchtigſten Eltern unſere Stadt 
verlaſſen, um erſt als Königin von Portugal wieder hier einzutreffen. 
Auf dem Bahnhofe hatten ſich zur Abreiſe die Spitzen der Militär⸗ 
Behörden und der königliche Regierungs⸗Präſident, Herr v. Maſſen⸗ 
bach, eingefunden. Die Effekten der Prinzeſſin find heute nach Rot⸗ 
terdam abgegangen, um dort auf dem portugieſiſchen Dampfer Min⸗ 
dello verladen zu werden. Ihre Majeſtät die Königin von Portugal 
trifft am 2. Mai mit Ihren durchlauchtigſten Eltern, der außerordent⸗ 
lichen portugieſiſchen Geſandtſchaft und Ihrem Hofſtagte wieder ein und 
wird auf dem Bahnhofe feſtlich empfangen werden. Am 3. wird die 
ſtädtiſche Behörde die Ehre haben, Ihrer Majeſtät ein koſtbares Album 
zu überreichen; am 4. erfolgt die Abreiſe nach Brüſſel. Königin 
Stephanie von Portugal wird ſich in Oſtende nach England einſchif⸗ 
fen und auf dem portugieſiſchen Linienſchiff Bartholomeo Diaz, von 
portugieſiſchen und engliſchen Schiffen geleitet, ſich nach ihrer Reſidenz 


Liſſabon begeben. (D. 3.) 
Deutſchland. 

Hamburg, 26. April. [Eröffnung der Seerechts⸗Kon⸗ 
ferenz.] Heute Vormittag wurde die Sitzung der Seerechts⸗Konfe⸗ 
renz eröffnet, nachdem der Präſident des Senats, Bürgermeiſter Binder, 
derſelben mit einer herzlichen Anrede, auf welche in gleicher Weiſe Präli- 
dent v. Raule antwortete, das dafür beſtimmt ſchöne Lokal (im Wex'⸗ 
ſchen Hauſe in der Dammthorſtraße) überwieſen hatte. 


Oeſterreich. BL 

1 Wien, 28. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Heute Nach⸗ 
mittag treffen JF. kk. HH. Erzherzog Ferdinand Mar und Erzherzo⸗ 
gin Charlotte hier ein. Sie hatten um Mittag bereits Gratz paſſirt. 
— Se. Maleſtät haben dem Biſchof von Diakovar, Dr. Joſef Stroß⸗ 
meyer, die Würde eines wirklichen geheimen Raths verliehen. 

Am 24. dieſes Mis. kurz vor Mittag wurde in Hoſtau (Böhmen) 
und in der nächſten Umgegend eine ziemlich heftige Erderſchütte⸗ 
rung vekſpürt. Sie war ſtellenweiſe ſo bedeutend, daß in den Ge⸗ 
bäuden die Fenſter klirrten und ſogar Tiſche von der Stelle gerückt 
wurden. Auch in der Gegend von Taus und in Neumark wurde die 
Erſchütterung beobachtet. ; 

Man ſchreibt dem „Frankfurter Journ.“ aus Wien vom 25. April: 
„Eine in den Zeitungen zirkulirende Mittheilung, nach welcher die 
öſterreichiſche Regierung beabſichtige, der breslauer Leopoldiniſch⸗Karoli⸗ 
niſchen Akademie, deren ſeitheriger Präſident Nees v. Eſenbeck war, 
ihren Beitrag zu entziehen, kann auf das beſtimmteſte als unbegründet 
bezeichnet werden.“ f l 

—0— Peſth, 27. April. Ueber die Taktik, welche die hohe 
Pforte jetzt bei ihrem aktiven Vorgehen gegen Montenegro befolgen 
wird, iſt. wie ich aus verläßlicher Quelle weiß, nach Vorberathung mit 
der kaiſerl. öſterreich. Regierung beſchloſſen worden, lediglich eine Cer⸗ 
nirung des Gebirgsländchens zu bewerkſtelligen, welche daſſelbe von 
allem Verkehr mit den Nachbarprovinzen abschließt. Wird die Cerni⸗ 
rung erfolgt ſein, ſo werden die Pfortenkommiſſare die Verhandlungen 
anknüpfen, um Garantien zur Sſcherung der Grenzen gegen die Raub⸗ 


biet zu erlangen. Eine militäriſche Oecu 


Itenegro’s ſelbſt, wird von Seiten der Pforte nicht beabſichtigt. 
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Söhne aus den ſchwarzen Bergen auf tünfie 
pation Mon⸗ 
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Franfreich 
Paris, 24. April. Das Kabinet der Tuilerien hat nach gewif: 
ſich dahin entſchieden: 1) daß die Beſchlagnahme durchaus berechtigt 
war; 2) daß ein Umſtand, welcher geeignet ſein dürfte, den betreffen⸗ 
den Urtheilsſpruch des neapolitaniſchen Gerichtshofes in Betreff des 
Schiffes zu mildern, darin liegt, daß der Kapitän ſelbſt keine böſe Ab⸗ 


ſicht hatte, und von den Paſſagieren gezwungen wurde, ſich ihrem Wil | 9 


len zu fügen; 3) Graf Cavour hat durch ſein Auftreten jede Konzeſſion 
von Seite des Königs von Neapel verhindert. Die franzöſiſche Regie: 
rung räth zu einer Ausgleichung, da es nicht geduldet werden kann, 
daß aus dem Konflikt Folgen erwachſen, die den europäiſchen Frieden 
gefäbrden. h (A. 3.) 

Paris, 26. April. In Erwiderung auf die Erklärung des At: 
torney General bezüglich der Siſtirung des gerichtlichen Verfahrens ge⸗ 
gen Simon Bernard, hat Graf Walewski eine Depeſche an Mar: 
ſchall Peliſſier gerichtet, worin er dem Herzog von Malakoff zur Mit: 
theilung an die britiſche Regierung ſchreibt, daß der Kaiſer und feine 
Miniſter in der Freiſprechung von Bernard keine Beleidigung Frank⸗ 

reichs ſehen, ſondern nur die Handlung einer von der Königin unab: 
hängigen Jaſtitution. Graf Walewski hatte ſchon früher die biefige 
Geſandtſchaft Englands wiſſen laſſen, daß weder er noch irgend ein 
anderer Miniſter Theil an den Artikeln im „Conſtitutionnel“ habe. — 
Herr von Talleyrand iſt vom Kaiſer empfangen worden und hat 
Sr. Maſeſtät die Sitzungs⸗Protokolle, fa wie den Bericht der europäi⸗ 
ſchen Kommiſſion in Bukareſt mitgetheilt. Auch der ruſſiſche Kom⸗ 
miſſar in den Donau-⸗Fürſtenthümern, Herr Baſily, it hier angekom⸗ 
men, und hat mit dem Grafen Walewski eine lange Unterhaltung ge: 
habt. — Man hat auch Ihnen von der Eoentualität einer Umgeſtal⸗ 
tung Algeriens gemeldet, und von der moͤglichen Ernennung des Prin⸗ 
zen Napoleon zum Statthalter dieſer Provinz. Der Kaiſer hat ſchon 
oft an dieſe Stellung für ſeinen Vetter gedacht. Allein der Prinz 
würde ſich nur dann zur Annahme einer ſolchen verſtehen, wenn er 
als Alter ego des Kaiſers nach der Kolonie geſchickt würde, und die 
Befugniß erhielte, mit Umgehung der Miniſter, direkt mit dem Kaifer 
zu korreſpondiren. Es iſt bis jetzt noch nichts in dieſer Angelegenheit 

beſchloſſen. 

Der Zudrang zu den Wahl-Urnen war heute ſehr bedeutend. Bis 
jetzt kennt man das allgemeine Reſultat noch nicht. Die Zahl der in 
den drei Wahlbezirken eingeſchriebenen Wähler beträgt 95,089; näm: 
lich 31,440 im dritten, 30,502 im fünften und 33,147 im ſechſten 
Wahlbezirke. Die Wahl-Dperationen erregen wenig Aufiehen, und 
nirgends berrſcht große Afregung. Der ſozialiſtiſche Kandidat A. Le oy 
hat heute Morgens erſt fein politiſches Glaubensbekenntniß an die Mau: 
ern von Paris anſchlagen laſſen. Er tritt darin als Repräſentant der 
pariſer Arbeiter auf, die ihn aufgefordert, ihr Kandidat zu ſein. Zum 
Deputirten ernannt, verſpricht er, unabhängig und unbeſtechlich ſein 
und der großen Revolution und ihren Konſequenzen ergeben bleiben zu 
wollen. GK. 3.) 


Großbritannien. 


London, 26. April. Von 8 Uhr vorgeſtern Abends an bis nahe 
an Mitternacht war in dem Cafe Chantant auf Leiceſter Square eine 
zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, da öffentlich angezeigt worden 
war, ſowohl an einer hervorragenden Stelle eines der Morgenblätter 
jenes Tages, wie durch Maueranſchlaͤge an der Außenſeite des Cafe, 
daß Dr. Bernard in Begleitung ſeines Vertheidigers, Herrn Edwin 
James, daſelbſt im Laufe des Abends erſcheinen würde. Am vor⸗ 
bergehenden Abend waren Herr James und ein Freund, da ſie ihr 
Weg gerade Über Leieeſter Square führte, zufällig in das erwähnte 
Vergnügungslokal eingetreten. Der populäre Advokat ward fofort von 
mehreren der Anweſenden erkannt. Der Eigenthümer des Etabliſſe⸗ 
ments, ein Franzoſe, ließ ſich ibm vorſtellen, bemerkte, er fühle ſich 
durch dieſen Beſuch ſehr geſchmeichelt, und erwies ſeinem Gaſte einige 
Hoͤflichkeiten. Mehrere der andern Bälle, und zwar hauptſächlich 
Franzoſen, näherten ſich Herrn James und beglückwün ſchten ihn wegen 
feiner mit Erfolg gefrönten Bemühungen, die Freiſprechung Bernards 
zu erwirken. James antwortete höflich auf die ihm gemachten Kom: 
plimente und ſprach ſeine Bewunderung für die franzöſiſche Nation aus. 
Mittlerweile war ſein Name im ganzen Saale bekannt geworden, und 
wahrend der ganzen Zeit ſeines Verweilens bildete er den Gegenſtand 


des allgemeinen Intereſſes. Die bezahlten Sänger, welche in jenem 


Erlebniſſe in Amerika. 
(Aus dem Tagebuche eines Königsbergers.) 
Ein hieſiger Kaufmann, der jüngſt aus Amerika zurückkehrte, un: 


terhält mich oft durch intereſſante Erzählungen aus feinen dortigen Er⸗ 
lebniſſen, von denen ich Einiges hier mittheilen will. ö 
Ich war, ſo erzählt er, ſo ziemlich ohne Exiſtenzmittel in New⸗ 
Vork angekommen. Nachdem ich lang genug auf dem Dampfbootplage 
vergebens darauf gewartet hatte, daß mir eine gebratene Taube in den 
Mund oder ein vortheilhaftes Engagement in die Taſche geflogen käme, 
um inne zu werden, daß es von dort noch weit ab nach dem 
Schlaraffenlande fein müſſe, ging ich mein Glück in der Stadt ſelbſt 
verſuchen. Breite, ſchnurgerade Straßen, unabſehbare Reihen prächti⸗ 
ger Paläſte, aber Menſchen fo kalt und ohne Theilnahme, wie die glat⸗ 
ten Wände der leuchtenden Marmorpalais, die ſie bewohnen. In den 
Comptoirs engagirt man am liebſten Eingeborene, allenfalls noch Eng⸗ 
länder, den Dutchman *) aber durchaus nicht, es wäre denn auf Em: 
pfehlung eines befreundeten Handlungshauſes in Europa. Ich wurde 
überall abgewieſen. Womit meine Exiſtenz friſten? Ich blickte yrü- 
fend um mich. Da ſtanden Eckenſteher in eleganten Fracks und wei: 
ßen Wellen, mit goldenen Uhrketten und dicken Berloques behangen, 
hier liefen Handwerker jeder Gattung an mir vorüber, mit lauter 
Stimme ihre Arbeit ausrufend, wie bei uns die Gemüſeweiber ihre 
Waare. Aber um Gckenſteherdienſte zu verrichten, ſehen Sie wohl, bin 
ich zu ſchwächlich und ein Handwerk habe ich nie gelernt. Nun hätte 


ich freilich noch den Weg in eine der vielen wohl organiſir— 


ten Diebskorporationen offen gehabt; man kann als ordent⸗ 
liches Mitglied einer ſolchen ehrenwerthen Geſellſchaft wenigſtens mit 
Seelenruhe ſtehlen, denn etwa ertappt und verurtheilt, wird man 
prompt von ſeiner Genoſſenſchaft ausgelöſt. Strafen ſind dort alle 
mit Geld abzumachen. Aber hätte ich auch keine moraliſchen Beden⸗ 
ken gegen dieſen Beruf gehabt, ſo würde mir doch immer das nicht 
unbedeutende Einſchreibegeld gefehlt haben. Ich ſann und 
ſann lange vergebens. Jemand hat oft behauptet, der Verſland läge 
im Magen; dem ſei nun wie es wolle, ſo viel iſt gewiß, daß mir ein 
vernünftiger Einfall erſt arrivirte, als mein Magen heftig knurrte. 
Ich ging in die erſte beſte Glashandlung und kaufte für mein noch 
übriges Geld einen Diamant, einen Glaſerkaſten, Glas, Kitt und was 
ſonſt noch zur Ausübung der Glaſerei von Nöthen iſt. Der Kauf: 
mann unterwies mich in aller Eile im Glasſchneiden, ich hing den 
Kaſten über die Schulter und ließ mein „Slas-panes“ durch die Stra⸗ 
ßen hallen. Arbeit fand ſich bald und verdient wurde dabei genug, 
) Dulchmann heißt eigentlich Holländer, der Amerikaner nennt aber auch den 
Deutſchen ſo. 
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Debatten anderer Art finden daſelbſt nicht ftatt, auch beſuchen politiſche 
Flüchtlinge es weniger, als andere Orte in der Nachbarſchaft. Der 
Anzeige gemäß wurden die „Freunde der Freiheit“ aufgefordert, ſich 
am Sonnabend Abends daſelbſt einzufinden, um den daſelbſt erwarteten 
rn. Edwin James und Dr. Bernard eine Ovation darzubringen. Um 
8 Uhr Abends hatten ſich die Freunde der Freiheit noch nicht beſon⸗ 
ders zahlreich eingeſtellt. Zwei bis drei Perſonen, welche unverkennbar 
das Gepräge von Flüchtlingen an ſich trugen, vertheilten Zettel, auf 
denen „den zwölf Geſchwornen, welche die Ehre und die Unabhängig⸗ 
keit des alten Englands gewahrt haben, ewiger Ruhm“ zuerkannt und 
„ewige Schmach“ auf die Häupter derer herabgerufen wird, welche 
Anbänger der Verſchwörungsbill ſind. Im Laufe des Abends ſchwoll 
die Verſammlung allmälig bis auf 2—300 Perſonen an. Allein we⸗ 
der Herr Edwin James, noch Dr. Bernard erſchien. Von wem die 
Anzeige ausgegangen war, verlautet nicht. Wie es ſcheint, jedoch kei⸗ 
neswegs von Dr. Bernard. Wenigſtens ſoll dieſer großen Aerger ver: 
rathen haben, als er von der Sache hörte. Unter Anderm wird ihm 
die Aeußerung in den Mund gelegt, er habe gar keine Luſt, ſich wie 
ein Wunderthier, oder wie ein eingefangener Nena Sahib, oder wie 
eine Wachsfigur in Madame Tuſſand's Kabinet angaffen zu laſſen. 
Es hatte ſich vor ein paar Tagen ein Ausſchuß gebildet in der Ab⸗ 
ſicht, den Geſchwornen zu Ehren, welche in dem Prozeſſe Bernard 
fungirten, ein Feſtmahl in der Freemaſons Tavern zu veranſtalten. 
Die Geſchwornen jedoch haben es für paſſend gefunden, dieſe ihnen 
zugedachte Ehre achtungsvoll abzulehnen. 
Italien. 

Turin, 23. April. Es iſt bereits gemeldet, daß noch am 23. 
April in der ıuriner Kammer das Prinzip des Deforeſta'ſchen Geſetzes 
mit 129 gegen 29 Stimmen angenommen worden if. Die Abftim- 
mung erfolgte unter Namensaufruf. Die geſammte Rechte, die Cent⸗ 
ren und auch einige Mitglieder der Linken ſprachen ſich für die An⸗ 
nahme aus; die Minorität beſtand nur aus dem größten Theile der 
Linken und einigen genueſiſchen Abgeordueten. Nach neueren telegra: 
phiſchen Nachrichten iſt auch Artikel 1 des Geſetzes, mit einer unerheb⸗ 
lichen Modifikation, ſowie Artikel 2 angenommen worden. Zur Orien⸗ 
tirung für unſere Leſer geben wir nachſtehend das Weſentliche des aus 
4 Artikeln beſtehenden Geſetzentwurfs: 

Artikel 1: „Die Verſchwöͤrung gegen das Leben fremder Souveräne und 
Regierungshaupter wird mit Gefängniß beſtraft, welches dis auf 1. Jahre 
Zwangsarbeit ausgedehnt werden kann, wenn vorbereitende Handlungen vor⸗ 
handen ſind, mit Vorbehalt der vom Strafgeſetzbuch angedrohten ſchweren Stra⸗ 
fen, wenn bereits gewiſſe Ausführungshandlungen ftattgefunden haben, oder 
das Verbrechen vollbracht wurde.“ 

Nach Artikel 2 wird die Vertheidigung des politiſchen Mordes, wo er auch 
immer begangen worden ſei, mit Gefängniß von drei Monaten bis zu einem 

abre und mit einer Geldbuße bis auf tauſend Franken beſtraft. Ein ſolches 
Vergehen wird begangen, ſofern man den polttichen Mord gut heißt, oder ihn 
zu verthridigen oder zu beſchönigen ſucht, und zwar auch auf indirekte Weiſe 
mit der Veröffentlichung oder dem Abdruck von Schriften, Drudjahen oder 
Werken Anderer. \ 

Artikel 3 verfügt die Abänderungen der Artikel 78, 79, 80 und 89 des 
Preßgeſetzes vom 26. März 1818, jo weit es die Bildung der Geſchworenen⸗ 
Gerichte betrifft. Nach dieſem letzteren Geſetz ſollte die Liſte der Geſchworenen 
durch das Loos aus der Liſte aller politiſchen Wähler gebildet werden Die 
Hauptabänderung beſteht nun darin, daß künftighin die Geſchworenenliſte aus 
den Wählern von der Stadt, wo ein Appellbof reſidirt, durch eine Kommiſſion 
gebildet wird, an deren Spitze der Syndikus ſteht. 

Artikel 4 verfügt das Nähere darüber, wie die Geſchworenenliſte das erſte⸗ 


mal zu machen iſt. 


Osmaniſehes Reich. 


2 5 ö Café ihre Vorträge balten, ſangen entweder aus Zufall oder als 
. Kundgebung die Marſeillaiſe. Das erwähnte Lokal wird eben ſo viel 
ſenhafter Prüfung des Streites über die Beſchlagnahme des „Cagliari“ von Engländern, wie von Franzoſen beſucht. Politiſche Debatten oder 


[Ultimatum der Pforte an Montenegro.] Was das an 
Montenegro geſtellte Ultimatum der Pforte anbelangt, ſo beſchränkt 
ſich daſſelbe nach dem „Fremdenbl.“ zugehenden Mittheilungen auf das 
bloße Verlangen der Pforte, Montenegro möge Garantie geben, künf— 
tighin die türkiſche Grenze zu reſpektiren, d. h. keine räuberiſchen Ein⸗ 
fälle auf das türkiſche Gebiet zu unternehmen, wie dies bisher nur zu 
oft geſchehen iſt. Entſpricht Montenegro dieſem billigen Verlangen 
nicht, ſo wird die Pforte ihrerſeits die geeigneten Maßregeln zum 
Schutze ihrer Unterthanen und ihres Gebiets treffen. Wie wir erfah⸗ 
ren, wird die Pforte in dieſem Falle weder Montenegro bekriegen, 
noch eine Invaſton ins Land unternehmen, ſondern ſich einzig darauf 
beſchränken, mit ihren Truppen einen Cordon gegen Montenegro mit 


denn obgleich das Material (Glas und Kitt) dort billiger iſt, als 


uns, fo iſt der geringſte Preis, der für eine eingeſetzte Scheibe bezahlt 
wird, doch der doppelte des hier giltigen. Freilich hat es eine gute 
Weile gedauert, bis ich mich gehörig eingearbeitet hatte, und ich bin 
feſt überzeugt, daß in der erſten Zeit meine Scheiben nicht länger ge⸗ 
halten haben, als bis ich um die nächſte Ecke war, 

Einen Fall will ich Ihnen aus meiner Glaſerpraxis mittheilen, der 
Sie beluſtigen wird. Ich hatte mich eines Tages bis in die Canton⸗ 
city, jene Vorſtadt New⸗Yorks, die faſt nur von reichen Chineſen ke: 
wohnt wird, verirrt, als mich der Diener eines eleganten Hotels, der 
eben vor der Thüre die Teppiche ausklopfte, anrief. Mit Teppichen 
wird zwar in Amerika ein allgemeiner Luxus in Stuben und Haus⸗ 
fluren getrieben, aber die Koſtbarkeit dieſer ließ auf einen beſonderen 
Reichthum der Eigenthümer, die, wie ich mich bald überzeugte, keine 
Chineſen waren, ſchließen. „Es iſt gut, daß ich dich ſehe, Glaſer“, 
ſagte der Portier, als er meiner anſichtig wurde, „es iſt hier das Dach⸗ 
fenſter zu repariren.“ An dieſer Arbeit iſt immer der reelſte Verdienſt, 
da Niemand ſie kontroliren kann. Die Dächer ſind alle platt in den 
amerikaniſchen Städten und das in der Mitte horizontal aufliegende 
Fenſter giebt dem Treppenhauſe das Licht. Es iſt ziemlich unbequem 
und für einen Gentleman durchaus inkonvenient, da hinauf zu klettern. 
Ein ſolches Fenſter nun iſt aus einer Menge kleiner Rauten von 3 bis 
4 Zoll im Gevierte zuſammengefügt; ſind darunter 2 oder 3 zerſchla⸗ 
gen, fo putzt man noch ein Dutzend der alten recht blank, ſtreicht fti⸗ 
ſchen Kitt in die Falze und ſtellt fie unbekümmert als neu eingeſetzt 
mit in Rechnung. Ich nahm alſo eiligſt einen freudigen Anlauf, um 
in ein paar Sätzen hinauf zu ſpringen, wurde aber von meinem Auf: 
traggeber zurückgehalten und bedeutet, es ſei Niemand zu Hauſe, ich 
ſolle mich am andern Morgen einſtellen. Die Cantoncity liegt über 
eine deutſche Meile von dem Stadttheile ab, wo ich damals wohnte, 
ich beſtieg alſo Tags darauf zeitig einen der Dampfomnibus, welche 
die Verbindung zwiſchen den entfernteren Stadtbezirken New⸗Norks un: 
terhalten. Dieſe Omnibus gleiten über Eiſenſchienen mitten durch die 
Straßen der Stadt, ein Reiter ſprengt, eine rothe Fahne in der Hand, 
en plaine chasse hundert Schritte vor der Lokomotive einher. Sein 
Erſcheinen iſt das Signal zur ſchleunigen Räumung der Paſſage. Die 
Fahrt koſtete mich etwa 4 Sgr. und ich war bald an Ort und Stelle. 
Man führte mich zur Milady, dieſe fragte, ob ich ihr Dachfenſter aus: 
beſſern wolle, ich bejahte das und ſie ſchickte mich an die Arbeit. Ich 
war endlich fertig, einige zwanzig Glastäfelchen blitzten wie neu, na⸗ 
türlich waren die meiſten davon nur neu aufpolirt worden. An Glas 
und echtem Schweineſchmalzkitt hatte ich etwa für einen Schilling ver⸗ 
braucht, wäre alſo mit 3 Dollars reichlich bezahlt geweſen. Die 


—— 
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aller Strenge aufrecht zu erhalten. Mit andern Worten: Manke 
wird ſo lange ſeitens der Pforte militäriſch cernirt bleiben, De gel 


bereit erklärt und Bürgſchaft geleiftet haben wird, als ruhiger, 
Nachbar zu leben. 
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s Breslau, 29. April. . ng der Stadtverordneten.) . 
ſitzender Herr Sanitätsrath Dr. Gräter. Nach Vorleſung der Bau Rarp Henn 
wurden 2 Dankſchreiben, das des Herrn Prorektor Kleinert und des dende 
Senior Penzig mitgetheilt. Ferner iſt der Verſammlung eine austel It 
Zahl von Exemplaren des „Fünften Jahresberichts des Vereins zur Erde ig 
einer Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in der Nikolai⸗Vorſtadt“ und des „ 
über die Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge“ pro 1857 zugegangee 
Zu der bereits öffentlich angezeigten Prüfung der evansgeliſchen Verein 5 g 
(am I. Mai) ſowie zur General⸗Verſammlung am 2. Mai werden, nag gon 
angener Einladung die Herren Burghardt, Müller, Di. N ) 
Acchocke und Weigelt veputirt. -- Auf eine früher (unterm 8. Oft. 400 
ergangene Anfrage an den Magiſtrat: wie es komme, daß in dem bres 
Bezirke ſo unverhältnißmäßig wenig Rellamationen in Bezug auf die He 
iehung zum Landwehrdienſt vorkämen? — antwortet der Magiſtrat in jet 
Weiſe, daß (abgeſehen davon, daß er die Gründe der Nicht⸗Reklamirenden Fir 
tenne) er das ganze Verfahren, das bei dieſem militärdienſtlichen Geſchaſt ji 
bachtet wird, mittheilt. Die Sache wird hiermit von der Verſammlung 
erledigt erachtet. — Dem Glockner zu Chriſtophori wird eine jährliche a 
von 3 Thlr. zu feinem Gehalte (Il Thlr.) — ferner zwei unte e 
tende Etats⸗Ueberſchreitungen bei den Verwaltungen der Eliſa ben, 
und der Salvator Kirche, und für die Erben eines jüngſt vet 
benen Beamten ein Gnaden⸗Quartal (in Höhe von 18 Thlr.) bem u 
Der Magiſtrat beabſichtigt in dem ehemaligen Terpis’jcen Sr 
(welches neuerdings von der Stadt angekauft iſt) eine öklaſſige Bil 
ſchule zu errichten, und verlangt zu Deckung der aus der baulichen Eile 
tung entjtehenden Koſten die Summe von 325 Thaler. Gleichzeitig wid ale 
Schulplan vorgelegt ſowie der Bauplan. Dieſer letztere aber weiſt me fon 
gerweiſe nach, daß in dem bezeichneten Gebäude nur Raum für 3 Schul 
vorhanden iſt, ohne daß irgend ein Aufſchluß darüber gegeben wird, une 
beiden anderen Klaſſen etablirt werden ſollen. Es wird deßhalb dieſe Aue 
genheit dem Magiſtrat nochmals zurückgegeben, damit das Räthſel gelöft 50. 
und gleichzeitig um Aufſchluß darüber gebeten: auf welche Weiſe man aß 
Zwecke, zu dem eigentlich jens Gebäude gekauft worden iſt (nämlich dort, 
hohere Töchterſchule zu etabliren) — genügen wolle? — Nachdem der 12 
Rd 
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fontraft in Betreff des Hauſes Nr. 12 der Weißgerberſtraße (jährliche 
340 Thaler) noch auf ein Jahr unter einigen Modifikationen genehmigt wo MM 
it, kam man zu einem Gegenſtande, der eine ungemein ausgedehnte D auf 
hervorrief, nämlich über die Vorſchlage zur Wiederaufhebung der Abt, 
der Rechte auf die Viehweide an die Haſenbau⸗Geſellſchaft und zur 
entgeltlichen Ueberlaſſung eines Terrainſtreiſens (1 Morgen und 120 0 110 
von der Viehweide an den Militärfiskus. Beides bewilligte die Verſamm! 0 
letzteres aber nur unter der Bedingung, daß, wenn der Militärfiskus das | 
rain zu dem angegebenen Zwecke (Zurückverlegung der Schießſtände) nicht 7 
braucht, es wieder Eigenthum der Stadt wird, und daß die Schießſtände 
wirklich ſo angelegt werden, daß nach polizeilichem Gutachten das Leben fl 
Mitbürger nicht mehr gefährdet wird. — Ein Antrag: den unglüdlidh, 
Abgebrannten zu Frankenſtein aus Kommunalmilteln eine nan bg 
Unterſtützung zu gewähren, fand einmüthige Zuſtimmung, und wurde der 17 
giſtrat angegangen, naͤchſtens hierüber Vorjchläge an die Verſammlung gel 

gen zu laſſen. 


— — 


* * Breslau, 29. April. [Theater.] Die geſtrige Aufl, 
rung der „Schöpfung“ war eine eben fo zahlreich beſuchte als algen 
befriedigende, welche das Direktionstalent des Herrn Kapellmeiſteh 
Seidelmann von Neuem auf das glänzendſte dokumentirte. Be 
den Soliſten erntete namentlich Frau Palm⸗Spatzer rauſchen, 
Triumphe enthuſtaſtiſchen Beifalls. Leider haben wir zu berichten, d 1 
die treffliche Künſtlerin morgen (d. h. Freitag den 30.) von unf ] 
Bühne Abſchied nimmt. Ihre letzte Partie wird die Agathe im IM 
ſchütz ſein. 


§ Breslau, 29. April. [Zur Tages⸗ Chronik.] FE 
geſtrigen Bußtage waren die öffentlichen Gärten nur ſpärlich beſuch 
da das vom frühen Morgen bis Nachmittags anhaltende rauhe, 5 
miſche Wetter den Aufenthalt im Freien ſehr unbehaglich mach 
Demungeachtet hatte die Stadt ſogar bis Oswitz bin eine MT 
Pilgerſchaar entſendet, und als in den Abendſtunden der Himmel 
freundlicher zeigte, waren auch die Promenaden von Spaziergang. | 
ſtarkt belebt. Im Fürſtensgarten werden dieſen Sommer 
Kapellen des 19. Infanterie und 1. Küraſſier⸗Regts. abwechſal 
Sonntags und Donnerſtags ſpielen. i 

In der Generalverfammlung des „Vereins für Volksbilduh 
theilte Hr. Direktor Dr, Fickert den Jahresbericht mit, worauf? 
Schatzmeiſter, Hr. Stadtrath Pulvermacher, den Kaſſenabſchſi 


Treppe hinabſteigend, denke ich aber bei mir ſelbſt: „du könnteſt de 
auch 5 Dollars verlangen.“ Noch einige Stufen hinab und ich traci 
bereits von 8 Dollars. Kurzum die Dollars geriethen in die um 
kehrte Progreſſion zu den Treppenſtiegen; vor dem parlour der DAT 
vom Haufe beſchäftigte ich mich ſchon mit dem Gedanken an 12 Doll 
und forderte ſchließlich ſogar 14. Lady fiel vor Schreck nicht um, 
Sie vielleicht vermuthen koͤnnten, ſondern kündete mir in gelaſſen 
Tone an, ſie habe kein Geld, ich ſolle morgen Mittag wieder 100 
men, dann würde ich den Hausherrn finden. Von 14 Dollars 10 
zu zweien iſt gewiß ein großer Rückſprung, aber ich hatte ſeit 10 
Wochen keinen Dollar eingenommen, war ſehr um Geld verlegen 0 
bat deshalb die Dame, fie möge mir ein paar Dollar auf Auch 
geben, obwohl ich wußte, daß ich dann den Reſt nie erhalten 19 
Lady hatte aber in der That kein Geld und ſo mußte ich die fi 
nach Cantoncity am anderen Tage noch einmal antreten. Mol 
rieth außer ſich über die unverſchämte Forderung, er habe keine A 

bei mir beſtellt, ich ſolle mich fort packen, er zahle jetzt gar 1 
Daran erkannte ich den Irländer, denn der Amerikaner wie der ; 
länder hätten ohne Einrede das Verlangte hingezählt und nur a 
„hier, Mann, nimm dein Geld, doch hüte dich wieder in mein Hun 
zu kommen.“ Ich ſagte alſo ſpöͤttiſch: „ach! ich habe wohl die bac 
mit einem iriſchen Gentleman zu thun zu haben?“ Ich wurde g 
ſtanden und grob beantwortet, ich erwiderte und wir waren bald Ya 
aneinander. Ploͤtzlich fieht Mylord einen Konſtabler vorübergehen, 5. 
das Fenſter auf, ergreift meinen Glaskaſten, wirft ihn auf die mi 
und winkt den Policeman herauf. „Hier dieſer Mann behandelt uh 
grob, ich bitte ihn ſofort feſt zu nehmen.“ „Im Gegentheil, langt 
droht mir mit Schlägen, weil ich Bezahlung für meine Arbeit DE ie 
und anſtatt mir das Meinige zu geben, zerſchlägt man mir nog „at 


Sie eben ſahen, für mehrere Dollars Glas (der wahre Werd n 
vielleicht 10 Sgr.), ich verlange, daß er mit mir auf die wach, ‚oje 
gehe.“ Wir gingen alle drei mitſammen vor Gericht. Das % 


verfahren in Amerika iſt das kürzeſte. In jedem Stadttheile 
Court, dort hält ein Richterkollegium permanent Sitzung, 85 eſche 

werden mündlich angebracht, Verhandlung und urthelleſpruch en ſofen 
auf der Stelle, die nöthigen Zeugen und Beweismittel werden, mel 
herbeigeſchafft, ein Protokall gar nicht einmal geführt. 
nem Entree in die Gerichtsſtube belächelte man mich, 
ſcher Weiſe beſcheidentlich den Hut abzog, denn Richter, 
teien und Auditorium ſteht man ſtets bedeckten Hauptes. 
heißer Tag und die Richter ſaßen in Hemdeärmeln da. 
wurde von ihnen mit Handſchütteln begrüßt, fie waren egi . be 
Klub mit einander befreundet. Meine Untenntniß der Landesgel 


la 


er Mitglieder ausgeſchieden. 
ht, Herr Lehrer Weitzner, eine neue Katalogiſirung vorgenommen 
g erfreut ſich nach wie vor einer überaus fleißigen Benutzung, und 
Be eine beſtmögliche Vervollſtändigung durch die Güte der Herren 
e Buchhändler, Antiquare und ſonſtigen Freunde des Inſtituts 


. der Sohn des berühmten Athleten, iſt hier angekommen, 
un wird vom nächſten Sonntag ab im Kärger'ſchen Circus Vorſtel— 
gen geben. Der Ertrag der erſten Vorſtellung iſt für die unglück— 
lien Abgebrannten in Frankenſtein beſtimmt. 


Aus Breslau, 27. April. [ Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
3 dem 6 Gehöft eines Hauſes in der Magazinſtraße ein neuer jog. Gehpelz, 
Aran von Biſam mit breitem Biſamtragen und dunkelbraunem Ueberzuge, 
hi th 45 Thaler; in einem Tanzlokale in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein 
Hane Sonnenſchirm, in deſſen Borte die Buchſtaben A. L. geſtickt waren, 
a Thaler; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 7 aus unverſchloſſenem Wehnzimmer, 
N e ſilberne Cylinderubr mit Sekundenzeiger, Werth 15 Thaler; Kloſterſtraße 
850. aus unverſchloſſener Küche ER, ſilberner Eßlöffel und 5 ſilberne Thee⸗ 
l, erſterer und 2 der letzteren gez. S., die übrigen drei Theelöffel 
d auf der Rückseite mit J. S. gez., Fe die Stiele derſelben mit Randver⸗ 
ungen verſehen; aus a herrſchaftlichen Schloſſe, in der Nähe von Bres⸗ 
5 durch gewaltjamen Einbruch in das Souterrain, das Fleiſch von faſt zwei 
8 ſen, zwei geſchlachtete e ein Fleiſchbeil und eine kupferne Koh⸗ 
ſaane von circa I, Fuß Länge. 
Pol etrug.] Am 27. d. M. Vormittags fand ſich zu dem Häusler B. aus 
aſchmlede, welcher auf hieſigem Markte Butter feil bot, eine demſelben uns 
e unnte Frauensperſon, welche, nachdem ſie ſich nach dem Preiſe der letzteren 
on Ndigt hatte, ſich erbot, ihm feinen Buttervorrath, circa 10 Pfund, abzukau⸗ 
wo ſtellte jedoch die Bedingung, daß B. ſie zu ihrer in der Ohlauer⸗Vorſtadt 
nenden Dienſtherrſchaft begleiten müſſe. B. fand ſich hierzu bereit, und 
ürde von der Unbekannten in das Haus Kloſterſtraße Nr. 1 eine Stiege hoch 
fü hrt. Hier bedeutete ihm gedachte Frauensperſon, einige Minuten auf dem 
vi deppenflur zu warten, während fie ſeloſt unter dem Vorgeben, der Herrſchaft 
fer Butter zu zeigen, ſich mit letzterer durch eine Glasthüre ent⸗ 
wante und hinter derſelben verſchwand, ohne wieder zum Verſchein zu kom⸗ 
an Erſt nach längeren vergeblichen Wartens entschloß ſich B., die Glas 
. zu öffnen und nach dem Verbleiben der Butterkäuferin bei ben Bewoh⸗ 
1 es Hauſes zu forſchen. Dieſe war jedoch hier ganz unbekannt und er⸗ 
10 f ſich, daß B. in die Hände einer Gaunerin gefallen war, und daß letztere 
Ku zweiten Ausgang des Hauſes, zu dem ſie durch die Glasthüre gelangt 
N zu ihrem Entkommen benutzt hatte. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, 
Betrügerin zu ermitteln. 
efunden wurden: ein ſchwarzer Hut nebſt Schachtel und eine Reiſetaſche; 
N N Paket mit dem Poſtzeichen „215“, enthaltend 1 großes Stück und 8 Heine 
Oblenleder, 2 braune Kalbleder, 1 ſchwarzes Bockſaffianleder, 4 kleine Stück 
Vol fall von Kalbleder, 3 kleine Stück Brandſohlenleder, und 1 Paar kalblederne 
orſchuh. (Pol.⸗Bl.) 


ie 
die 
au 5 


A Reichenbach, 29. April. [Frankenſteins Brand.] 
ir beſuchten geſtern wiederum die heimgeſuchte Stadt Frankenſtein. 
er Feiertag hatte Tauſende von Fremden zum Theil aus weiter Ferne 
ahingeführt, und fo gewannen die ſchaurigen Trümmer ein überaus 
edes Leben. Wir glauben die Zahl nicht zu hoch anzugeben, wenn 
ir die Fremden, welche Frankenſtein am geſtrigen Tage beſuchten, auf 

fündeſtens 6000 Perſonen annehmen. — In den Branpftätten ſelbſt 
man fortwährend noch mit Durchſuchung des Schuttes beſchäftigt. 
äglich ſtellen die umliegenden Ortſchaften Leute, welche hierin jo 


= in der Wegräumung bilfreiche Hand leiſten. Außer dem ſchon 
| Bi Sage in erſprießlichſter Weiſe wirkenden kombinirten Kommando 


bir 9 berberg unter Befehl des Lieutenant Herrn Fichtner, iſt geſtern 
des atachement der 6. Pionnier:Abtheilung aus Neiſſe unter Führung 
ol Herrn Lieutenant Cleinow eingetroffen, welches das Abbrechen der 
un ſtehenden Giebel, und die Wiedecherſtellung der Kommunikation 
ti den Straßen bewirken foll. Vorausſichtlich wird dieſes Kommando 
nen Aufenthalt von 3 Wochen in Frankenſtein nehmen. Die Mann⸗ 
haften find in Olbersdorf einquartirt. Leider iſt ſchon bei dem erſten 
Ver uch, den Giebel des Reſtaurateur Levyſchen Hauſes abzubrechen, 
Ih Folge unvorhergeſehenen Sturzes des Giebels nach der Dadyfeite, der 
Unteroffizier Hartmann der 6. Pionnier-Abtbeilung durch Bruch des 

ten Schlüſſelbeines und zwei Wunden am Hinterkopf ſchwer, wenn 

uch nicht lebensgefährlich verletzt. — Nachträglich findet man ſchau— 
ige verkohlte Ueberreſte von Menſchen im Schutt. Obgleich die uns 
unten Angaben über die Zahl der jetzt konſtatirten Todten ſehr 
d genau und divergirend ſind, glauben wir doch verſichern zu können, 


Die Bibliothek, deren Bor: | alt, 
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Frau Zeugſchmied Becker mit Tochter. 
durch Verſchüttung iſt der Stellmacher Domke. — In den traurigen 
Tagen haben ſich die barmherzigen Brüder und barmherzigen Schwe⸗ 
fern in der aufopferndſten Weiſe gezeigt, unermüdlich thätig und uner⸗ 
ſchrocken. Mögen dieſe würdigen Menſchen ihren Lohn in ihrem In⸗ 
nern finden. Ebenfalls rühmlich ſollen ſich einige Gefangene, namentlich 
ein gewiſſer Müller, ausgezeichnet haben, welche mit Lebensgefahr 
mehrere Menſchen gerettet haben. — Die Stadt Patſchkau hat der 
verunglückten Schweſterſtadt für den Wiederaufbau Bauholz zu überaus 
günſtigen Bedingungen angeboten. Der Stumpf des Rathhausthurmes 
droht mit dem Einſturz, weshalb die eine Seite des Ringes, wohin er 
ſich überwiegend neigt, der vollen Kommunikation abgeſperrt war. Die 
Pionniere dürften wohl ſchon heut die völlige Abtragung des Thurms 
beginnen. Den traurigſten Ueberblick über die Verwüſtung hat man 
von dem Friedhofe oberhalb Zadel, nach einer Seite die Stadt, nach 
der andern Seite letzteres Dorf, welches, wie in dieſer Zeitung bereits 
mehrfach erwähnt, faſt ganz eingeäſchert iſt. — In dem erſten Theil 
von Zadel von der Stadt aus ſind rechts einige Stellen verſchont ge⸗ 
blieben. Sowohl in Frankenſtein als in Zadel fell die magdeburger 
Feuer⸗Verſicherung vorzugsweiſe betheiligt, ihr zunächſt aber die gothaer 
und ſchleſiſche Verſicherungs-Sozietät am meiſten intereſſirt ſein. Bei 
dem königl. Lotterie-Einnehmer und Banquier Friedländer waren die 
Werthpapiere, wie man ſich erzählt, in Höhe von 50,000 Thalern in 
einem für feuerſicher erachteten ſogenannten Arnheimſchen Geldſchrank 
verwahrt. Trotzdem der Schrank äußerlich durch das Feuer nicht be: 
ſchädigt war, wurde der Inhalt verkohlt gefunden. — Die Glocken in 
dem ſchiefen Thurme ſind vollſtändig geſchmolzen, während die Glocken 
im Rathhausthurm nur berabgefallen find. Die größere it und erfehrt, 
während eine kleinere zerfprungen fein ſoll. — Die eine Apotheke des 
Herrn Rüdiger iſt völlig niedergebrannt, während in der zweiten des 
Herrn Welt das Verkaufslokal, par terre, noch benützt wird. — Die] 
ſtark gewölbten Keller in Umlauffs Hotel ſind erhalten und damit deren 
Inhalt, große Vorräthe an Spiritus, Weinen, Bieren u. ſ. w. im 
Werthe von mehreren tauſend Thalern dem Eigenthümer gerettet wor: 
den. Herr Umlauff beabſichtigt die Parterre-Lokalien, welche am 
wenigſten gelitten haben, vorläufig in fo weit herzustellen, um Gäſte 
darin aufnehmen zu können. Faſt ein Wunder iſt die Erhaltung des ſogen. 
deutſchen Hauſes, worin ſich die Poſt befindet, zu nennen. — Von 
allen Seiten von Feuer bedroht, find die Hintergebäude, ein Stall ıc., 
abgebrannt; im Hauptgebäude brannten bereits an mehreren Stellen 
die Balken des Dachgeſperres, und nur den mit Hintanſetzung aller 
eigenen Intereſſen aufgewendeten hoͤchſten Anſtrengungen der Beamten, 
Unterbeamten und Poſtillone iſt es zu danken, daß jenes Gebäude 
ſtehen geblieben iſt. Während die Unterbeamten und Poſtillone aber 
in dieſer Weiſe ihre Pflichten als Beamte in vollſtem Maße erfüllten, 
iſt allen in ihren Behauſungen das eigene Beſitzthum ein Raub der 
Flammen geworden, and fie ſtehen nun mit ihren oft zahlreichen Fa: 
milien en:blößt von Allem, was zum notbwendigſten Bedürfniß gehört, 
von Allem, was vieljähriger Fleiß und Sparſamkeit erwarb, da. — 
Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze, welcher mit reinſter Menſchenliebe 
ſich ſtets hervorthut, hat auch in dieſem Falle die geeigneten Maßnah⸗ 
men getroffen, um dieſen armen Beamten das Nothwendige zu ſchaf⸗ 
fen, und ſich ſelbſt mit helfender That vorangeſtellt. — Dem Poſthalter 
iind zwei Pferde verbrannt, auch find zwei dem Poſſfiskus gehörige 
Wagen ein Raub der Flammen geworden. — Nach Allem, was wir 
auf unſere Erkundigungen gehört, it Wäſche ein dringendes Bedürfniß 
für die Abgebrannten. 

An vielen Mauern der abgebrannten Häuſer finden wir entweder 
mit Kohle oder auf einem Zettel geſchriebene Notizen, wo die früheren 
Bewohner der Häuſer ihr Aſyl aufgeſchlagen haben und zu finden ſind. 

Während unſeres geſtrigen Aufenthaltes in Frankenſtein, Nachmit⸗ 
tags gegen 5 Uhr, verbreitete ſich die Nachricht, daß in Altmannsdorf 
bei Kamenz ein großes Feuer ausgebrochen ſei. Ob ſich dieſe Nach 
richt begründet finden wird, oder ob ſie nur eine Erfindung der ängſt⸗ 
lich aufgeregten Sinne geweſen, wiſſen wir nicht. 


Einen eigenthümlichen, ſchaurigen Anblick gewähren die Ruinen in 
ruhiger, durch Mondſchein hell erleuchteten Nacht, wie die letzte es war. 


. Mindeftend 30 Perfonen ein Opfer des Elementes geworden find. | Alle Straßen find ausgeſtorben, nur hier und da (namentlich aus den 


den 
N aufgefundenen rekognoszirten Leichen werden uns folgende Namen] Feniterhöhlen hervor. 
VVVVJVV7VJC00000u0T0T0V0T0T0TuVTVVTVVTTTVTVVTTVVCVVTTTTT TEEN. Ungeſchicktheit im engliſchen Diskurs waren meiner Sache fo 


gehe, 


lern find die Ueberreſte von 17 Perfonen beerdigt worden Von Ruinen des Ratbhauſes) lecken noch helle Flammen aus den öden 


Schaurig hallt der Schritt in den Straßen 


n 


trug. Derſelbe geſtaltete fi ch wenig günſtig, indem ein großer Theil | genannt: Frau Dre Reymann, Strumpfwirker Zedler, 92 Jahr wieder. — Lebhaft empfindet man da jenes Gefühl der Wehmuth, des 
Gefährlich verwundet Bewußtſeins des Nichtigen und der Vereinſamung. 


Die weiblichen Dienſtboten unſerer Stadt haben zur Unterſtützung 
der verunglückten Dienftboten Frankenſteins eine Separat⸗Kollekte ver⸗ 
anſtaltet. 


T Glogau, 23. April. [Rriegsigufe — Wollmarkt. — 
Theater. — Trinkhalle. — Baud'fhe Anlagen.] Der ſchleu⸗ 
nige Antrag, welchen der Stadtverordnete, Uhrmachermeiſter Weiß, vor 
der Tagesordnung in der am 19. d. M. ſtattgehabten Gemeinderaths⸗ 
Sitzung eingebracht hat, und welcher ſeitens der Verſammlung ange⸗ 
nommen worden iſt, ging dahin: Nachdem höheren Ortes proſektirt 
worden ſei die beſtehenden 9 Diviſionsſchulen aufzulsſen und dafür 
drei Kriegsſchulen zu errichten, von denen eine — für das J., 5. und 
6. Armee⸗Korps — nach Glogau oder nach Neiſſe in Garniſon gelegt 
werden ſolle, den Magiſtrat zu erſuchen, geeignete Schritte zu thun, 
daß die betreffende Schule nach Glogau verlegt werde, und zwar der 
Art, daß 1) ſich die Abgeordneten zum Landtage der Wirkliche Ge⸗ 
heime⸗Rath Graf v. Rittberg Excellenz, der Syndikus Berndt, der 
Major v. Hoven und der Rittergutsbeſitzer v. Liebermann bei Seiner 
Excellenz denn Kriegsminister und bei dem General⸗Lieutenaut von 
Peucker Excellenz in dieſer Beziehung verwenden, und daß 2) eine 
Deputation, aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Verſammlung 
beſtehend, dem Kommandanten, Oberſten v. Welten, die Bitte vor⸗ 
trage, ſich höheren Orts für die Verlegung der Schule nach Glogau zu 
intereſſiren. Als Deputirte wurden erwählt der Juſtizrath Wunſch und 
der Kaufmann Hofferichter. — Wir zweifeln nicht, daß es gelingen 
wird, die Wünſche der Stadt in dieſer Beziehung zu erfüllen, da es 
auf der Hand liegt, daß eine Militär⸗Schule von größerem Umfange 
ein neuer Hebel für das Emporblühen unſerer Stadt ſein würde. 
Vor Allem aber dürfte Glogau ſich durch ſeine vortheilhafte Lage an 
zwei Eiſenbahnen und in der Mitte des Bezirkes der genannten drei 
Armee⸗Korps belegen, empfehlen. — In Betreff des in Glogau abzu⸗ 
baltenden Wollmarktes iſt eine Aenderung eingetreten, indem derſelbe 
nicht, wie im Kalender angegeben iſt, am 4. Juni flattfinden ſoll, 
ſondern bereits am Sonnabend den 29. Mai abgehalten werden wird. 
Wir erſuchen dieſe Nachricht im Intereſſe auswärtiger Käufer weiter 
zu verbreiten. — Die Vorſtellung des „Aladin“ hat zu den wohlge⸗ 
lungenſten der diesjährigen Theater⸗Saiſon gehört, und hat ſich na⸗ 
mentlich der Ruf des Schauſpielers Theodor Lobe, welcher als Re⸗ 
giſſeur die Leitung des Stückes in die Hand genommen hatte, voll⸗ 
ſtändig bewährt. Das Theater war bei der erſten Vorſtellung bis auf 
den letzten Platz gefüllt, geſtern fand bereits eine Wiederholung der 
Vorſtellung ſtatt, und am Sonntag wird Aladin zum dritteu⸗ und 
letztenmale gegeben werden. Alsdann noch eine oder zwei Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen und die Saiſon iſt zu Ende. — Die in den ſogenannten 
Bauch'ſchen Anlagen im vorigen Jahre errichtete Trinkhalle wird auch 
in dieſem Sabre und zwar bereits am kommenden Sonntage eroͤffnet 
werden. Außer dem bekannten Quellwaſſer „Glogauer Strudel“ 
gratis — wird das Publikum in der komfortable reſtaurirten Halle 
alle Sorten von Mineralbrunnen aus der bier am Orte in erfreu⸗ 


licher Thätigkeit begriffenen Anſtalt künſtlicher Mineralwaſſer von Liedtke 


und Compagnie ohne Preiserhöhung erhalten können, und wird 
der Aufenthalt in dieſem Jahre in den Anlagen des Kaufmanns Bauch 
auch noch dadurch gewinnen, daß das Auge des Spaziergängers durch 
eine Reihe neuer geſchmackvoller Anlagen, namentlich aber durch das 
maleriſch ſchön belegene, faſt vollendete neue Sommer⸗Wohnhaus des 
gedachten Beſitzers unterhalten werden wird. 


e. Löwenberg, 28. April. Nächſten Freitag und Sonnabend werden in 


Ullersdorf bei Liebenthal wiederum zwei Gerichtstage durch den Kommiſſarirs 
des hieſigen Kreisgerichtes Kreisrichter Zönter, für die dortigen Gerichtseingeſeſ⸗ 
ſenen und diejenigen der benachbarten Dörfer abgebalten werden. — Im Laufe 
dieſes Monats ſind die Preiſe der verſchiedenen Getreidegattungen auf hieſigem 
Platze faſt dieſelben geblieben, denn es wu den als böchſte Preiſe bezahlt: für 
den Scheffel weißen Weizen 2 Thlr. 15 Sır., gelben 2 Thlr. 6 Sgr., Roggen 
1 Tolr. 4 Sgr., Gerſte I Thlr. 9 Sgr., Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. — Wir haben 
gegenwärtig wieder ſehr rauhe Witterung: de Vegetation ift noch weit zurück, 
die Landwirthe gewärtigen von einer Woche zur anderen anhaltende warme 
Temperatur und die Blumiſten beklagen die kalten Nächte, welche Floras Toch⸗ 
tern ſehr geſchadet haben. 

** Münſterberg, 28. April. Das as unerbörte Unglück, wel: 
ches die Nachbarſtadt Frankenſtein betroffen, findet hier in allen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung, Armengeld⸗Empfänger mit eingeſchloſſen, 
wärmſte und a a) ʒ mn nz Theilnahme. Bereits am Sonntage Bor: 


[Sin junger Landgeiſtlicher und Napoleon J.] Ein jun⸗ 


egen, daß dieſe bald auf dem Punkte ſtand, für mich verloren zu |ger Landgeiſtlicher, ein Mann von Kopf und Talent, hatte Gelegenheit 
Wie ich ſpäter erfuhr, war einer der Richter ein Deutſcher, gefunden, dem General Bonaparte einen wichtigen Dienſt zu leiſten, 


dr er bemühte ſich nicht im Geringſten, feinem Landsmanne aus der welcher, um ihm dafür zu danken, zu ihm ſagte: Seien Sie verſichert, 


mme 

ad zu helfen. 
du f 
Se 


und dewinnen, einen Dollar verſprechen wollen. 


ſch zu mir ſpricht: 


Aber Gott felbit ſendete mir einen Advokaten vom ich werde Ihrer nie vergeſſen. 
Die Thür öffnet ſich und von einem Konſtabler geführt tritt können, fo wenden Sie ſich vertrauensvoll an mich, und Sie mögen 
entleman herein, der ſofort auf mich zukommt und in gutem überzeugt fein, daß ich ſtets bereit fein werde, Ihre Wünſche zu erfül⸗ 
„Ich werde Ihnen Alles vorſagen, was Sie len. 
dem Richter zu ſprechen haben, wenn Sie mir für den Fall, daß] Kaiſerthron und Ruhm ſich erworben. Unſer Prieſter genießt die Liebe 
Ich that das gern und Achtung Aller, und ſeine Tage verfließen in glücklicher Stille. 


Sollte ich Ihnen einmal nützlich ſein 


Jahre vergingen und der General Napoleon hatte inzwiſchen den 


M. an ein Souffleur ſagte mir laut und deutlich Satz für Satz vor. Da ereignete es ſich, daß die Pfarrersſtelle in dem Diſtritte in Erledi⸗ 


dan 


win ſich dort nämlich vor Gericht vertreten laſſen durch wen gung kommt, 
will. Alles ging aufs Beſte, mein Mann legte darauf Gewicht, ſtrebte nach dieſem Poſten, allein höber hinaus erhob ſich das Ziel ſei⸗ 
900 N Preis vorher nicht bedungen ſei, mir alſo nach amerikaniſchem ner Wünſche durchaus nicht. 
ich ban Recht zuſtehe, für meine Arbeit zu fordern, was mir beliebe; ben zu können, wäre fein hoͤchſter Wunſch geweſen. 
Me auf meiner Forderung und verlange außerdem noch 2 Dol | Generals Bonaparte Verſprechen ein, und er entſchloß ſich einen Brief 
Auf die Frau des an dieſen zu ſenden, einen kurzen aber kräftigen. 
Sie müſſen den ariſtokratiſchen leon dieſes Schreiben erhalten, als er ihm ſelbſt antwortete. 


aber 2 D. für die zer⸗ bes mittelſt Dekret vom heutigen 


deſſen Pfarrſtelle ihm zugewieſen iſt. Der Pfarrkurat 


Als Pfarrer dieſes Diſtrikts einmal ſter⸗ 
Da ſiel ihm des“ 


Kaum hatte Napo⸗ 
Dieſer 


„Herr Kurat! Es thut mir leid, Ihren Wunſch nicht erfüllen zu können. 
a erbetene Pfarrei iſt ſchon vergeben, doch glauben Sie mir, es hätte mir 
roßes Vergnügen verſchafft, Ihnen dieſe Stelle zu verleihen, da ich mich 

5 zorhinein für überzeugt halte, Sie würden derſelben vortrefflich vorgeſtan⸗ 


wandte ſich aber zuletzt doch an mich, den fein, wie an allen Orten, wo Ihre Thätigkeit bis nun in Anſpruch genommen 
und bot mir 12 Dollar.] worden war. Allein es ift das Bisthum von 14 1 offen, und ich ſetze Sie in ſel⸗ 


age ein. Es gewährt mir eine wahre Be⸗ 


lars 5; 

Verkla für r die Glastafeln, die man mir zerſchlagen. 

Sul Kai berief ich mich als Zeugin. 

Anmut r Amerikanerinnen kennen, um zu begreifen, wie ſehr dieſes Brief lautete: 
Dolarden unſeren Maſter Paddy in Verlegenheit ſetzte. Um 1400 

Freund. rde keine vor Gericht erſcheinen. Der Richter fragte ſeinen 

fer zögern,“ Wollen Sie denn wirklich, daß Miß geholt werde?“ Ma: 

dem Sur te mit der Antwort, 

„Nehmen en erſt nur 2 Dollar geben wollen, 

dane & Sie“, ſoufflirte mein Anwalt. „Ja, 


Scheiben verlange ich außerdem noch.“ 
San zu zahlen, ich ſtrich mein Geld ein und honorirte meinen 
ſogl mit dem verſprochenen Dollar. Dieſer drückte das Gold⸗ 
wünsche leich dem Konſtabler, der ihn hereingebracht hatte, in die Hand, 
8 einige e mir einen guten Tag und ging. Mir machte es Vergnügen, 
de verhand Ra auf der Zuhörerbank zu verweilen. Die nächſte Sache, 
Derhof st wurde, war ein Kriminalprozeß. Der Angeklagte wurde 
gebettet vergebens aufgerufen. 


te H etc a Konftabler, der nämliche, der vorhin meinen 
ahi ndig zu machen 

in. du n ſei. 
Nen Hanteln Zusammenhang. der Goldthaler, der vorhin aus des 


585 = in die des Konſtablers wandern mußte, deſſen jetzige 
h an, der mi unterlag keinem Zweifel, dieſer Bettler war jener Gent: 
5 lebt ef 5 brav vertheidigt hatte und den ich wiederum, was 
ln baue n gegen Hatte, Mein Anoo- 

egen Bette ; 
fängnig verurteilt, ; us auf der =“ a 


au 8 


Der Irländer bes aus nicht vergeſſen, den Sie einma 


Er war beſchuldigt, auf der Straße wirft ſie in einen Winkel des Zimmers, indem er ausruft: 


friedigung, meine Dankbarkeit bezeigen zu können. Ich habe den Dienſt durch⸗ 
dem General Bonaparte geleiſtet. Wolle 

Sie Gott ſtets unter ſeinen heiligen Schutz nehmen. Napoleon.“ 
Der gute Prieſter war des Entzückens voll, als er einen Brief aus 
dem Kabinete des Kaiſers empfängt und beeilt ſich, das Siegel zu er: 
brechen, den Inhalt zu leſen. Als er zu den Worten kam, „wo Ihre 
Thätigkeit bis nun in Anſpruch genommen worden war“, da erblaßte 
er und hielt inne. Dann zerknittert er voll Unmuth die Schrift und 
„So ſind 


ſie alle dieſe großen Herren, vergeßlich und undankbar; wenn ſie uns 


trat endlich vor und erklärte, daß Mafter | brauchen koͤnnen, da verſprechen fie Meere und Berge, haben wir aber 
Nun blickte ich erſt klar in den bis] nur erſt ihren Willen erfüllt, iſt alles vergeſſen, und wendet man ſich 


einmal an ſie, wiſſen ſie nichts anderes darzureichen, als Worte.“ — 
Nachdem die erſte Aufwallung des Unmuthes geſchwunden war, hob 
er nochmals das Schreiben des Kaiſers auf und las es wieder. Wie 
groß war feine Ueberraſchung, als er feine Ernennung zum Erzbiſchof 


erblickte. Sein Antlitz erheiterte ſich, und bald darauf trat er die 
Würde an, zu der ihn des Kaiſers Gnade erhoben hatte. Er ftarb 
erſt dor einigen Jahren. (Wiener 3.) 


[Beitrag zur Charakteriſtik kaliforniſcher Zuſtände.] 
Ein Mörder wird zum Tode verurtheilt. Die Einwohner feines Dorfes 
bitten den Gouverneur dringend, ihn zu begn digen, da er der einzige 
Geiger am Orte ſei und ſchlechterdings nicht entbehrt werden könne, 
Dem Gouverneur Weller leuchtet dies oder irgend ein anderes Argu⸗ 
ment ein; er begnadigt den Miſſethäter und überſendet dem Sberif die 
betreffende Ordre, welche demſelben am Abend vor dem zur Hinrich⸗ 
tung feſtgeſetzten Tage zukommt. Dieſer Ehrenmann iſt nun aber ans 
derer Anſicht. Er betrachtet die Ordre genau, ſieht, daß der Name 
des Delinquenten verkehrt geſchrieben iſt, und expedirt denſelben zur be⸗ 
ſtimmten Stunde in die Ewigkeit. Das Dorf, welches ſeinen Geiger 
unwiderbringlich verloren ſieht, iſt untroſtlich; der Gouverneur runzelt 
die Stirn und ſtellt den Sherif zur Rede. Dieſer antwortet: „Ob⸗ 
gleich ich moraliſch davon überzeugt war, daß Ew. Excellenz den Ver⸗ 
urtheilten zu begnadigen wünſchten, fo hielt ich es doch für zweckmäßig, 
mich an den Buchſtaben zu halten und die Welt von einem Menſchen 
zu befreien, deſſen Exiſtenz mir mehr als überflüſſig ſchien.“ Könnte 
die fruchtbarſte Dichterphantaſie ein ergögliered Knäuel erſinnen? 

4 


Aus Paris wird geſchrieben: „Die kaiſerlichen Poſtillone 
haben Befehl erhalten, in Zukunft Ohrringe zu tragen, weil dieſes un⸗ 
ter der alten Monarchie ebenfalls Gebrauch war. 1852 hatte man 
die Poſtillone wieder ins Leben gerufen, aber die Ohrringe vergeſſen.“ 


Man arbeitet thätig an der Aufitellung des gußeiſernen Thurmes 
zur Aufnahme der Waſſerſäule des arteſiſchen Brunnens von 
Grenelle, auf dem Platze Breteuil. Dieſer Thurm wird 42 Metres 
hoch, und oben mit einer Kuppel, auf 6 kleinen gußeiſernen Säulen 
rubend, geſchmückt fein. Der Sockel iſt von Sandſiein. 7 Metres 
10 Dec. im Umkreiſe und 23 Metres hoch. Zum Bau dieſer Säule 
dienen 100,000 Kilogramm Gußeisen. 


[Schaf - Revolution.] Auf Island iſt eine ſllmme Seuche 
unter den Schafen, dem Hauptvermögen der Inſulaner, ausgebrochen. 
In Folge deren bildeten ſich unter den Bewobnern zwei Parteien, von 
denen die eine ſich der von der neueren Thierheilkunde vorgeſchriebenen 
Mittel gegen die Seuche bedienen wollte, die andere aber darauf be⸗ 
fand, alle ergriffenen Schafe todtzuſchlagen. Die letztere Partei tödtete 
wirklich 100,000 Stück, erregte aber damit einen ſolchen Widerſtand, 
daß die däniſche Regierung vielleicht genöthigt wird, Militär nach der 
Inſel zu entſenden. 
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mittag erließ der Magiſtrat einen Unterſtützungsaufruf, in Folge deſſen 
ſo ſchnelle und reichliche Spenden eingingen, daß ſchon nach Verlauf 


von 24 Stunden 2 Frachtwagen mit Kleidungsſtücken und Lebensmit⸗ 
teln und 110 Thaler nach Frankenſtein abgeſendet werden konnten. 


Die Sammlung wird fortgeſetzt. Auch der Herr Kreis⸗Landrath und 
der Herr Erzprieſter haben mit gleich günſtigem Erfolge Aufrufe erlaf: 
fen. In der Nacht vom 27. zum 28. paſſirte ein Pionnier⸗Kommando 
aus Neiſſe unſere Stadt, um ſich zur Hilfsleiſtung nach Frankenſtein 
zu begeben. Daſſelbe kam zu Wagen an, und es wurden hier bei 
Nacht ebenfalls ſchleunigſt zum Weitertransporte 9 Wagen geſtellt. 
Die telegraphiſche Ordre zum Aufbruche war erſt wenige Stunden zu: 
vor in Neiſſe angelangt. Ein tragiſches Ereigniß hat den hieſigen 
Spritzenmeiſter Becker betroffen. Derſelbe fuhr am 24. d. eifrig und 
pflichtgetreu mit einer der hieſigen Stadtſpritzen nach Frankenſtein, fei: 
nem Geburtsorte, und fand dort bei ſeiner Ankunft die Leichen ſeiner 


8 Mutter und ſeiner Schweſter, welche verbrannt waren. — Der am 


Montage und Dinſtag hier abgehaltene Jahrmarkt, auf welchen das 
frankenſteiner Ereigniß ungünſtig influirte, iſt über alle Beſchreibung 
ſchlecht ausgefallen. 


A Glaz. 27. April. [Zum frankenſteiner Brande.] Die 
Aufregung iſt bei uns immer noch eine große, da das Unglück in 
Frankenſtein immer klarer hervortritt, und den Brand von Boſanowo 
an Verluſt von Menſchenleben leider überbietet. — Der hieſige Magi— 
ſtrat, in Vereinigung mit den Stadtverordneten, trat bald nach der 
erſten verbürgten Nachricht zuſammen und beſchloß, raſch und nach⸗ 
drücklich zu helfen. Noch am 25. in der Früh wurde ein zweiſpänni⸗ 
ger Wagen mit Brot abgeſandt, und 200 Thaler aus ſtädtiſchen Mit⸗ 
teln bewilligt. Den 26ſten d. Mts. gingen Bezirksvorſteher mit einer 
Liſte, reſp. Bitte, herum, um freiwillige Gaben zu ſammeln, und hören 
wir, daß bereits über 400 Thlr. zuſammen ſein ſollen. Der Herr 
Landrath veröffentlicht im heutigen Kreisblatte ebenfalls einen „Hilfe⸗ 


ruf“, und fordert die Poltzeiverwalter und Schulzen feines Kreiſes auf, 


ſo ſchleunig als moglich Beiträge zu ſammeln. Mehrere Wagen mit 
Betten, Kleidungsſtücken ac. find bereits fort. Auch die Dorfgemeinden 
ſowohl unſeres als des habelſchwerdter Kreiſes haben ſchon mehrere 
Fuder Brot nach dem unglücklichen Frankenſtein geſandt, wo ſelbſt 
Männer auf Brot warten, die früher nicht geahnt haben, daß ſie je 
in eine ſolche Lage kommen könnten. Die hieſige Liedertafel veranſtaltet 
zum Beſten der Frankenſteiner ein Konzert; möchten auch andere 
Vereine dieſem Beiſpiele folgen, da die Noth fürchterlich iſt. Jede 
Beſchreibung bleibt hinter dem wirklichen Thatbeſtande zurück. Der 
nichtbetheiligte Fremde wird ſprachlos, und eine wehmüthige melancho⸗ 
liſche Stimmung beſchleicht fein Inneres. — Eine Abtheilung Pionniere 
iſt von Neiſſe bereits unterwegs, um jede noch entſtehende Gefahr 
nach Moglichkeit abzuwenden. Der untere Theil des Rathsthurmes 
iſt von der Gluth geborſten, und macht die Paſſage auf dem Ringe 
gefährlich. So manche Idöne aufopfernden Züge werden jetzt bekannt, 
ſo Mancher hat mit Gefahr ſeines Lebens gerettet, und ſelbſt die 
barmherzigen Schweſtern traten bis an die Knie ins Waſſer und hal⸗ 
fen die Spritzen ſpeiſen, aber der Wind war zu heftig, er ſpottete jeder 
menſchlichen Anſtrengung, — zum Glück find ſowohl die Kämmerei- 
als auch die Spar» Kaffe aus dem brennenden Rathhauſe gerettet 


Schweidnitz, 28. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Das Unglack, 
19 am 24. d. ni Wen he Frankenſiein und das Dorf Zadel 


betroffen, bat auch hierorts die ollgemeinſte Theilnahme erregt, und in dem 
Bewußtsein, daß ſchnelle Hilfe die wirlſamſte ſei, 


1 t aten ſogleich am 26. d. M. 
mehrere Bürger zuſammen, die ſich vereinigten, nach eingeholter Genehmigung, 
eine Sammlung von Haus zu Haus zu veranſtalten, damit ſchnell eine Unter⸗ 
5 an Geld zur Beſtreitung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe an Ort 
und Stelle befördert werden lönnte. Inzwiſchen hat geſtern der Magiſtrat 
durch Anfchlagzettel an den Staßenecken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß er ſeinerſeits durch die Bezirksvorſteher von Haus zu Haus eine Samm⸗ 
lung an Geldbeiträgen werde vornehmen laſſen, und daß er ſich mit der Hoff: 
nung trage, daß dieſelbe reichlich ausfallen werde, damit das grenzenloſe Elend 
in jener Stadt einigermaßen gemilcert werde. Der Ratbhaus⸗Inſpcktor iſt bes 
aujt agt, Kleidungsſtücke und Gerälhſchaſten, welche den Abgebrannten zuge⸗ 
wendet würden, in Empfang zu nehmen. Diejenigen unſerer Mitbürger, welche 
in dieſen Tagen die Brandſtätte ſeibſt beſucht haben, entwerfen eine traurige 
Schilderung von dem Unglück, dem ſie in der verödeten Stadt begegnet find. 
Wer beichreibt den namenloſen Schmerz der Ellern, welche in der Meinung, 
die Ihrigen eine zeitlang im Stadthauſe ſicher geborgen zu haben, deren ver⸗ 
ſtümmelte Leichen dann wiederfanden! — Den 1. Mai wird, wie wir bereits 


berichtet haben, von Perſonen aus den höhern Ständen im hieſigen Stadttheater 
115 gem Beſten der 
Raum, daß wir 


eine wachung von einigen Luſtſpielen und lebenden 

ieſigen Armen veranſtaltet werden; wir geben der Hoffnung 
u den nächſten Tagen von ähnlichen gemeinnützigen Unternehmungen zum 
Beſten der Unglüdligen in Frankenſtein und Zabel werden berichten können. 


p. Brieg, 27. April. [Verpachtung der Kämmereigüter. — Un: 
terſtüzung der Abgebrannten zu 
rerprüfung. — Erſatzgeſchäft. — ; 
ſtern Nachmittag 3 Uhr begann der Licitationstermin zur Verpachtung der bei 

hieſigen Kämmereigüter Alzenau und Cantersdorf. Es hatten ſich ziemkich 


viele Pachtluſtige von nah und fern eingefunden. Um 6 Uhr wurden neue Bie⸗ 


ter nicht mehr zugelaſſen. Nachdem ſchon mehrere Bieter vorher zurückgetreten 
waren, verblieben noch acht Pachtluſtige für Alzenau und zehn für Cantersdorf. 
Das vor 6 Uhr auf Alzenau age letzte Gebot betrug 2720 Thlr. Daſ⸗ 
ſelbe ſteigerte ſich bis auf 3020 


is 6 Uhr auf Cantersdorf abgegebene letzte Gebot von 2540 Thlr. wurde bis 


3000 Thlr. erhöht. Auch hierbei verblieb der Vertreter des Herrn v. Loͤbbecke 


Meiſtbietender. Die nächſt beſten Bieter waren für Alzenau die Herren Reg⸗ 


mit 2980 Thlr. und Lucas mit 2960 Thlr. 
zung des Ma 


Bi mit 3010 Thlr. und Wiedemann mit 2960) Thlr.; für Cantersdorf die HH. 
0 
Fre 


v. 
ebenfalls durch Majoritätsbeſchlu ehmigt wurden. Am Schluſſe der Si 

bewilligte die \ ſchluß genehmig Ne der Sitzung 
timmig die ſofortige 
chwer heimgeſuchten 


knſteiner den im Mai 1852 bierorts 
Morgen entſtand in einem Hauſe der 
brand, welcher jedoch ſehr bald unterdrüdt wurde. — In voriger 
Ba katheliſchen und geſtern in ver 


und Strehlen fortgeſetzt zu wert 
Landwehrregiments erſtreckt, deſſen neuer Kommandeur, 
theil, zum erſtenmale das Erſatzgeſchäft als Militärpr 
fungirte dabei 
Sonnabend den } 1 
Linden an dem Pferdeſchwemmplate hierjelbit in die Oder. Der niepri 
eben und die Menge der wegen des Wochenmarktes anweſenden N 
ibn den Tod nicht finden, die Wahl des Orts und der Tages 
bezweifeln, und in kurzer 


err Major v. 
ſes leitete. Als 


; eit ließen 
uberhaupt eine ernſte Entleibungsabſicht 5 
dem Hades nn Schatlen ein wieder hergeſtellter Menſ 
ferent in Nr. 185 dieſer Zeitu ; 1 
erholt haben, welches uns beweiſt, wie gut wir ihn getroffen haben. In zwei 
Punkten, die unſere Ehre berühren, müſſen wir ihn berichtigen. Wir räumen 
dem z Referenten das angemaßte Recht, uns irgend eine Anſicht zu geſtatten, 


nicht ein. Unſer Bericht in Nr. 177 iſt volllommen offen gehalten; er enthält 


Nerd ey er 
5 N 5 Tr er 05 9 En Ba 


A — Feuer. — Leh⸗ 
ntleibung sverſuch u. ſ. w.] Ge 


Ulr,, welches der hieſige Zuckerſiederei⸗Direktor 
ür den Geheimen Kommerzienrath Herrn v. Löbbecke abgegeben hatte. Das 


\ i In der heutigen Vormit⸗ 
iſtrats wurde beſchloſſen, den Stadtverordneren die Licita⸗ 
tionspiototolle und Bedingungen zur Beſchlußnahme über den Zuſchlag zugehen 
zu laſſen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer heutigen außeror⸗ 
dentliben Nachmittagsſitzung beſchloſſen, daß in Betreff beider Güter dem Hrn. 
Löbbecke der Zuſchlag ertheilt werde, da er nicht blos das numeriſche Meiſt⸗ 
gebot geihan, ſondern auch die mindeſten Gegenbedingungen geſtellt hatte, die 


Verſammlung auf den Antrag des Vorſteher⸗Stellvertreters ein⸗ 
Sufenbumg einer Unterſtützung von 100 Thlr. an die fo 
heimgeſuchten Frankenſtemer und trat dem Beſchluſſe des Magiſtrats bei, 
ſchleunigſt eine Hauskollette für dieſe Unglücklichen durch die Bezirksvorſteher 
unter Aſſiſtenz je eines Stadtverordneten zu bewerkſtelligen. Man erinnerte ſich 
dabei dankbarſt der raſchen und theilnehmenden Unterſtützung, welche die Fran⸗ 
Abgebrannten zukommen ließen. — Heute 
Magnergaſſe hierſelbſt ein Schornſtein⸗ 
Woche fand 

ſtern evangeliſchen Stadtſchule hierſelbſt die 
fung von Schulamts⸗ Kandidaten ſtatt. — Das Kreiserſatzgeſchäſt hat in 
voriger Woche hier geendet, um ſodann in den Nachdarkreiſen Ramslau, Ohlau 
werden, über welche ſich das 2. Bataillon des II. 

Fehren⸗ 
N Arzt 
der Bataillong: und Stabsarzt Dr. Lagus aus Ratibor. — Am 
24. d. M. Vormittags ſtürzte ſich der Bauer Hampel aus 
e Waſ⸗ 
enſchen 


eit war der 
ch. — Der # Me 
wird ſich nun wohl von ſeinem Echauffement 
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die Pappeln einge N 
2 einer ganz 


a Stege an 
zum ie ihrem 


an der Straße, das Wäldchen entlang, wo voriges Jahr 
ſchlagen wurden, neue Baumreihen geſetzt worden. Die 


neuen Linden⸗Allee vom Schießbauſe über den Haag bis ste 
a Unſere Stadt verdankt dieſe 


keinen verdockten Angriff gegen eine Perſönlichkeit. Nur der 4k Meferent ſchmäht 
den, deſſen Portrait er in einem objektiven Genrebilde ſieht. — Morgen wird 
uns Haydn's „Schöpfung“ von Herr Muſikdirektor Reiche bier vorgeführt. 


Schlimm, daß dieſelbe auch bei Ihnen an demſelben Tage aufgeführt wird. Katzbach iſt ebenfalls ausgeführt worden. \ dem 
witz. i ielfeiti ienſtli i rn. Kaufmann Baumgart, 

arnowitz, 28. April. Aus zuverläſſiger Duelle können 2 ae 1 —ů— genannt wird. 2 

wir berichten, daß nun der Bau der tarnowitz⸗rudaer Eiſen⸗ſan anderen Stellen, z. B. an der Bahnhoſſtraße, ſieht man neue Bam e 

bahnlinie in allernächſter Zeit in Angriff genommen werden wird, zungen. In weiterer Ausdehnung um unjere Stadt, wie im Megibek Tieren 
überhaupt, find vom koͤnigl. Landraths⸗Amte die Gemeinden ſchon ſelt J 


und daß die Vereinbarung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direktion mit 
den Beſitzern der zu expropriirenden Grundſtücke, bereits angebahnt iſt. 
Die Realifirung dieſes Unternehmens verſpricht insbeſondere für die 
oppeln⸗tarnowitzer Bahn erſprießlich zu werden. — Der hieſige beſt⸗ 
renommirte „Boͤhm'ſche Gaſthof“ iſt in dieſen Tagen durch Verkauf in 
andere Hände übergegangen und ſoll dem Vernehmen nach in nächſter 
Zeit verpachtet werden. Im Intereſſe des Publikums wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß ein recht gewandter und umſichtiger Pächter denſelben über⸗ 
nähme, damit dieſer ſo beliebte, gut gelegene und ſtark beſuchte Gaſt⸗ 
hof auch ferner zur Bequemlichkeit auswärtiger und einheimiſcher Gäſte 
in dem Umfange und dem Rufe erhalten bliebe, den der bisherige 
Beſitzer, Herr Bohm, durch Biederkeit, Rechtlichkeit und Umſicht ihm 
begründet hat. 


r 
2 Königshütte. Der Cyklus der Winterkonzerte unter Leitung des Herrn 
Kunze wurde Mittwoch, den 21. mit einer größeren, auch durch fremde Kräfte 
unterſtützten Aufführung von Vokal⸗ und Inſtrumentalpiecen beſchloſſen, deren Aus⸗ 
wahl einen angenehmen Wechſel darbot und in richtiger Abſchäͤtzung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eines Vereins, der aus Muſikern und Dilettanten gemiſcht iſt, die zu 
Gebote ſtehenden Kräfte nicht überſtieg. Ouvertüren, wie die zur Stummen von 
Portici und zu Zampa, wiewohl freilich dieſe bei der reichen Modulation und den 
flüchtig und leicht dahinhüpfenden Staccatofiguren in den erſten Violinen eine 
roße Sorgfalt auf Reinheit des Juſammenſpiels erfordert, konnen auch in 
leinen Orten billigen Anſprüchen immer genügen, namenilich hier, wo der 
Verein an dem durch ſeinen Kapellmeiſter Müller recht wacker vorbereiteten 
Ulanen⸗Trompetercoxps aus Gleiwitz eine willkommene Stütze hatte. Daſſelbe 
bob auch durch Begleitung mit Blaſe⸗Inſtrumenten den Eindruck des allbe: 
kannten und doch nicht oft genug gehörten Mendelsſohn'ſchen „Wer hat dich 
du ſchöner Wald“, dem ſich das Rheinlied aus Dorn's Niebelungen — ein 
Quartett, das namentlich bei friſchen wohlklingenden Tenoren im Konzerte 
immer beliebt ſein wird, in der Oper ſelbſt aber von dem gewaltigen Charakter 
1 Recken wunderlich abſticht — anſchloß. Eine paſſende Wahl 
traf man mit einem den jetzt anbrechenden Frühling begrüßenden Männer⸗ 
quartett, der eigenen Kompoſition eines jungen Mannes, P. Schlawitzti, der 
auch im 2. Theile des Eh 655 eine Flügelpiece (Döhler's Tarantella) vortrug. 
Die Arbeit verräth nicht allein in deklamatoriſcher Hinſicht durch ein genaues 
Anſchließen an den Uhland'ſchen Text, durch den entsprechenden muſtkaliſchen 
Ausdruck der einzelnen dichteriſchen Gedanken, ſondern auch durch die Total⸗ 
Auffaſſung, durch den das Ganze wie ein friſcher Frühlingsodem durchwehenden 
Schwung ein viel verſprechendes muſikaliſches Talent, das in dem Applaus der 
Zuhörer eine Aufmunterung zu ferneren Kompoſitionsverſuchen gefunden haben 
möge. Der günſtige Eindruck des ganzen Abends und die angenehme Rücker⸗ 
innerung an die früheren muſikaliſchen Spenden im vergangenen Winter regt 
zu dem Wunſche an, daß die Direktion des königshütter Muſik⸗ und Geſang⸗ 
Vereins bei dem ſonſt ja aller Kunſtgenüſſe entbehrenden und nur induſtriell 
bewegten Leben ihre dankbar anzuerkennende Thätigkeit im nächſten Winter 
fortſetzen möge. 


RNybnik, 26. April. Am 21. d. M. Abends gegen 9 Uhr ward in 
Loslau, am weſtlichen Horizont, ein ziemlich großes Feuer geſehen, von wel⸗ 
chem man Tages darauf erfuhr, daß es in Sabelkau, jenſeits der Oder, ge⸗ 
brannt, und einige Gebäude, darunter eine Mühle, in Aſche gelegt hätte. — 
Ein mächtiger Stier, welcher von einem Dorfe an der öſterr. Grenze einem 
Schlächtermeiſter hieſigen Kreiſes zugeführt» werden ſollte, entriß ſich bei Ilja 
feinen Führern, lief — ſteis bergauf und bergab — etwa eine halbe Meile 
längs der Oder hin und ſprang dann von einer ziemlich beträchtlichen Höhe in 
den Strom hinab, wo er unbedingt ſeinen Tod gefunden haben würde, wenn 
nicht ſchnell genug geſchickte Fabrleute vom jenſeitigen Ufer berbeigeeilt wären, 
denen es — natürlich nur durch große Anſtrengung — gelang, das Thier zu 
reiten, und es, nur wenig verletzt, ans Land zu bringen und den hier ängſtlich 
harrenden Knechten zurückzuſtellen. — Es herrſcht im hieſigen Kreiſe wieder 
ein ſehr fühlbarer Mangel an Arbeitskräften, was indeß um jo weniger 
auffallen darf, als erſt neulich wieder bei uns bekannt gemacht worden, daß im 
Beuthenſchen viele Arbeiter gebraucht, und ſolche daſelbſt mit 18 —20 Sgr. 
pro Tag bezahlt werden. — Die Dorfgemeinde Nieder⸗Rydultau (bieſigen Kreiſes) 
ſieht mit Nächſtem der Erbauung eines neuen Schulhauſes entgegen. — Die 
Witterung der letzten Woche war fortwährend eine für die Vegetation recht 
günſtige. — Der Geſuͤndheitszuſtand in hieſiger Gegend hat ſich, Gott Lob, be 
deutend gebeſſert. 

—0 Leobſchütz, 25. April, Wenn wir von der progreſſiven Zunahme 
von Fabrik⸗Etabliſſements auf einen größeren Konſum des bezüglichen Artikels 
ſchließen loͤnnen, jo muß der Begehr und Verbrauch des Zuckers in neueſter Zeit 
ein ſehr bedeutender geworden ſein, denn an der ſüdlichen und weſtlichen Grenze 
unſeres Nachbarſtaates, und zwar in unmittelbarſter Nähe unſeres Kreiſes ſind 
neben den bereits ſeit längerer Zeit in Troppau beſtehenden beiden Zucker⸗Fa⸗ 
briken im verfloſſenen Jahre wiederum zwei ſolche, eine in Skrochowitz und die 
zweite bei Hotzenplotz, etablirt, und die Exrichtung einer fünften in einer der 
Vorſtädte Troppau's ſchon wieder in Angriff genommen worden, ſo zwar, daß 
binnen Kurzem und baldigſt 5, ſage fü uf Zucker⸗Fabriken einen Umkreis von 
nur wenigen Meilen mit ihren gigantiſchen Sen, gleich rieſigen Ausrufungs⸗ 
zeichen, beherrſchen werden. R 3 \ 

An vorstehende Mittheilung anknüpfend, möchten wir zugleich auf einen 
Uebelſtand aufmerkſam machen, der durch erwähnte Fabriken für die Schulen 
derjenigen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes erwaͤchſt, die in der Nähe ſolcher 
Etabliſſements liegen. Abgeſehen von manch anderen Nachtheilen, denen zu⸗ 
mal Kinder von jugendlichem Alter bei Beihäftigungen in und bei Fabriken 
und ſolchen Dominien und größeren Grundbeſitzern, welche für dieſe den Rü⸗ 
benbau in bedeutenderem Umfange betreiben, durch das oft maſſenhaſte Zu: 
ſammenleben von Erwachſenen und Kindern beiderlei Geſchlechts ausge⸗ 
ſetzt find, werden fie der Schule und mithin ihrer moraliſchen Erziehung und 
elementaren Ausbildung nur zu oft dadurch entzogen und ve luſtig, daß man 
ſie beim An- und Verpflanzen von Rüben, beim Jäten, Herausheben und De: 
reinigen derſelben des leidigen Verdienſtes wegen verwendet. Es iſt dies eine 
Thatſache, die ein jeder der betreffenden Lehrer gewiß ohne Bedenken unter⸗ 
ſchreiben wird. Hieraus aber ergiebt ſich nun die natürliche Veranlaſſung, den 
dringenden Wunſch auszuſprechen, das königliche Landraths⸗Amt des Kreiſes 
möge recht bald und allzumal jetzt, wo die gedachten Arbeiten für die fraglichen 
Fabriken wieder beginnen, durch ſein Organ (das Kreisblatt) die Eltern durch 
die Ortsbehörden ernſtlich verwarnen laſſen, bei Vermeidung der geſetzlichen 
Strafe“) mindeſtens ihre ſchulpflichtigen Kinder ſernerhin nicht mehr zu den 
mehrerwähnten Beſchäftigungen in und bei Fabriken zu verwenden und bezie⸗ 
hungsweiſe verwenden zu laſſen. u , 

Aus Stüc 10 des Amisblattes der königlichen Regierung zu Oppeln er: 
ſehen wir, daß der Lehrer und Organiſt Franz Seifert in Deutſch⸗Neulirch, 
hieſigen Kreiſes, zum Präparanden⸗Bildner für ſolche junge Leute beſtellt wor⸗ 
den, deren Mutterſprache die mähriſche iſt. 

* Lublinſtz, 27. April. Heut Vormittag gegen 10 uhr ent: 
ſtand in dem hieſigen ſtädtiſchen Forſte ein Waldbrand, wahrſchein⸗ 
lich durch ein Hirtenfener. Glücklicherweiſe wurde derſelbe in ſeinem 
Entſtehen wahrgenommen. Der ſchnell herbeigeeilten Löſchhilfe, unter 
Leitung unſers hochverehrten Landraths, Prinzen Carl zu Hohenlohe, 
der ſich mit perſönlicher Anſtrengung ſofort an Ort und Stelle begeben 
hatte und dem der Bürgermeiſter Berliner zur Seite geſtanden, gelang 
es, dem verheerenden Elemente, das bei dem herrſchenden ſtarken Winde 
einen großen Schaden hätte herbeiführen können, in kurzer Zeit Schran⸗ 


angehalten worden, die Seiten der Straßen und Wege mit Bäumen zu ge 
zen. — Die Eröffnung der Lange'ſchen Reſtauration auf der Mittelſtrone at. 
uns mit einem ſehr eleganten und komfortablen Ctabliſſement bekannt gem 
— Das biefige Stadtblatt veröffentlicht das neue Regulativ in Betreff det 
nutzung des Breslauer Haages als Viehweide. a) it 
+ Görlig. Die neue Finanzmaßregel (. Nr. 195 der Bresl. ER ent 
bereits ins Leben getreten; ſchon am 24. d. M. hing am Ratbhauſe das, dat 
aus, wonach die Erhöhung der Holzpreiſe angeordnet wird. — Am Walpu 
Abend (1. Mai) werden bekanntlich Feuerwerkskörper abgebrannt, Schießa ge 
losgeſchoſſen ꝛe. Unſere Polizei-Verwaltung verbietet dies in ſehr wem ee 
Weiſe, namentlich wenn es an von Menſchen beſuchten oder angebauten wöb⸗ 
geschieht. — Der Theater⸗Direktor Hr. Keller beabsichtigt, vom 1, Mai ab — 
rend der Sommer⸗Monate Opern⸗Vorſtellungen im hieſigen Theater du Nach 
Leider find ihm keine einträglichen Reſultate zu prophezeien. — In der "nd 
zum 25. April hätte ſich in dem Orte Rothwaſſer leicht ein großes un it 
ereignen können. Es hatte nämlich ein daſiger Wirth ungelöſchten Kal 
Queden bedeckt und dieſe entzündeten ſich in der Nacht. Glücklicherweiſe wu m 
dies von den Wächtern bemerkt, welche die brennenden Quecken herunterzog 
und auslöjchten. fl. 
Löwenberg. Das am 25. d. Mts. ſtattgefundene Konzert der j Am 
Hofkapelle zum Beſten der hieſigen Wohlthätigkeits⸗ Vereine hat einen Dr m 
Ertrag von 131 Thlr. 20 Sgr. gebracht, den Se. Hobeit der Fürſt dem bie! 
Frauen⸗Vereine und dem Vincenz⸗Vereine zugewieſen hat. — Freitag 
30, April findet eine General⸗Verſammlung des Frauen⸗Vereins ſtatt. 


Correſpondenz aus dem Großßherzogthum Bol 


A: Oſtrowo, 23. April. Unter fo günſtigen Umſtänden im vor 
Jahre der Neubau der Synagoge auch begonnen, jo_zuverfichtlic auch nd 
Hoffnung auf eive glückliche Durchführung dieſes jo großartigen Unternebil ent 
ſich herausſtellte, indem der Verkauf der erſten hundert Sitzſtellen die enen, 
Summe von 20,000 Thlr. eingebracht, jo bedauernswerth iſt es, daß ac 
märt/g mit dem Fortbau inne gehalten werden muß, da die noch erfordert zen 
Geldmittel fehlen, und die Quellen, aus denen geſchöpft werden ſollte, für 0 
Augenblick verſiegt zu ſein ſcheinen. Frägt man, wodurch dieſe Kalamität 
einmal entſtanden ſei, fo iſt die Antwort ganz einfach dieſe: von vornhe 
wurde der Synagogenbau ohne eigene Fonds der Gemeinde uniernom neh 
und nur das Anerbieten des Gutsbeſitzers von Naſſarowski, derſelben enge 
zehn Jahren abzuzahlendes baares Darlehn von 600 Tolr. und für 400 In. 
Baumaterialien, die in 15 Jahren bezahlt werden ſollen, vorzuſchießen, bogen 
Nothwendigkeit des Neubaues einer Synagoge zu verwirklichen vermocht. Det! — 
ſtand hat jedoch die angebotenen Baumaterialien nicht vollſtändig aba nom ö 
zog es vielmehr vor, für 800 Thlr. Ziegeln anderweitig baar zu kaufen, m 10 
auch, weil der ſo geräumige Bauplatz ſchlecht benutzt worden war, die ange 
zende Beſitzung für 2000 Thlr. erſteben, und bat auf dieſe Weiſe nach 
nach der ohnehin ſehr geringen Geldmittel ſich völlig entäußert. Nach erfolg! g 
Verkaufe der erſten hundert Sitzſtellen hoffte er jedoch durch die kontraktlich , 
geſtellten, von den Käufern zu leiſtenden Ratenzahlungen dem Mangel an bit 
rem Gelde abgeholfen zu haben. Dieſe * bat ſich aber nicht really | 
und da liegt der Stein des Anſtoßes. Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, wer 
ſeitens des Vorſtandes und der Repräſentanten-Verſammlung die Plopoſtin, 
gemacht, den Käufern der Sitzſtellen, unter der Bedingung pünkılicer Ko 
zahlungen, die Zinſen der Kaufgelder ganz zu erlaſſen. Hierzu bedurfte es abel 
Genebmiaung der k. Regierung zu Poſen, indem bei Einreichung des Amortiſatich 
rlanes dieſe Zinſen zur Deckung der Zinjen des aufgenommenen Darlehns pere 
det werden ſollten. Eine aus beiden Kollegien gewählte Deputation begab ſich 1 
halb nach Poſen, um den Erlaß der Zinſen zu erwirken. Die lönigliche N 
gierung genehmigte nun zwar den Erlaß der Zinſen von den Kaufgeldern, ab 
nur von der Höhe ab, welche den urſprünglichen Taxwe th der Sitzſtellen Üben 
ſtieg. vorbehaltlich noch auferdem, daß die Käufer einen ihren Berbältnilt, 
angemeſſenen Vorſchuß zum Fortbau der Synagoge einzahlen. Durch 
Beſtimmung fanden ſich die Intereſſenten wenig oder gar nicht befriedigt, 
wie vor verweigern fie die Ratenzahlungen, und der Foribau mußte ſiſtirt W 
den. Wie lange dieſer mißliche Zuſtand währen wird, iſt gar nicht abzuſehe 
da von den vielen gemachten Propoſttienen noch keine geeignet befunden wu 
ein glückliches Reſultat herbeizuführen. 

+ Bojanowo, 22. April. Eine allgemeine ſtatiſtiſcke Ueberſicht . 
biefisen Gemeinde dürfte den geehrten Leſern von Intereſſe ſein. Bojan 
bat 16/0 evangeliſche, 110 katholiſche und 203 iſraelitiſche Einwohner. 
Laufe des Jahres 1857 ſind hier bei erſteren geboren 55, geſtorben inkl. 
im Brande Umgekommenen 78; Konfirmanden waren 48, Kommunikanten, 10 
Geſammtſprengels 3658 — hierzu find 10 Dorfer gebörig —, davon 1. 
männliche und 2 28 weibliche. Trauungen waren 32, darunter drei gem 
Ehen. — Geſchenkt wurden der Kirche 1) 500 Ihlr, von weiland Juſti⸗ ) 
Kauljuß zur Erbauung einer Begräbnißkapelle, 2) zwei gußeiſerne Allarleuch 
aus Görlitz, 3) ein verſilbertes und ein vergoldetes Begräbnißkreuz, eiſt 1 
aus Görlitz und letzteres aus Gr.⸗Glogau, 4) ein gußeiſernes Altarblatt, % 
heil. Abendmahl darftellend, aus Gr. Glogau. Außerdem find den Herren 
lichen verſchiedene Spenden zum Ankauf kirchlicher Geräthe eingeſchickt wol, 
Aus der geſtrigen Sitzung des Komites für die Abgebrannten Ki 
ich folgende Beſchlüſſe mittheilen. Brandgelder werden nicht mehr veri, 
dagegen erhalten Diejenigen, welche bauen, als Baubilfe am Ringe 200 % 
250 Thlr. (die Gaſthäuſer eiwas mehr), auf den Hauptſtraßen 15% Thlr., Ka 
den Hintergaſſen 100 Thlr. und ausnahmsweiſe 75 Thlr. Dieſe Bauhilfe, 
wie eine in Ausſicht geſtellte Staatshilfe bekommt der Bauende erſt dann, Wu 
das Haus unter Dach gebracht iſt. Der Kirche find 6000 Thlr., dem Kale 
und Organiſtengebäude 200 Thlr. und der Synagoge — zur großen Zul 
denheit der betreffenden Vertreter — 2 00 Thlr. genehmigt worden. Auch 
Ratbhaus bekommt gegen 4000 Thlr. Noch Vieles bleibt für die nächſte SF 
zu thun übrig. 2 nt 

In Bezug der Brandangelegenheiten habe ich einen edlen Zug zu muas | 
Ein kurz vor dem Brande verfichert gewordener und dann Abgebrannter el 
vor einiger Zeit von auswärts eine unmittelbare Unten ſtützung. Dieſer gl 
ſich aber in ſeinem Gewiſſen verbunden, die empfangene Gabe feinen . 
meiſt nicht verſicherten Unglücksgefährten zu überweiſen. 0 


— 


Der geſtrigen Sitzung wohnten die Bezirksvorſteher der Stadt bei, 
beehrte unſer allperehrte Grundherr und Kirchenpatron, Se. fürſtl. Gnaden 
Hahfeld, dieſe Sitzung mit feiner Gegenwart. 


Kempen, 22. April. Im Monate März erlebten wir bier ug 


welche die Moralität unſerer Landbevölkerung im ungünſtigſten Lichte erf 
laſſen. Ueber einen Gattenmord wurde bereits berichtet. Wenige 
darauf wurde in einem uns benachbarten Dorſe ein ähnliches Verbrecheh ge 
übt, Ein Bewohner jenes Dorfes war einige Zeit in Geſchäften abweſ nd 
weſen; bei feiner Zurückkunft fand er, daß feine Frau ihn verlaſſen bat a 
mit einem andern Manne in Gemeinſchaft lebte. Beide Männer trafen weg 
der nach einiger Zeit im Schankhauſe, wo ſich bald, da beide berauſcht put 
ein heftiger Streit zwiſchen ihnen entipann, Der gekränkte Ehemann, h 
höhnende Reden ſeines Gegners put Wuth entflammt, ſchlitzte diejem, 4 
eines Me ſſers den Unterleib auf. Der Verwundete ſtarb nach zwei 1 
unter fürchterlichen Qualen im hieſigen Hoſpitale, da ärztliche Hilfe zu Mia 
Anſpruch genommen wurde. — In Gra bow wurde einem Knechte, © 4 
im Streite, ein Arm gebrochen; auch hier wurde es unterlaſſen, rechtzeitig u 
liche Hilfe nachzuſuchen, wodurch der Tod des Verlepten herbeigeführt N 1 
In Kottlow ermordete eine Bauersfrau mit Hilfe der Magd ihren erste, 
— Die Saaten haben in der Umgegend den Winter ungefährdet 10 100 
den; die bis Mitte dieſes Monats anhaltend rauhe Witterung bat 8 ane 
Entwickelung ſehr zurückgehalten. Seit einigen Tagen erfreuen Ange 


wir U) 
milderen Wetters, und werden nun die pe rn überall rüſtig in aue 
genommen. — Obwohl noch viele unſerer Brandſtellen wüſte liegen 1 


ken zu ſetzen. Binnen zwei Stunden war das Feuer gelöſcht, und es dige W i f 
. e „ dige Wohnungen vielfach geſucht und angemeſſen bezahlt werden, 
find nur etwa 10 Morgen des Waldes beſchädigt. Zu derſelben Zeit] dennoch für dieſen Sommer auf Neubauten nicht zu rechnen, ward 


geliſche Gemeinde hofft, es werde in dieſem Sommer wenigſten 
zum neuen Gotteshauſe gelegt werden. Noch iſt aber die Frage 


19700 in dem 14 Meile von hier entfernten Vorwerk Skrzidlowitz, ge: Siet 
rig zur Herrſchaft Gwosdzian, Feuer aus, welches ein Stallgebäude i f Fr: alten 
f £ h n laß unentſchieden. Die Gemeinde wunſcht die K uf der . 
in Aſche legte. — Auch ging uns heut Morgen die Nachricht zu, daß e die königliche Nelerung zu John RR eine 
der dem Herrn Rittergutsbeſitzer v. Aulock auf Kochanowitz gehörige] Paß, und ftellt der Gemeinde nur für den Fall eine Unterstützung 
Hochofen zu Liſſau heute Nacht ein Raub der Flammen wurde. wenn fie ſich schließlich den Wünſchen der Behörde altomodire. 
N . An Gemeinde dieſer Platz ungeeignet und der Ankauf deſſelben # 
(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. In den letzten Tagen | ſcheint, ſo iſt fie geneigt, au jene in Ausſicht geitellte Unter)! 
haben unſere Promenaden eine en und Dervollftändigung erhalten. beträchlliche Mehrausgaben verurſachen würde, zu verzichten. 
forte eine Reihe Bäume, ferner (Fortiegung in der Beilage.) 


Es find links auf dem Schulplatz vor der % 
Es dürfte bei einer vorkommenden Strafverwirkung natürlich nicht blos —— me Be 
bei Worten ſein Bewenden behallen. Mam. d. Korreſp. Mit einer 2 
4 SERIE : 2 ro 
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In 


N A a 772 x £ 32 
he Karl XII. von Schweden Polen ſiegreich durchzog, bc derſelbe auf 0 8 * mige getauft, IC Coke zu 26-26 S. 6 D., Charcoal zur Hälfte von den Gutsbeſitzern von Tambow und Saratow beſchafft. 


„Bittgeſuch der Gemeinde ein Kommando nach Kempen, 
Aan es wurde der Gottesdienſt von ſchwediſchen Feldpredigern abgehal⸗ 


eit 


Ahre 
zu beſuchen. Nachdem jedoch der polnische Reichstag von 1774 den Diſſi⸗] September-Oftober 37 Thlr. Br. waren um nur dus naclte Leben zu zeiten? 


1 
b 
fine 


4 


ens 
2 


Aſammengeſtellt und zum Beſten der abgebrannten Kirche herausgegeben hat. 


ee | ET, 


aa 
10 00 


Kempen d 7 4 * N N 
npen der Gottesdienſt in ſeiner Kirche geſtört werde. Darauf ordnete ein r 77 ? 1. ge W 5 
et Petrie an, daß das Dach der evangeliſchen Kirche | notiren. Schott. Roheiſen in ungünſtiger Position Preiſe billiger, gem. cn — ber Ströme Wiatka und Wytscheghda; 2) im Gouvernement Aſtrakhan 


10 es Tribunals zu 
10 ei niedriger, die Kirche überhaupt andern Häuſern gleich gemacht werde, 
An erfegten Tode des Gutsherrn von Olszowski unterſagte deſſen Wittwe 
1 ioteſtanten den Gottesdienſt. Der Pfarrer, Magiſter Springer, wurde 
eben 


i 
N 1718 ſammt Pfarr⸗ und Schulhaus zerſtört, beſonders auf Antrie 


maehen. des Dekrets von 1684 verklagte. Aus dem gewonnenen Holze 
des 


unde, nachdem 4 nothdürftig A ah worden, am 21. Dezember 1775 
erſtenmale \ 

776 

lung einer neuen 


8 Gemäßheit der warſchauer Konſtitution von 176 
| Ad grrwiedmuth an eben, und Bauplätze 
en. 


eiht, So war das alte ſchwerbedrückte evangelische Kirchenſyſtem von 


di, hen 
bee alte dürftige Gotteshaus in. Aſche. — Schwere Prüfungen hat der Glau⸗ 


der a Kenda Dieſe Notizen ſind einem Schriftchen entnommen, welches 


1 Br 
Br der legten 

rs. 7 me Pi 1 e 
11 Ansitelu ng geſprochen. Das Kaſſenreſultat iſt ein gutes zu nennen, bis 107109 —111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen] Ir. Gäbler: „Lobe den Herrn, meine Seele de.“, zu bezeigen. Nachdem 
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Beilage zu Nr. 197 der Breslauer Zeitung. m 


Freitag den 30. April 1858. | 4 


ar weil der Exrporthandel ſich noch lange nicht erholt hat. Noch flauer ge [und von Warſchau nach den preußiſchen Grenzen, zuſammen 4000 Werſt 
t 


rtſetzung. \ * 
altete ſich die Meſſe in Seidenwaaren, obgleich die Preiſe gegen die Michaelis⸗ 2) An das Börſen⸗Komite von Riga von Dünaburg nach Riga 210 Werft. 


Fortſetzung.) 
namentlich für Bewohner unſerer Provinz, dürfte es von Intereſſe ſein, 


otizen aus der Geſchichte unſerer Parochie und Kirche hier] meſſe bedeutend zurückgegangen find, weil die großen Abnehmer aus Polen und Davon ſind im Bau begriffen die Eiſenſtraßen von Petersburg nach Warſchau, = 
„Die evangeliſche Parochie Kempen wurde 1661 von deutſchen We⸗ der Moldau wegen mißlicher Geldverhältniſſe daſelbſt fehlen und der Kredit | und werden in Angriff genommen im Frühiahre die Straßen von Niſchegorod * 
tündet. Der damalige Grundherr Adam von Rudniki Biskupskiſ ſehr erſchüttert iſt. Von Schafwollen iſt, trotz des bedeutenden Preisabſchlages und Theodoſia. Es liegen Entwürfe vor zu Eiſenbehnen, die ebenfalls von 2 

von 15—20 Thlr. per Centner, nur ſehr wenig umgegangen, da Spinner ihre] Privatgeſellſchaften gebaut werden ſollen: 1) Von Moskau über Klomna und 7 


die Erlaubniß zur Abhaltung des Gottesdienſtes nach der augsburgi⸗ 
onfeſſion, und ſchenkte außerdem der Gemeinde Bauplätze für Kirche 
üle, eine Wiedmuth zur beſſern Dotirung des Pfarrers, und ein Grund⸗ 
um Gottesacker. 1684 begannen jedoch ſchon die Drangſale der Gemeinde. 
Ardolifche Pfarrer von Baranow, einem % Meile von Kempen entfernten 
chen, führte Beſchwerde, daß durch den Geſang der evangeliſchen Gemeinde 


großen Garnlager nicht reduziren können, und Tuchmacher die neue Schur, wo Riazan nach Saratow; 2) von Orel über Kiew und Braclaw nach Odeſſa und 
ſie noch billiger kaufen zu können hoffen, abwarten wollen. Im Allgemeinen von Braclaw nach Brody: 3) von Ruybinst zur Station Blagow auf der Ni⸗ 
war die Meſſe flau und kann nur als eine Mittelmeſſe betrachtet werden. kolausbahn; 4) von Odeſſa nach der Station Macakow; 5) von Riga nach 
(Dr. J.) — 6) von vi —— 4 —— 70 Melon: nadı en 1 Be 

9 F ie Geſammtausdehnung dieſer Strecken beträgt : erſt. In Ausſi 
London, 23. April. Zink nicht beſſer gefragt. 25—25 Pfd. 10 S. zue stehen die Projekte von Eisenbahnen: 1) im Gouvernement Wiatka zur Verbin⸗ 


4 


zu 52 S. pr. Caſſe abgegeben. In fabrizirtem Eiſen flaues Geſchäſt, Preiſe zur Verbindung des Salzſees Elton mit der Wolga. Endlich ſind bereits mit 
weichend. Schienen und Common Wales Stangen 6 Pfd. ab den Werken, Entwurf des a eties Ingenieure — — — Ausführung des 5 
Staffordſhire 8 Pfd. 10 S. Kupfer lebhaft gefragt und man erwartet einen | Gijenbahnbaues auf der Sirede von Moskau über Klomna, Riazan, Tambow Eu 
Aufſchlag. In Blei mäßiges Gejhäft, gut ſpaniſch. Roh 22—22 Pfd. 10 S. nach Saratow; der Bau joll 1859 beginnen. Das Bautapital, ungefähr 
Zinn wenig gehandelt. Banca 111-112 S., Straits 1 1 zu notiren. 45,000,000 Silber⸗Rubel, wird zur Hälfte von einem belgiſchen Bau⸗Unternehmer, 


B dieſelbe fortan nur Karezma (Kretſcham) zu nennen ſei. Nach dem 


—— vs 


und blieb die Gemeinde bis 1705 ohne Gottesdienſt. Als in dieſem 


=; 


— nn ne nme man — 


Breslau, 29. April. [Börſe.] Ultimo⸗Regulirungen beſchäftigten * 
ſchon heute faſt ausſchließlich unſere Börſe; 5 5 Stücke, welche bien J 11 . E 1 a f E. 17 
fehlten, wurden höher bezahlt, namentlich geſchah dies mit Oppeln⸗Tarnowizer] [Eingeſandt.] Das furchtbare Brandunglüd, welches die Stadt Franken⸗ 
und Neiſſe⸗Brieger; Oberſchleſiſche waren dagegen mehr angeboten. Als die ſtein am Sonnabend betroffen, hat das tiefſte Mitgefühl aller Stände, aller 
Deckungen vorüber, wurde Alles billiger offerirt. Der Umſatz in Eiſenbahne] Konfeffionen wachgerufen, und die Gaben zur Linderung des ſchreiendſten Elends 
aktien zeigte ſich überhaupt etwas umfangreicher, in Bankaktien gering, doch fließen reichlich von allen Seiten, f 
waren die Courſe der letzteren etwas beſſer. Fonds unverändert, r Wenn auch die Redaktion der „Schleſ. Zeitung“ ſich bemüſſigt fand, der 

Darmſtädter 99 bezahlt, Credi⸗Mobllier 118 Br., 118% Gld., Commandit' beiſpielloſen Zrivolität, womit ihr frankenſteiner Korreſpondent in dem erſten 8 
e ee 2 ee ee mrQ, drs örſenbericht. Berichte über das traurige Ereigniß — die „geputzten E zum ö 
ei f 5 die Wi bn. 5 rode, Pacht ichblatte ſeines faden Witzes i Spalten ihr attes Raum 

ngeliihen Nes den mage e ee ee e ee ee eee f 10 5 — bie Jaden dic zehn h Do abi mt abhalfen lasten, 
evangeliſchen Paſtors dem kathol chen Pfarrer überwieſen. Von biefer [31 Thlr. Br., 31% Able., Gl., April Mai 317 Thlr. Br, 317% hl. Old, ihren altberühmten Moblthätigteitsfinn in dieſem Falle von neuem aufs län⸗ 
an waren die evangelischen Glaubensgenoſſen Kempens durch faft 60] Mal⸗Jun 31% Thlr. Br, 314 Thlr. Gld., Junt⸗Juli 3274 Thlk. Br., 32% zendſte zu bewähren. Sollten ſich etwa die jüdischen Einwohner ihres Sabbals 
genöthigt, die 2 bis 3 Meilen entfernten beoteftäntijchen Kirchen Schle- | Thlr. Gld., Juli August 32 Tblr. bezahlt und Br., AuguftSeptember — --, Nantes entlleiden Angeſichts einer Gefahr, bei welcher die Augenblicke gezählt 7 


efahl die Kirche zu 


i der vertriebene Paſtor, Magiſter Springer aus Medzibor, woſelbſt er 
1 2 Vertreibung aus Kempen aufgehalten hatte, zurückberufen ward. 
oh der damalige Paſtor Auersbach nach RR da ihm Gefahr drohte 
Uebertretung des petrikauer Dekrets von 1684 gefangen nach Petrikau 
pt zu werden. Die Kirche wurde geſchloſſen und einige Jahre ſpäter 


eliſche Gemeinde 
in Lublin wegen 


topites Simon Wolko in Kempen, welcher die evan 
im Grodgericht zu Schildberg und dann beim Tribung 


{ 


N Religionsfreiheit gewährt hatte, bemühte ſich die Gemeinde eine eigene] Rüböl ſoco und Frühjahr matter, Herbſt unverändert; loco Waaxe 14 Thlr. ˖ n: 
herzuſtellen. Ein evangeliſcher Bürger ſchenkte eine Scheuer, und in ihr bezahlt, pr. April 14 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 14 Thlr. bezahlt, Mai⸗Junſ.— —, Mace wel wir — hämiſche Bemerkung der „Schleſ. Zeitung“, die 9 
uni⸗Juli le yuli-Auguft Er 5 Ul — —, September“ höchſtens von neidiſcher Scheelſucht über den Sabbatſtaat der jüdiſchen — 5 
ktober 16% Thlr. bezahlt, Br. und Gld. a nerinnen Frankenſteins zeugt, die Juden ſelbſt nicht verletzen kann, wohl a 8 
Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. April 7 Thlr. bezahlt und Old; die allgemeinſte Entrüſtung des Leſepublikums überhaupt erregen muß, dem 5 
April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt und Gld, Mai Juni 7% Thlr. bezahlt und Ol, zugemuthet wird, zugleich mit der bildlichen Darftellung und Beſchreihung einer 2 
Juni⸗Juli 74 7 Thlr. bez Juli⸗Auguſt 7½ Thlr. bezahlt, Auguſt- vom Feuer zeritörten Stadt — Witzeleien in den Kauf zu nehmen, die wie ein a 
September — —, September-Ofte re \ Hohn auf das grenzenloſe Unglück klingen! 0 3 a 
Breelau, 29. April. (Produktenmarkt Zum heutigen Marte] War es etwa auch Diesmal die Abt der „Schleſ. Zeitung“, wie bei dem 9 
hatten wir nur ſehr mäßige die Pre aber guten Begehr für ſchöne Quali- ohne jede Randgloſſe erfolgten Abdruck der jubengehälligen Aeußerung des be⸗ 
täten jeder Getreideart, und die Preiſe zur Notiz wurden nicht nur willig er: kannten Fee erg Wolfgang Menzel, dem Publikum nur zu zeigen, a 
reicht, ſondern Ausnahme Qualitäten von Weizen in beiden Farben auch 1 bis] wie weit ſich die Philoſophie des 19, Jahrhunderts noch verirren kann?“ — 2 
2 Sgr. über die höchſten Notirungen bezahlt. Für feine Erbſen und ſchwarze] Und glaubt ſie damit abermals ihre „zahlreichen geſchätzten Mitarbeiter unter 
A er nung 


erſtenm zottesdienſt abgeha Allein ſchon am 15. März 1776 
dieſes dürftige Bethaus durch ruchloſe Hand angezündet. Im Jahre 
erlangte ‚bie (Gemeinhe vom Konſiſtorio in Liſſa den Konſens zur Er: 
e, nachdem der Gutsherr Adam Kromno Piotrowski 

rſeits die en dazu ertheilt hatte; auch wurde ihr von Letzterem 


die im Jahre 1719 ge⸗ 
jur Kirche, Pfarrwoh⸗ 
erbaute Kirche ein⸗ 


ei 
chule angewie 7799 wurde die aus Ho 


Wicken zur Saat war gegen den Schluß beſſere Nachfrage bemerkbar, doch im] den Juden“ in ihrer Meife abſonderlich zu ehren? | 

Werthe J e den ab 66-68-7073. Sgr. Die Antwort mag ſich Jeder ſelbſt 1 5 fie ift leicht. [3303] 5) 
Gelber Weizen 64—66—68—70 „ [3286] (Eingeiandt.) e 1905 

nd N 0 Brenner⸗Weizen 50—52—54—56 „ Silbernes Amts⸗Jubiläum. ] Am 7. April d. J, feierte der Lehrer 

tor Sommer aus den ſchriftlichen Nachrichten des Kirchen⸗Archiv's Roggen 38—40—42—43 „ nach Qualität und Organist Herr Johann Gottfried Poſtler zu 352 Kr. Strehlen, 4 

Gerſtee. 35 —36—38—40 „ d fein Z5jähriges Amtsjubiläum, an welchem Tage er ſchon in früher Morgens - 
— — Hafer um ſtunde Torobl von dem Reviſor, Herrn Paſtor Riedel e als 55 

8 Koch⸗Erbſen 56—58—60—63 „ Gewicht. von der Grundherrſchaft, dem Herrn Stadtrath Walter auf Eiſenberg, als Pa⸗ 

10 H. 0 erb 2 4 „Erbſen 48—50—52—54 tron der Schule, in Anerkennung ſeiner treuen Amtsführung durch herzliche 
0 1 E 7 E U . utter⸗Erbſen 7 — h | 
vr 29, April, [Central⸗Gärtner⸗Beein für, Schleſi chwarze Wicken 5860-62-64 „ Ansprachen begrüßt wurde. Es hatten ſich auch die Lehrer der 1 — d in $ 

allg 3 Sitzung des Vereins 5 1 * Dan Jede Weiße Wicken 52—54—56—58 „ der Arbeitsſtätte des Gefeierten eingefunden, um ihm daſelbſt ihre Aufmerkſamm: 

em 9 Delfaaten ohne Offerten, daher auch ohne Geſchäſt. — Winterraps 104] keit durch Abſingung des 23. Pfalms von Klein, jo wie einer e 1 i 


erſtanden. Als am 15. Au 


turme von einer großen 


uſt 1854 unſere Stadt bei einem orkan⸗ 
e heimgeſucht wurde, ſank auch 


muth unſerer Vorfahren durchgerungen, ihre Söhne wollen ihrer würdig 
und kein Opfer ſcheuen, zur Ehre des evangeliſchen Glaubens einen neuen 


ku 


dem Al 5 } 5 
nach eine Summe als Mus der Kaſſe zufliehen wird. Die Kechnungs⸗ 848688 Sgr. nach Qualität. auf beſondere Einladung des Jubilars auch die Frauen und Jungfrauen 


Bela über die Ausſtellung wird künftige Woche erfolgen. Die Stultuven, | 8 


Wit. 


And 


Rn 


0 


sr Fres. (15 Serien, 40,000 41 Fre, zahlb. I. Auguft) e Weizen 6572 ¼ Sgr., Roggen 4245 Sgr., Gerſte 35—37% 
Ben Der 2 

den je: 26jte giehme der Poln. Litt. A. (ahlb. 1, Jul) en e ben wel menu 
Den zulleute (Teras: 13,000 —12 Fl, able. 15 Auguft) 


— 


— 


us Wa gt, um Verluſten zu entgehen, dieſes Inſtitut zu benutzen. Gleich⸗ 


nrg be ind Pendel h kerne lar zurückgehalten, ſo die neue b 
} 2 gärtners Schol ? 
Lagen, ihre Blüthen entfaltet hat; ein ee ed ie Runffe 


likum das Anſchauen deſſelben ve worden. Herr Eduard Mon⸗ 
85 * und Handelsgärtner, ſprach über die Miſchung don Grasjänte- 
u verſchiedenen 


n 
ei der im Mai 1658 ftattfindenden Verloofungen| Jauer. 5 Weizen 67—77 Sgr., gelber 60—70 Sgr., Noche 39 men haben, danken wir 41888 


bisner ieren in dem Wechſel⸗Comptoir der Herren B. Schreier und vom 24. November bis Ende Dezember 1857 72,132 Fl. 54 Kr. eingenommen 


da 
* Nabe e b Preußiſchen Anleihen zur 


Ueseivzi 
e 


Rüböl loco und nahe Termine in matter Haltung, pr. Herbſt unverändert; anweſenden Lehrer und Freunde deſſelben eingefunden, vereinigte ein gemein⸗ 
loco, pr. April und April⸗Mai 14 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 147% Thlr. schaftliches Mittagsmahl gegen 30 Feſtgenoſſen. Ein längeres Tajellied veran⸗ 
ezahlt, Br. und Gld. f aßte einen Toaſt auf den Geſeierten, welchem nachfolgend andere nicht aus⸗ 
piritus ohne Aenderung, loco 7% Thlr. en detail käuflich. blieben. Inzwiſchen des Mahles trug Lehrer Schwarz aus Louisdorf ein von 
fur Kleeſaaten in beiden Farben bemerkte man heute eine etwas befjere [ihm ſelbſt verfaßtes, dem Judilar gewidmetes Gedicht: „Pädagogiſcher Ernſt 
Kaufluſt und wurden Preiſe zur Notiz bezahlt. und Spaß“ vor, welches, wie deſſen Aufſchrift beſagt, die ganze Geſellſchaft in 
Rothe Saat 10—10%½—11½—12 Thlr. die enſprechende Stimmung verſetzte. So vergingen unter der ſchönſten a 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. monie die Stunden dieſes frohen Tages, bis nach vollendetem Abendbrot in 
Thymothee 13—14—14½—15 Thlr. ſpaͤter Abendſtunde die Feſtlichleiten mit einem vom Herzen kommenden, voll⸗ 
An der Vörfe war es mit Roggen höher, mit Spiritus matter. — Roggen königen: „Lob, Ehr und Preis ji Gott ꝛc.“ beendigt wurden, Cini 1 91 5 
pr. April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 3144 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 3237 Thlr. ſchenke, welche die Liebe dem Jubilar geſpendet, werden demſelben hoffentlich 
e ta Gld. N Ju 20 6% Au: Dr 6 Fi ein bleibendes Andenken an dieſen frohen Tag bewahren. 
ezahlt, pr. April, April Mai und Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% 328) Für das Münſter in Ulm 
bis 7% Tlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Old. Hin pi außer den 155 der Zeitung 15 nr 1857 8995 
j a . . Breslau, 29. April. Zint fteigend, Vorgeſtern find noch 2000 Ctr.] 29 Thlr. 15 Sgr. noch folgende Gaben empfangen: 3 Thlr. von Herrn 5 
gegoſſen, ſo wird der Samen durch einmaliges Angießen ausgeſchweift Mai⸗Zink zu 7% Sole, moon a loco zu 2 Thlr., uch Ctr. desgl. Ir. Kahlert, 1 Thlr. von dem Appellations⸗Gerichtsrathe Herrn Freiherrn von 
Wee nal eber die verjchiedenen Miſchungsperhaltniſſe der Grasſorten, zu 7% Thlr., heute 500 Etr. W. I. zu 7% Thlr. begeben, Zu den hödjften | Amſtetter, 2 Thlr. von Herrn Profeſſor Dr. Haaſe, 2 Thlr. von Herrn Ober⸗ 
regelrechtes Anlegen von Ra enplänen wird er in einer der nächſten Preiſen blieb Waare geſucht. — Regierungsrath Sao 9, Thlr. geſammelt durch Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
1 en ger 5 ee Nana „angemeldet, die CHEN 8 Prittwitz, 1 Thlr. 71 77 er > . m une 
, en en gehalten werde . ie Umgänge in die f 9 955 DR N 0 anzen eingegangenen 47 Thlr. 1: r. ſind an da nſter⸗Komite abge⸗ 
ee Breslau, 29. April. Mberpegel: 1. . Unterpegel: 2 8.10 8. ſendet worden Sen gütigen Gebern bes verehrlichen Zeitungs Redaktionen, 7 


7 Gärten wird nächſtens beſchloſſen werden. | 
ie 4 Die nenejten Marktpreiſe aus der Provinz. welche alle das Ulmer Münſter betreffenden Anzeigen unentgeltlich aufgenom⸗ 


e bei der Ausſtellung waren, zeigten von Fortſchritt; die ungünſtige kalte 


Handelsgärtners Breiter hat auch jetzt erſt feine Blüthen prä ntfaltet, 
iſt er durch Kauf in andere Hände gegangen, A ba nike 


Raſenplätzen. Er beklagte ſehr das zu fiefe Umarbeiten 
Mig dels zu Raſenanlagen beſtimmt ſind; eben ſo ſei das Raſolen 
407 zu verwerfen. 3 weniger der Boden umgearbeitet wird, je jeiter 
er Raſen, je länger haͤlt er aus. Man ſieht dies am beſten bei den 
en, dort ſei der Raſen ſtets gut und ſchön, eben ſo auf Bleichplänen. 
Jehigen trockenen en müſſen neu angelegte Graspläne feſtge⸗ 
nicht ae werden. Iſt der Unterboden nicht feucht und wird nicht 


gaugbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ bis 43 Sgr., Gerſte 35 —39 Sgr., Hafer 41—33 Sgr. Breslau, den 27. April! a 1110 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. Liegnitz. Weißer Weizen 66 —72 Sgr., gelber 64 70 Sgr., > * J e e 5 Schönbarn, Une 


a Zöſte Ziehung der Poln. 500 und 200 Fl. Obligat. (34 Serien, | 41—45 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hafer 33—36 Sgr., Erbſen 62-65 
u, i 


I 23ſte Prämienziehung der Oeſterr. 500 Fl. Anleihe (300,000—960 Fl., 12—14 Sgr., Pfd. Butter 8—8½ Sgr., Schock Eier 18-19 Sgr., Centner Da geld erſparen wollen! 
e ion hi vg Sc, Cine Se 556, See Hama 18-| et ya: Om de 7 chen We en und nun drei 
26jte Serien⸗ und 18te Prämienziehung der Aacnſſ den Anleihe a] 20 Thlr. 11 verſtoſſen . Yen ſbe Wat ſich nicht nur bis in die emtfernteiten-Streife 
i i iori i ac: 34: i ö a l, wo fie bisher praktiſch ange 
a de de ee e ee eee wende ene, fn erh beende Ane nung i Bee Be ee 
erhalten, indem ſie ſtatt der zeitrau⸗ ; 
che, ſich der ſchleſiſchen Waſchmaſchine bedie⸗ J 
nend, die ihnen zu Gebote ſtehenden Arbeitskräfte entweder anderweit benutzen 1 
oder gänzlich entbehren können. Noch augenſcheinlicher zeigen ſich die mannig⸗ 
fachen Vortheile, welche aus dem Gebrauche der Waſchmaſchine erwachſen, in 
den öffentlichen Kranken-, Verpflegungs⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten, in den Ka⸗ 
ſernen, Gefangenenhäuſern und ähnlichen Inſtituten. Im Hoſpital zu St. La⸗ 
zarus, Kloſterſtraße Nr. 71, wird beiſpielsweiſe vermittelſt der Maſchine in 
12 Stunden eben jo viel Waſche gereinigt, als drei Waſchfrauen in 24 Stun⸗ 
den mit den Händen zu waſchen vermögen. Bei jo erheblichem Umgerſchiede 
an Zeit und Geldopfern ſollte keine Hausfrau verfehlen, die Waſchmaſchine in 
ihrer eigenen Wirthſchaft einzuführen, zumal der Preis einer ſolchen bei den 
von dem Erfinder allein berechtigten Fabrikanten E. B. Krüger, Ring Nr. I, 
ſich nur auf 8, 10 und 15 ſtellt. 


4 bige Angaben laſſen wir nachſtehendes Atteſt folgen: 
es "Ber Wahrheit ve beſcheinige ich mit Berg en, 


: ene r 
uli). weißer Kleeſamen 14—16 Thlr., other Kleeſamen 10—11 Thlr., Kartoffeln Wichtig für de ERW ehbaren wol Männern 


at ade 40h ber ga th 15 Mac. de Farſen und Eis eubahn⸗ Ze tung. benden und koſtſpieligen Handw 


O Wien, 28. April. Heute fand die zweite Generalverſammlung 
der Theißbahn ſtatt. Acht und vierzig Aktionäre, die ein Kapital von 
Wal öl ce e 1 75 ar rc den Sa 205 ya 
| ).] nehmens wurde in dem vom Grafen Andraſſt vorgetragenen Geſchäftsbericht 
{hen te Verlooſung der Märkiſchen, Pommerſchen, Poſenſchen, Preußi⸗ gemeldet, daß die Linie Szolnok Arad von 20 Meilen Länge noch im Laufe 
100 e Egleſichen, Weſtfäliſchen und Rheiniſchen Rentenbriefe 55 Na be 110 in REN See ts 1 75 Sah 
e : d). 8 res eröffnet werde. ie dem öffentlichen Verkehr berei ergebenen Linien 
mern zum Nachſehen können von allen Staats-, Landſchafts⸗ und haben eine Länge von 24 Malen Auf der ſeegled debreenner Linie waren 


uſt). 
Ruten 5 . Badiſchen 35 Fl. Anleihe (20 Serien, 
mienziehung am 30, Juni). 8. d 5 
lite Ziehung der Ruſſ. 4% Original⸗Inſkriptionen bei Hope u. Co. 
A late ehe der bei Ful u. Co. (in Petersburg) Gahlb. 1. Aug.). 
w 


er 4 1 AI N) nm 
ß Donle H aT Me. De Malte ba Borenlukee 
3 t äußerit mäßig, weshalb es im gi der Beſitzer verloosbarer | Hathes, man möge ihn ermächtigen, mit der Regierung das Uebereinkommen 
wegen Uebernahme des Baues der Salzbahn von bi e Stameny abzu⸗ 
ſchließen, gab zu ſehr lebhaften Debatten Anlaß. Die Regierung hatte ſich be: 
reit erklärt, zum Bau der Bahn ein Kapital von 5 Millionen vorzuſtrecken 
das in Prioritätsobligationen zu ſichern ſe. Das Baufapital ſelbſt it auf 
legt ind. 12% ele BP chlagt. an A den e der 950 110 Ne: 
an ee i ; ; : gierung überlaſſen wiſſen, ein Anderer das Anlehen auf 7 Millionen 
ue oder A bach a JE a erhöht haben ſchleßlich jedoch vereinigte man ſich dahin, den Antrag des Ver⸗ 
ig, 9 Geb ae em auch waltungsrathes ae jedoch möge derſelbe trachten, von der Regierung 
1 die Wünſche der Aktionäre bewilligt zu erhalten, nämlich eine von der ſchon 
6 konzeſſionirten Theißbahn abgeſonderte Garantie von 57 pCt. für dieſe Strecke 
9 DH allein, Vermehrung des Geldvorſchuſſes und Zinſenfreiheit deſſelben während 
Alen t itd des Baues und die beſtimmte Ausſicht auf die Anlage einer Heerſtraße zwiſchen 

Czernowitz und Szigeth. 


0 einer großen Waſchmaſchine bin, daß dies 

ge e ee S SA sit aaa . ie 

in unden ſonſt gewaſchen. 2 e 
e Gohl, Inſpektor im uf m zu St. Lazarus, 

Kloſterſtraße E — 


Bekanntmachung, 
betreffend: ? 
die Berpachtung der 1 0 Sulkowski'ſchen Güter. 


wir auf die Bekanntmachung der königlichen Regierung (Amts: 
4 v. 3. April 1857) aufmerkſam, wonach auch in dem Comptoir 


as Publikum ausgelegt fin 


» 27. April. 
elbe wenig 


Dringenden Aufforderungen zufolge haben wir den Termin zur 
Abgabe der Pachtgebote auf die fürstlich Sulko wel dſchen Güter 


bis zum I. 0 ihre Öcbote bis dahin 

verlängert und werden Pachtluſtige aufgefordert, 18 dahin 

5 c iuitie feſtgeſtellten Bedingun⸗ 
der fürſtlichen Kanzlei zu Schloß Reiſen, 
Benary in Rawiez eingeſehen werden, — 
angen den Pachtluſtigen überſandt. . 
pril N [3279] ; 
che General- Verwaltung. 


potigeſcheſt Ab DO 

ee achten. eine fl Hilfsqu abzugeben. Die nunmehr 

5 5 können auf 80 
N 1 | 19° wie bei dem Rechts⸗Anwa 

Hader, jr Bde und en | ei 25 de dag en Br a 


di 
Geſchäft lebhaft und ist bedeutend davon ver: | Schienen 1 f 1 b ö 

e e e e l . S8 fle 
1 Be imfop Schr h& chnei ee j 0 nach Warſche 1150 oh 


* 


jeder beſonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Nofalie mit dem Kaufmann Herrn Louis 
Teplitz in Grünberg beehre ich mich hierdurch 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung anzuzeigen. 13275 

Berlin, den 27. April 1858. 

Moritz Fränkel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Fränkel. 
Lonis wenne 

Grünberg in Schl, den 27. April 1858. 

Als Verlobte empfeblen ſich: [4580] 
Emma Elkiſcher. 
Emanuel Bloch. 

Reiſſe und Ratibor. 


[3274] Entbindungs-⸗Anzeige. 

Heute Früh 7 Uhr wurde meine geliebte Frau 
Agnes, geb. Kieſel, von einem kräftigen 
Knaben leicht und glücklich entbunden. Dies 
ur Nachricht Verwandten und Freunden ſtatt 


Neiſſe, den 27. April 1858. 
7 8 v. Jarotzky, 


Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Vormitt. 11 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Thereſe, geb. Muther, von einem 
gefunden Knaben glücklich entbunden. [4564] 

Siegen, den 24. April 1858. 

Oskar Gerhardt, Dr. phil. 


Die heute Vorm. nach 9 Uhr mit Gottes Hilfe 
erfolgte glüdliche Entbindung meiner lieben 
Frau Hermine, geb. Woltersdorf, von 
einem gefunden Knaben beehre ich mich meinen 
lieben Verwandten und Freunden dre 


zuzeigen. „5 
itſch bei Raudten, den 28. April 858. 
15 ih bei Raudten 8 


Todes⸗Anzeige. 
Heute daß ind der T dent n Gin 
i ven 0 ine 
8 — 3 tes Kind an dieſer 


e zur ſtillen Theilnahme für 
unſere Freunde. [4581] 


„den 28. April 1858. 
25 J. Steiner und Frau. 


Theater⸗Mepertotre. 
Freitag, 25 30. April. 18. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Aab don F. Oper in 3 Akten von 
g Kind. uſik von C. M. v. Weber. (Agathe, 
Frau Palm⸗Spatzer, koͤnigl. würtember⸗ 
giſche Kammerſängerin, als letzte Gaſtrolle.) 
Sonnabend, den 1. Mai. 19. Vorftellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Gaſtſpiel des großherzogl. ſachſen⸗weimar⸗ 
chen Holtheater⸗Direktors a. D. Hrn. Marr. 
eu einſtudirt: „Der Jude.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten, nach Tumberland von 
empler. (Schewa, Hr. Marr.) Hierauf, 
neu einſtudirt: „Des Malers Meiſter⸗ 
ſtück.“ Luſtſpiel in 2 Atten von Frau 
v. Weißenthurn. (Girolamo, Hr. Marr.) 


T 
F. z. O Z. I. V. A. 6. U. F. u. T. IV. 


on für Obst- u. Gartenbau. 
eg den 2. Mai: Monats-Austellung. 


Berichtigung. 14501] 

der e des Forſtmeiſters 

v. Wedelſtädt, Nr. 193 d. Ztg., find aus 

Verſehen die Worte: „von einem kräftigen 
Knaben⸗Paare“ weggelaſſen worden. 


Anfrage. 

Wie kommt es, daß von dem Denzinſchen 
Adreßbuche pr. 1858, welches vielfache Unter⸗ 
ſtützung gefunden, und worauf, wie wir hören, 
circa 200 Pränumeranten geſammelt fein ſol⸗ 
len, bis jetzt noch nichts verlautet. Wenn, wie 
wir wiſſen, die Arbeit noch gar nicht begonnen, 
wo werden die eingezogenen Gelder zurücker⸗ 
ſtattet? Einer für Viele. [3312] 


Einladung. 


Die geehrten Mitglieder des evangeliſchen 

Schulvereins werden hiermit eingeladen: 

1) zu der offentlichen Schulprüfung: 
3 den J. Mai, 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags im Prüfungsſaale der höheren Bürger⸗ 
ſchule en heiligen Geiſt; 

2) zur General⸗Verſammlung: Sonn⸗ 

ag, den 2. Mai, 11 Uhr Vormittags, im 

Schul⸗Lokal, Seminargaſſe Nr. 5; 

da Ausſtellung der weiblichen 


3 
ö andarbeiten: Montag, den 3. Mai, 
mit Uhr, im Schul⸗Lokal. 

N er Vorſtand. [3221] 


u Michaeli d. 


das Kantor⸗ und Lehrer-, ſowie das Schächter⸗ 


Amt anderweitig beſetzt werden. Dualifizirte 


3 — . — auf * 75 — Pens 5 
endung ihrer Zeugniſſe ſich bei unterzeichnetem 
Vorſtande zu melden. 4308] 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. Die Aem⸗ 
ter zuſammengefaßt, erzielen incl. Nebenreve⸗ 
nüen eine Einnahme von circa 350 Thlr. Je 
nach Qualifikation der Bewerber kann auch eine 
Trennung des Kantor⸗ u. Lehreramtes von dem 
Schächteramte eintreten. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde zu Sagan. 


HKathollsenes 
Andenkenbila an die erste h. Kommunion, 


deutsch, auch polnisch, 


Bund, 15 8. Tondr, 15 Sgr., 
52 „ schwarz 10 „ 
empflehlt die Kunsthandlung von: 
Glovanni B. Ollviero, 
[4587] Maria-Magd.-Platz, 


Ein junges gebildetes Mädchen (muſt⸗ 
kaliſch) wünſcht, da es jetzt elternlos daſteht, 
einen Platz als Geſellſchafterin bei einer 
alten Dame, oder zur Unterſtützung der 
Hausfrau; auch würde daſſelbe gern die Auf: 
ſicht von Kindern übernehmen. Cs wird 
mehr auf anftändige Behandlung als Ge: 
halt geſehen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
gefällige Anfrage Frau Kaufmann Krug, 
Schweidnitzerſtraße 15, 2. Etage. [4567] 


Das Loos Nr. 90,428 6 der 4. Klaſſe 117. 
Lott. ift dem rechtmäßigen Spieler abhanden ge: 
kommen. Vor Mißbrauch wird gewarnt. [4599] 

Schmidt, koͤnigl. Lott.⸗Ein . 


8 foll in hieſiger Gemeinde 8 
Leh 


sun 948 
Dringender Nufruf! 


Am 24ſten d. Mts. Nachmittags 2 Uhr ift, aus zur Zeit noch unbekannter Veranlaſſung, 


in der Stadt Frankenſtein eine Feuersbrunst ausgebrochen, welche bei einem heftigen Nord: 5 


weit: und ſpäter Nord⸗Winde nicht allein vier Fünftel derſelben nebſt dem ſchlanken Raths⸗ und 
hiſtoriſch merkwürdigen (ſchiefen) Glockenthurme, ſondern auch durch Flugfeuer noch 62 Feuer: 


ſtellen in dem an die Vorſtadt anſtoßenden Dorfe Zadel in Aſche gelegt, und viele Menſchen⸗ 


Leben (die Zahl ſteht noch nicht feit, da immer noch verkohlte Leichen im Schutte aufgefunden v 


werden, bekannt ſind zur Zeit 13 Perſonen) jämmerlich hinweggerafft hat. — Die Zahl der 
durch dieſen Brand obdachlos gewordenen wird hier und in Zadel fünf Tauſend überſtei⸗ 
gen, von denen die große Mehrzahl wegen der Rapidität der 2 
mehreren Stellen fajt zugleich ausbrach und wegen des erſtickenden Qualms und der Feuer⸗ 
funken, wovon alle Straßen erfüllt waren, nur auf Rettung ihres und der Ihrigen Leben Be: 
dacht nehmen, und von ihren Sachen wenig oder gar nichts bergen konnten. — Das etwa in 
Keller gerettete Mobiliar iſt in dieſen zumeiſt verbrannt. — Die Zahl der eingeäſcherten Feuer⸗ 
ftellen beträgt in der Stadt 351 und in Zabel 62; 
gebäude ein Raub der Flammen geworden. — Das hierdurch erzeugte Elend iſt wahrhaft 
unbeſchreiblich, da an ein Unterkommen der Verunglückten in dem zur Zeit noch ſtehen 
gebliebenen ein Fünftel der Stadt (denn immer brennt es noch bald da bald dort) gar nicht 
zu denken iſt, Viele ſich daher auf den benachbarten Dörfern einquartiren müſſen. Beſonders 
hart iſt das Schicksal der zahlreichen Profeſſioniſten, die, von der Schwere der Zeit ohnehin ge⸗ 
drückt, ihr ganzes Handwerkzeug und ihre Arbeitsvorräthe verloren haben. — Hilfe, baldige und 
möglichſt umfangreiche Hilfe thut, wenn die Unglüdlihen nicht ein Opfer der Verzweiflung 
werden ſollen, dringend Noth. — Nur Gott, der uns fo hart geprüft, kann und wird uns 
Rettung aus dieſem namenloſen Jammer dadurch gewähren, daß Er die Herzen der Bewohner 
nicht allein unſerer Provinz und der übrigen Provinzen unſeres Staates, ſondern auch unjere 
deutſchen Brüder in dem Staatenbunde mit dem Eiſer der Menſchenliebe entzündet und beſeelt, 
damit ſie ungeſäumt nach Kräften und recht reichlich uns beiſpringen; denn das können 
wir mit Wahrheit verſichern, daß unſer Brandunglück die größten Feuersbrünſte der Neuzeit 
überragt. — Beiträge von Geld, Sachen und Lebensmitteln bitten wir entweder direkt oder 
durch die wohllöblichen Landrathsämter oder Magiſträte, oder aber durch die verehrlichen Zei⸗ 
tungs⸗Redaktionen an das ach Bait unterzeichnete Komite zu dirigiren, welches nach genauer 
Prüfung bie Vertheilung nach Bedürfniß bewirken und Schlußrechnung zu legen nicht erman⸗ 
geln wird. 2 
Helfet deutſche Brüder und Schweſtern! helfe! denn die Noth iſt wirklich 
unermeßlich! 

Frankenſtein in Schleſien, den 26. April 1858. 


Das Unterſtützungs⸗Komite 


für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel. 
Broſſock, Ober⸗Kaplan für den vakanten 3 4 1 Ewald, Re⸗ 


ierungsrath,. Graeve, Paſtor. Gerlach, Staatsanwalt. Groſchke, Landrath. 
Jefate, Uhrmacher. Kaßner, Rechtsanwalt. a Keller, Kreisphyſikus. ſagze ze, Kreis⸗ 
erichts⸗Rath. Neſſel, Kreis: Gerichts ⸗Direktor. Schullehrer in Zadel. 


Schol 
Studemund, Bürgermeiſter. Volkmer, Erbſcholz in Zabel 
Freiherr v. Zedlitz, Landſchafts⸗Dlrettor. 


. Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten ſind auch wir ſehr gern 
bereit. [3236] Expedition der Breslauer Zeitung. 


Hilferuf! 


Die Stadt Frankenſtein und das benachbarte Dorf Zadel liegen in Aſche. Eine 
am 24. d. M. um 2 Uhr Nachmittags ausgebrochene Feuersbrunſt hat in wenigen 
Stunden die freundliche Stadt und das blühende Dorf in Trümmer verwandelt. 

Noch floſſen die Thränen der unglücklichen Bewohner über einen ſchweren geiſti⸗ 
gen Verluſt, mit dem der Herr ſie heimgeſucht hatte, als er in ſeinen unerforſchlichen 
Rathſchlägen beſchloß, ſie an das Grab ihrer irdiſchen Habe zu führen. f 

Da ſtehen ſie nun ſtumm und troſtlos und ſtarren in die rauchenden Trümmer. 
Keiner fragt den Andern: „was fehlet Dir?“, Keiner ſtreckt dem Andern die rettende 
Hand entgegen; denn Alle ſind gleich hilflos und von demſelben Jammer erdrückt! 
— Troſt und Hilfe können den Unglücklichen nur durch vereinte allgemeine Wohl⸗ 
thätigkeit werden. Menſchenfreunde! Gott hat Eure Liebe geſegnet, daß die im Jahre 
1854 durch Ueberſchwemmung verwüſteten Fluren wieder Ernten tragen. Gott wird 
Eure Liebe ſegnen, wenn Ihr hier den armen Obdachloſen den häuslichen Herd wie⸗ 
der aufrichten helfet! N f 

Das unterzeichnete Comite bittet um ſchleunige Hilfe. Es wird die Gaben 
Eurer Barmherzigkeit, zu deren Annahme auch der Rathhaus⸗Inſpektor H. Reßler 
hierſelbſt autoriſirt iſt, ſicher und ſchnell den Unglücklichen zuwenden und ſeiner Zeit 
Öffentlich darüber Rechenſchaft geben. [3238] 

Breslau, den 26. April 1858. 
Bartſch, Bürgermeiſter. Dr. Hahn, General⸗Superintendent. E. 
zien⸗Rath. Ludewig, Stabtrath und Bäckerinnungs⸗Oberälteſter. Molinari, Handels: 
Kammer⸗Präſident. v. Mutius auf Altwaſſer. Major. Neukirch, Dom⸗Kapitular. 
v. Prittwitz, Reg.⸗Präſident. v. Struenſee, Ober⸗Reg.⸗Rath. Tſchocke, Maurermeiſter. 


Dringende Bitte. 


Am 22ſten d. M. Nachmittags 4 Uhr wurde Volpersdorf bei Neurode von einem Brand: 
unglüd hart betroffen. Das heftige Wehen des Windes beſchleunigte das Umſichgreifen des 
Feuers und erhöhte die Gefahr ſolchermaßen, daß zwei Menſchenleben zu beklagen ſind, und 
von Habſeligkeiten der Abgebrannten faſt allgemein nichts gerettet werden konnte. Im Ver⸗ 
laufe von kaum einer Stunde waren 11 Beſitzungen: 2 Bauerhöfe, 2 Gärtner: und 7 Häus⸗ 
ler⸗Stellen ein Raub der 1 . geworden. Die Verunglückten, außer Dienſtboten und ein⸗ 
zelnſtehenden Inwohnern, 17 Familien an Zahl, größtentheils arme Bergleute, Weber und Ta: 
ee 155 Alles verloren, und ſind ohne Obdach, ohne Kleidung, ohne 1 aeape, 
ediglich auf die Mildthätigteit ihrer Mitmenſchen angewieſen. Wir wenden uns daher im Na⸗ 
men dieſer Unglücklichen vertrauensvoll an alle menſchenfreundliche Herzen mit der dringenden 
Bitte um milde Gaben zur Lindernng der Noth. Der Dank der Hilfloſen und der Segen Got⸗ 
tes wird die edlen Mohlthäter reichlich lohnen. 

Volpersdorf, Kreis Neurode, den 26. April 1858. 

Gebauer, Pfarrer. Denhard, Oberförſter. Nagel, Amtmann. 
chneider, Brauer. Münnich, Poſthalter. 


; Bekanntmachung. [3297 
Bei der . ſind bis jest für die fogebrannten in Frankenſtein 
i 25 


Wolf, Oekonom. 


eimann, Kommer⸗ 


Erler, Rendant. 
[3300] 


25 Thlr., ee ein Paket u Bat: 


Goldmünze im Werth 3 Thlr., Hrn. Kaufmann Platzmann 20 Thlr., Hrn. ac, . e * 
St. ein 


rn. 1 Thlr., He 
E. Thiele, Ob. B. R. 1 Thlr., vr 


. u. R.⸗Rath a. D. 5 Thr., Geſchwiſter Fichtner 
2 Thlr., Hrn. 5 A. Hausmann 1 Thlr. den. Reinhold Birkner 1 Thlr., 
I Thlr., verw. Frau Maj. Bergmann 1 Thlr., Hrn. Kaufmann Rert Sadhs 25 Thlr., Hrn 


Reg.⸗Rath Richter 1 Packet Sachen 


10 Sgr., Hrn. 
rn. Sekretär Luge 2 Thlr., Hrn. Kanzleidiener 


5 ein Paket Sachen, 


atet Sachen 
achen und 5 ; N 
ae, vorzugsweiſe bedürftige Kürf 


. 8 Sparbuchſe 1 Tylr., 
Gr. Leuiſe Pücller ein Paket Bekleidungsſtücke und 10 Thlr., von einem Fre 5 Sgr., 
Frau Kaufmann Ida H. N 
der Wohnung des EA Br abgegeben ein Feuerrock, Ungenannt ein alet Sachen, 

rn. F. Claus und Frau 1 0 r. 10 Sat, 

en, Partikulier Künzel 1 Thlr., H. R. 15 Sgr., verw. Fr 

achen und 1 Thlr., Königl. e Landſchafts⸗Syndikus Hrn. Hübner 
S Freimaurer⸗Loge auf dem Dom 20 Thlr., Hrn. E. A. S. ein 

rn. A. ein P 

von 


. — Seien Familie Herold 10 Thlr. und ein Patet Sach 


en 5 — 
ushälter 5 Sgr., von einem Dienſtmäpchen 5 Sgr. Hrn. Reg.⸗Setretät 


erbreitung des Feuers, das an⸗ H 


außerdem aber find noch gegen 600 Neben: | S 


lich zuſenden. 


Sem | 
et 


sler 
* Thlt., 


1 7 

rn. 
ae 
H " 


in 
But 
Pale 


. 
hau 


3 


Ungenannt 15 Er und 1 


H 
wirth Lamche in Klingebeutel 1 Thl. x 
[3313] Expedition der Breslauer Zeitung. 


Kaufmänniſcher Verein. ef 


Heute Freitag den 30. April, Abends 8 Uhr, im König von Ungarn. 
K. k. priv. öſtert. Staate⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 
n d m u n 


u n d ma g. 
Die General -Direktion der k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beehrt ſich den 
P. I. Publikum bekannt zu geben, daß fie in der Eiſenbahnſtation Olmütz einen regelmäßih⸗ 
Dienſt für das Zu⸗ und Abftreifen der Eil⸗ und Frachtgüter eingerichtet habe. 0 


Jene Verſender, welche Eil⸗ oder Frachtgüter nach der Station Olmüß expediren, 
daher dieſelben bis in das Haus des Empfängers oder in die zollamtlichen Magazine 


en. 
In dieſem Falle iſt auf die Adreßſeite der betreffenden Frachtbriefe unten zu fchreiben: 
„In das Haus, oder 
in das zollamtliche Magazin 
zu ſtellen.“ 
Demzufolge werden ſolche Güter dem Adreſſaten, nach Ankunft des Trains, mit welchen 
ſie anlangen, unverzüglich gegen Zahlung der nachſtehenden Tarifgebühren zugeftellt werden 


arif. 
ür die Abfuhr von Eil⸗ und Frachtgütern vom Bahnhofe zu Olmütz bis zu dem Haut 
der mpfänger ar“ bis zu dem zollamtlichen Magazine: 


2 ilgüter: Frachtgüter: 
I 1 bis SER und 5 Kr. für 1 bis 100 Pfund 4 Kr. 
ür 51 bis 100 Pfund 7 Kr. für 101 bis 200 Pfund 6 Kr. 
Ueber 100 Pfd. pr. % Centner, für 201 bis 300 Pfund 8 Kr. 


wobei jeder angefangene als Ueber 300 Pfd. pr. Centner, 
wobei jeder augefangene als 


voller gilt 
voller gilt, 


9 3 Kr. - 

Für Möbel und gebrechliche Gegenſtände, welche in die 3. Klaſſe des Tarifs gehören, win 
außer den oben feſtgeſetzten Preiſen noch ein Kreuzer KM. per Centner eingehoben werden 
Die Transportpreiſe für unzerlegte Maſchinen und voluminöfe Güter in Collis *. 
Ctr. werden durch Uebereinkunft der Parteien mit dem Unternehmer Herrn Thomas Wk in 

9 beſtimmt. [3233] 
ien, am 25. April 1858. w 
Von der General⸗Direktion der k. k. privileg. öſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. | 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Fiegle) 
in Breslau, Herrenſtraße 20: 


Sapientius Flottwell, der 0 


angehende Weltmann, 


oder die Kunſt zu leben, den Anforderungen und Gebräuchen der feinen Geſellſchal 
und des Anſtandes zu entſprechen, zu gefallen, das Anſtößige und Lächerliche zu ven 
meiden und ſich in Geſellſchaften, Soireen, Bällen, Viſtten, Diners, Landpartie 
Promenaden, im Theater, auf Eiſenbahnfahrten ꝛc. richtig zu benehmen. Nebſt Win 
ken über Mode, Toilette, Propretät, Einladungen, Converſation, Unterhaltung, Spielt 
Geſellſchaftsſpiele, Toaſte, Duelle, Briefwechſel, Wohnung, Möblirung, Verlobung 
Brautſtand, Körbe, Hochzeiten, Kindtaufen und Alles, was zum Savoir vivre gehört 
Zweite unveränderte Auflage. gr. 12. Schön geheftet. 72 Sgr. fr 10 

1 

die 


Wie haft du dich in dieſer oder jener Lage, — in dieſer oder jener Geſellſchaft, 5 
oder jener Perſon zu benehmen?? — So wird ſich mancher junge Mann fragen, der allmalll 
anfängt, hinauszutreten in das Leben. — Herr Flottwell giebt ihm durch ſeinen Weltmann du 
vertraulichſte und lehrreichſte Antwort auf dieſe und ähnliche Fragen. An ſeiner Hand werd 
junge Leute, welche ihren Weg durch das Leben mit Glück zu machen wünſchen, ſelten ihr 3) 


verfehlen. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hei 
1 in Ratibor: Fr. Thiele. Be 


Bekanntmachung. 
Die Strehlen⸗Patſchkauer Chauſſee⸗Hebeſtellen: } 
Striege, Wieſenthal, Neuhof, Bernsdorf und Neuhaus in 
werden den 10. Mai d. * Vormittags 9 Uhr, im Gaſthauſe zum Rautenkrang "7 
Münfterberg auf anderweitige! Sabre meiſtbietend verpachtet. N A 
Pachtwillige haben vor Abgabe der Gebote im Termine an Caution: f 
1. 0 700 150 Thlr., für Neuhaus 200 Thlr. und für die 3 anderen Heb 
je 1% r. 
in baarem Gelde oder in courſirenden Staatspapieren zu erlegen. 
Die Bedingungen werden im Licitations⸗Termine vorgelegt, können aber auch von dieſe⸗ 
bei dem Chauſſee⸗Beamten Sametzki in Münſterberg cache werden. 


Patſchkau, den 12. April 1858. 257] Das Direetori u m. 
Allen Zeidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit — en die warm zu en 
lende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Hei maſte der Kräuter⸗ und Wb 
zenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochon w. 

elt 


Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, 
überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere 
äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentg 

[2623] Dr. F. Kühne in Braunfchweig. 


General-Agentur 


für An⸗ und Verkauf von 


Gütern, Beſitzungen und Waldungen! = 
Güter und Beſitzungen in allen Größen, Waldungen mit den beſten Hölzern beg 
meiſtens an flößbaren Gewäſſern belegen in Polen und Preußen, weiſe ich zu den 100 00 i 
ac ur en ee „6 Lr. = e w m. en get 
aler Darlehn . und 25, r zur e u B82 
Binfen auf große Güter geſucht durch G. Mauerhoff in en. 8 5 J 
I. 


Zucker⸗Runkelrüben⸗Samen N 


offerirt noch (ohne Preiserhöhung) incl. alle Futter⸗Runkelrüben⸗Arten, Futte 
Lupinen, ital, od. Sommer⸗älee, Luzerne, Cichorienwurzel, Pferdebohnen, große 
green en e neee, fe bochw., Kultur- wie Pferbezabn 
ergiebig und a erreich, Futter⸗Grasſamen, Grasſamen zu feinen dauernden 
Raſenplätzen 8 ꝛc. fo wie alle Gemüſe⸗ und Blumenſamen laut Preislifte: 


ie Sa dlu k Stadt Berlin 
ee er goldenen Band, Gg. Donhanpt 5. Mel. 


949 


Er der Wige Singen gehörige, zu Das Nordſeebad Zu Wyk auf der Inſel Föhr, 
Riem berg bei Auras, Kreis Wohlau, sub im Herzogthum Schleswig, 


Nr. 1 gelegene Kretſchamgut, enthaltend die 


in der Unterſuchungsſache wider bi 

e Handels⸗ 
b 8 5 Iden —.— Be Geno 41/58 
en njerem Aſſervatorium reſp. 
Poſttorium unter andern — Menge 2 


73) 4 ungezeichnete roth und weiß karrirte Kopf⸗ 
kiſſenzuüͤchen; 

74) ein 8 Sonnenſchirm; 

75) 4 Ellen braun und ſchwarz gemuſterten 


And) geſtoblene Gegenſtände, deren Ei h i, ei in Vi i i i ; 
Amer deren Eigen- Parchent; . Brauerei, einen Gaſtſtall und ein Viehſtallge⸗ wird Mitte Juni eröffnet. Man reift von Altona nach Huſum auf der Eiſenbahn 
94 3 find, als: N 76) zwei Frauenhemden, das eine M. L. 3. ge- bäude, ſoll mit dem Brauerei⸗Inventarium und in circa 5 Stunden, von Huſum nach Wyk in 3 Stunden per Dampſſchiff, deſſen 

Wen anderen Ten att he Sins . d )) zwe circa, 19 Morgen Uedern, Wieſen und Gärten Fahrten in dieſem Sommer, unter Vorbehalt rechtzeitiger Bekanntmachung der Ab⸗ 


77) zwei Kinderjacken, neu, von grau und grün 
gemuſtertem Parchent; 

78) ein neues roth und weiß geſtreiftes Unter⸗ 
bettinlet; 

79) ein grün und roth karrirtes Kleid; 

80) ein grün und ſchwarz geſtreiftes, noch nicht 
fertiges wollenes Kinderjäckchen; 

81) ein wollenes Umſchlagetuch mit ſchwarzem 
Spiegel und geblümtem Rande; 

82) 6 Ellen grau, grün und ſchwarz gemuſter⸗ 

5 tem Parchent; 

3) ein Reſt weißgrundiger geblümter Möbel⸗ 


iden anderen gezeichnet, der eine EK. v. 
9 10 der andere A. v. C.; 


10 fülberne Teelöffel, 6 gezeichnet . v. B. 
n; 


* . ke e gangszeiten, bequemer eingerichtet werden. 
auf dem Schloſſe zu Riemberg im Wege des Der Flecken Wyk, im vorigen Frühjahr zur Hälfte eingeäſchert, iſt bereits im 
Meiſtgebots derlauſt oder auch und zwar auf vergangenen trockenen Sommer vollſtändig wieder aufgebaut worden, und hat nicht 
7925 Jahre rn 1. Juli 1858 bis ult, Juni nur eine bedeutend vermehrte Zahl comfortabler und freundlicher Privat: Logis, ſon⸗ 
1861, anderweitig verrachtet werden. dern auch anſehnlicher und hübſch gelegener Hotels gewonnen. Dem entſprechend 


kautionsfähige Kauf⸗ 8 luſtige wer⸗ 2 9 . ' . 
een en e e den e einge: [nd die Bade: Einrichtungen wie das zur Bade-Anſtalt gehörige Reſtaurations⸗Lokal 


laden, daß die Bedingungen zum Verkauf und erweitert worden. . 
zur Verpachtung ſowohl in der Dienerftube un] Die freundliche, vor den kalten Nord⸗Weſt⸗Winden geſchützte Lage, in unmittel⸗ 
a 1 Apr il d 9. Weir Echt barer Nähe eines gefahrloſen Strandes, qualificirt den Bade⸗Ort auch beſonders zum 

1 eee . Aufenthalt für Familien mit Kindern. Die Inſel Föhr iſt berühmt durch ihre hüb⸗ 


ohne Zeiche 


4 ſilberne Taſchenuhren, die eine eine Cy⸗ 
uderuhr mit vergoldetem Rande, ſilbernem 
ifferblatt, goldenen Zeigern, der hintere 
di eil mit kreisförmigen Kerben verſehen, 
ub andere eine gewöhnliche kleine Taſchen⸗ 
Bil Zifferblatt von weißer Emaille, hinten 
umenzierrathen eingravirt; 


90 


— 
— 


8, Sohtäftchen, der Deckel mit der Anſicht: kattun, neu. bereit liegen. x 

Felt. Anna Kapelle“, und folgendem In⸗ „ = 17 8 5 — Breslau, den 24. — 75 1858. ſchen Dörfer und die nahen Halligen, durch ihr vortreffliches Quellwaſſer und die | 

1 x egenſtände werden aufgefordert, ſich bis ſpä⸗ er Magiſtrat ette Milch, dur i i r frieſiſche das Bad durch de | 
9 @ei goldene reſp. vergoldete Herren: teſtens den 14. Mai incl. 1858 im Ver⸗ biefiger Haupt: uud Reſtden Stadt. (hr 0 ch = 1 5 en = 7 Mi 25 “ Wohnungen; ch den 

b chuppenuhrketten, hörzimmer Nr. 10 des unterzeichneten Gerichts !!! reichen Salzgeha und die ſtarke d uthf ung. 8. ur 
eine goldene blau und weiß emaillirte behufs Rekognition der ihnen angeblich geſtoh⸗⸗ Auktions⸗ Bekanntmachung. .. Der unterzeichnete Eigner der Bade: Anftalt ertheilt auf gefällige ſchriftliche An⸗ 

0 * li — in der Mitte mite lenen . an zu — 1 die Sache e en a a fragen nähere Auskunft und nimmt Aufträge entgegen. 3095 

esgleichen in der Mitte mit einem] genannten Sachen den angeblichen Eigenthit: | Sache l B, 8 . i 5 . i bi 
0 ene felge 9 2 1 Steine, — — zurückgegeben werden malen Bi an Riez ek en Die DB: = e G. Weigelt 
ine e 5 i s 22. Apri f 0 0 e Sorten, 

k ſilberne Broche, eine Schleife dar-“ Breslau, den April 1858 [506] Arca 100 Ceniner Makulatur, wobel ein gro⸗ Bad Muskau. 


tellend, in deren Mitte ſich eine Blume 
efindet, 
90 ein goldener Ring mit rothem Stein, 
eine goldene Buſennadel, weiß und blau 
emaillirt, g 
50 zwei ſilberne Ringe, 
) ein kleines vergoldetes Kreuz, - 
) ein Viertellotterieloos Nr. 18,422 drit⸗ 
„ter Klaſſe d. d. 28. Januar 1857; 
Eine grün, ſchwarz, roth und gelb geftreifte 
eiſetaſche mit meſſingnem Bügel, ringsum 
beledert und folgenden Inhalts: 


ßer Vorrath von Bolt» Druck Formularen ent] Die Eröffnung des Herrmannsbades bei Muskau findet am 1. Juni ſtatt und ſtehen von 
halten iſt, meiſtbietend verkauft werden. [3276] dieſem Tage an die Moor, Dampf-, Douche⸗, Mineral: und Kiefernadelbäder fo wie die Kiefer⸗ 
Gürthler, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſ. 1 ng und Bäder mit Zuſätzen von Seeſalz, Schwefelleber u. ſ. w. den Kurgäſten 

> 5 7 zur Verfügung. a a 
Auktion. Montag den 3. Mai, 754 Die vorzügliche Wirkſamkeit unſerer Anſtalt bei gichtiſchen und rheumatiſchen Leiden und ihren 
9 u. 2 Uhr an, findet Werderſtraße Nr. Ausgängen in Erſudalbildung, Contracturen und Anchyloſen, bei Drüſenanſchwellungen und Hyper⸗ 
die Fortſetzung der Auktion von den nun trophien der Milz und Leber, bei Blennorrhöen, Hautkrankheiten und anderen Affektionen beſpricht 
bereits rühmlich bekannten noch übrigen bie durch Erbe in Hoyerswerda zu beziehende Brochure „Muskau, feine Kuranſtalten — Umge⸗ 
60,000 Cigarren ſtatt, wozu be⸗ Nate en med. Prochnow“, welche zugleich 8 Anſichten und eine Wegelarte des 
ſonders die früheren Käufer wieder. einge: Für die Aufnahme und Unterhaltung der Kurgäfte iſt auf das Beſte geforgt und gewäh⸗ 
laden werden. ren die berühmten 5 die ſchönſten Spaziergänge.“ 5 


Bekanntmachung. [505] 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Leon Schramm hier iſt beendet. 
Breslau, den 24. April 1858. 5 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung 1. 
Konkurs⸗Eröffnung. (481 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O/ S. 
J. Abtheilung. 
Den 20. April 1858, Vorm. 11% Uhr. 


— 


ah ein buntes Damen⸗Shawlumſchlagetuch X i x . 2 | 
0 mit weißem Spiegel, Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mo:| Um 12 Uhr kommen circa -6 Ctr. Wa⸗ Gewünſchte nähere Auskunft wird der Badearzt Dr, Prochnow in Muskau bereitwilligſt 2 
) %, Ellen ſchwarzen Düffel, ‚leis Gerſtel in Mittel⸗Lagiewnik ift der kauf: | genfett vor. 4562] ſertheilen. | i 22 5 RE ? 3076] , | 
6) 5 Manns -⸗Oberhemden, gez. C. G. — maͤnniſche Konkurs eröffnet und der Tag der C. Reimann, Aukt.⸗Kommiſſarius, Die Königlich Prinzlich Niederländiſche Bade⸗Direction. 


C. I. — W. k. 2 und 0. P. 4, 
) eine ganz neue Schreibmappe mit ſtäh⸗ 
em Schloß und braunem gepreßten 


eder, g 
e) ein Holjzkäſtchen, hellbraun polirt, darin 
eine Sparbüchſe mit 26 Sgr. 10 Pf., 
0) . 15 Stangen rothen Siegellad; 
in ſchwarzer Damentuchmantel mit Kragen; 


19 0 


Zahlungseinſtellung 
auf den 19. April 1858 

feſtgeſetzt worden. 

a einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
best l Leonhard zu Beuthen OS. 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 


wohnhaft Schuhbrücke 47. 
En cu > Quferate ip 
Forſt⸗Revier Kritſchen, Kreis Oels, fo 1 . 2 et 2 
Juzſtencgg den 10 Wes 1888 für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 
„ „Vormittags 9 uhr übernimmt und befordert: 2489] 
im Forſthauſe daſelbſt eine bedeutende Anzahl Die Exvedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. a 
junger Eichen, welche gegen 100 Klaftern rhld. 
Maaß vorzügliche Rinde liefern können, wegen 


— auer Mannsrock; auf den 9. Mai 18568 Vormittags j = u. 
k fümzelbraumes Damentud-Mäntelden mit | Ii“ Uhr in unferem Gerichtslotal, Termine; Poren Nite in Wege d Meade Die neueſten abgepaßten Roben 13289 
9) kin arzem Sammetbejab; . immer Nr. 2, vor dem Kommiſſar Herrn] verkauft werden. 3214] \ \ 
10 ee weiß und rofa ſeidene Weite; reis Richter Neide Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen können vom a deux jupes a quilles, 
1 eine er Borsche ber die 18 KR era 5 5 1. Mai ab bei dem Oberförſter Ernſt in Höni⸗ 1 f 

2 7 x 2 2 er 92 3 Ne 5 
10 ein rothſeiden gefutterter Pelzkragen; walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ Ae Be zd Gen . a petits volants de cöle, 
140 in Paar braune Pelzmanchetten; 18 Verwalters abzugeben. Die Gr. Kospothſche Forſtverwaltung. N 3 7 

menſkaar ganz neue ſchwarzzeugene Da] Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas | — ß a Cing quilles, 0 
I) Fellen * n und weiß gemuſterter Nef Hess 5s van wahr in Dan Bae ihm Liebich 8 Lokal. } 2 1 f 

raun und wei : | Befi oder Gewahrſam haben, oder welche ihm __ ©" { \ 1 o 

16), Alete; etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an | [3290] Heute sa den 30. April: a trois elages, 


Ellen i 2 
Leinen roth und braun karrirte Züchen 


17) and; 
9 Fr Ellen roth und weiß geſtreifte Inlet⸗ 

lg deen wand: 

0) etei ſchwar ſeidene Mantillen; 

% ein 
) 16 


denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. Mai 1855 einſchließlich 


von der Musik- Geſelſchaſt hilbarmonie in Seide, Wolle, Barege du Nord und Jaconnat empfehlen in großer Auswahl 


zum Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein,]! | * 5 | 
Guſtav Manheimer u. Co., 


unter gütiger Leitung des Herrn L. Deppe 
aus Hamburg. re 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. Ring (Raſchmarkt) 48. 
1 


Weiſßs⸗Garten. 


e eee der 3 Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich zur Bequemlichkeit meiner Geſchäfts⸗ 
1 — Kapelle, unter Direktion des könig Freunde Herrn Franz Tielſcher in Neiſſe die Fabrikate meiner Dampf: 
1 


en Muſtk⸗Direktors Herrn Moritz Schön. brennerei und Preßhefen⸗Fabrik übergeben habe, und wird derſelbe alle 


eich werden alle Diejenigen, welche an 


3 . 3 A 2 er . 
leinene Betttücher ohne Zeichen; die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma gu Aufführung kommt unter Anderm: Sins Aufträge zu Fabritpreifen ausführen. 


Ellen weiße Leinwand in 2 Päckchen ſchen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ i 4 D-moll S 5 7% ; ; 1 Mei 

ein roth — weißes Kaffeetiſchtuch; ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig dum 2. fh ld nee Bech e Bee Die Dominial-Dampfbrennerei und Preßhefen⸗Fabrik zu Tannenberg bei Neiſſe. 
ein Mannshemde, gez. W. K. 4; ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. F. B. Winkler. i 
in Handtuch, gez. 20; Vorrecht Entree für ie 


[4578] Wee Oro Reit Hierauf Bezug nehmend empfehle ich obige Fabrikate unter Zuſicherung promp⸗ 
teſter Effektuirung. 2681] 


Volksgarten. Neiſſe, den 23. März 1858. Franz Tielicher. 
Heute 28 W. 30 Abr: 30 ⁵ r 22. ůwm.48TTʃ 


bis zum 31. Mai 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 


ei desgl. gez. A. R. 4; 
n wollenes grau und ſchwarzes Umſchlage⸗ 


ane toth und weiß gemuſterte Parchentjacke; 
chwarzſeidene Taille; 


Se 


SER ee, 


3 Pell & Gale gezeichnet; Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ N ilitär— \ w 
e ee ee deb, be d er großes Militär⸗Konzert J DR 
%) ei Ellen geblümter Kattun; auf den 9. Juni 1858 VM. 10 uhr Lon der Kapelle des kal, Ilten e ale 2 + * 
350 ein, ang neues ſchwarzſeidenes Halstug ; 3 ln LE vor dem genannten een e Une Person 5 2 = 1 
ne w . u: | Kommiflar zu erfcheinen. ; . . f > A 
3) dene Ned F Wer 5 Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat | ———— Mein Tomptoir, ſowie die Niederlage der 
37) en Sack roher Schafwolle; eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: Hoff's Pariſer Keller, Ring 19. 
0 en Sack mit gefponnener Baumwolle; zufügen. g N Heute großes Konzert € manns Or er 
0 din Paar langſchäftige Stiefeln; Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm unter Leitung des Komikers Herrn 
der Stück Purpurtücher; j Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der v. Bergen. Anfang 7 Uhr. N 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte von Gar⸗ 
nier, Gutmann, Juſtiz⸗Rath Walter und 
Fikus zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Bernhard Silberſtein zu 
Myslowitz iſt der Rechtsanwalt Fikus zu Beu⸗ 
then O.⸗S. zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 504 

Beuthen O.⸗S., den 17. April 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


[502] Bekanntmachung. 

Der Euler Verwalter der Kaufmann 
Marcus Starkſchen Konkursmaſſe von Erns⸗ 
dorf ſtädtiſch, Rechtsanwalt Knittel in Reichen⸗ 
bach, iſt durch Beſchluß vom 26. April 1858 
zum definitiven Verwalter beſtellt worden. 

Reichenbach, den 26. April 1858. 


S 


4 Ken Kattun, En und braun ge: 
* 8 „ 
e eng 
N geitreiftes ſeidenes Kleid; 
% en dane 3% 180 55 hass 
ner Fußteppich, an den Rände 
00 Salbe und braune Verzierungen; 
4% Aera eicher Schafpelz, weiß, in den 
40 ein den Ecken geftidt; 
47 10 Gleuner Pelzſtreifen; . 
4% ein allen braun und rothe Züchenleinwand; 
40 an dal gemuſtertes Kaffcetiſchtuch 
zin gralenes roth und ſchwarzes Kinderkleid; 
500 ue unb ſchwarz punktirter Sommer⸗ 
ei J 
sı) ein ſchwarzer Tuchrock; 
0 Sheſſen wollenes Umſchlagetuch mit blauen 
ein mt} 
2 ein grade ſogenannter Klatſchpelz; 
10 auc u und ſchwarz karrirtes Umſchlage⸗ 
10 ein Pellgeauer Tuchpaletot; 
> Grau rad — rr ; 
mſchlage mit roth un 
” een Randſtrei —9 5 


Auf 7 des Herrn Inſpektor Gutt⸗⸗ 
mann aus Reiersdorf wird hiermit erklärt, 
daß ich keineswegs die Bu des genannten 
Herrn jener unſauberen Handlungsweiſe, welche 
im verfloſſenen Winter ſich bei mir ereignet 
hat, beſchuldigt habe noch beſchuldigen kann, 
indem mir die Perſon jenes gemeinen Streiches 
bis heut gänzlich unbekannt geblieben iſt. — 
Dieſes zur Widerlegung des verbreiteten Gerüchts. 
Kunzendorf, den 27. April 1858. 3282] 
Hoppe, Gaſthausbeſitzer. 


Preßhefen, 


Getreide⸗Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jetzt 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 63. 
[2887] Carl Friedenthal. 


=== Flüchtiges Flechkwasser. am 


Avis! 

PR a a ee Ein Bedürfniss für Haushaltungen, ee u. 8. W. 
bei mir in Spedition und Commiſſion befind⸗ Dieses flüchtige Fleckwasser vertreibt alle Arten von cu ecken, mögen solehe 
lichen Güter bei dem ſtattgehabten Brande un; | durch Speisen, Fett, Talg, Wachs, Theer, Harz, Schweiss 0 21 angen Gebrauch ent- 
verehrt geblieben find, da fie in einer feuer: standen sein, sowohl aus farblosen wie farbigen Gene EN 4 1 05 ob Sammer, Seide, 
feſten, vom Brande verſchonten Remiſe gelagert Wolle, Leinen, Baumwolle oder Filz, Papier, Leder oder Holz, 82 st wenn diese Gegen- 
waren stände ui den reg pee. 2 en A une zeinig! ohne 

i i ine Unterbre, jede Vorrichtung $0f0 andschuhe, Bänder, Spitzen, steh men, Hutfedern u. 8. w. 
eee ee des mir due; — Das flüchti e Fleckwasser ist ein ganz neues 3 und übertrifft alle bisher W 
geſchenkten Vertrauens 32 ten in seiner Wirkung, Ks ist ausschliesslich in dem unterzeichneten Gesehäftslokale 

7 in Flaschen von ca. 5 und 9 Loth Inhalt, à 7 und 12 Sgr. inel. Gebrauchsanweisung zu 


* 5 hr: f ö i 97 il 1858 5 5 
N Sammet graue Bukskinweſte mit buntem | Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. Frankenſtein, den 27. April 1858. bek d ist ebendaselbst zum Vertilgen soleher Flecke, die von Rothwein, Frucht- 
f — Baar nen und blanten Knüpfen; Das zu dem Nachlaſſe des am 5. Dezember Achtungsvoll en e {erg 7 das bekannte — Eau de Javelle — in Flaschen von 
00 1 Stück — Hoſenträger v. J. verſtorbenen Johann Gottlob Hanke Ale ander S. achs, eirea 2 Pfd. Inhalt, a Flasche 6 Sgr., zu haben. [3288] 
niet neue Katmungeblümte Bettdecken: gehörige Rretſcham⸗Grundſtück Nr. 2 Tſcham⸗ Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft Die Niederlage chemischer Fabrikate 5 
zu ſter, brau unkleider von demſelben Mu⸗ Ber foll im Wege der freiwilligen Subha⸗ . von C. F. Capnun-Karlown, am Rathhause Nr. 1 (ehemaliger Fischmarkt): 


i N, r irt 
ein Purputtuchs, grün und ſchwarz karrirt ſtation in dem an der Gerichtsſtelle angeſetzten 


Termine 
den 26. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr, 


Jenende . ͤ—o?j . ̃¾⁵—?— ˙ 7im m I 
A Neuen amerikauiſchen Pferdezahn⸗Mais 
P ihren geehrten auswärtigen Kunden die 15 zur Grünfutter⸗Gewinnung empfiehlt billigſt 


ein lauch & peh: dezent weten, ; B 38 ergebene Anzeige, daß ſie bei der am 24ſten Je 
ibetkleid: Taxe und Subhaſtations⸗Bedingungen können] J Nene inzeige, 2 55 
ein ſchw — (a Ynletun ee l. eingefeben weden. J April bier tattgefundenen eenerebrunſt 28 Carl riedr. Keitſch, 


N 


hr. . Kleid mit braunſeide⸗ 1 d verschont geblieben ind, und ihr 5 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen Edle. 


5 wie bisher e see 5 . 5 h di 
Frankenstein, den 28, April 1858, f Richard Rother’s Samen 5 1 9 

lorian Nakel, Reineke, in Breslau, Schuhbrücke Nr. 75, vis-a-vis dem St. Maria-Magdalenen-Gymnasium,,, 3 
P Wagenbauer, , Wagenbauer, SE |empfiehlt: Futterrunkelrüben, unt and. Wiener Teller- - 
ii rüben, versch. Sorten Turnips etc. zu billigem Preise. — 


Münſterberg, den 24. April 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
503] Hübner. 


Ein Schlefier, ſchon mehrere Jahre in Ve⸗ 


nezuela in Süd⸗Amerika anfäljig, ſucht 
einen jungen Mann, der das Abbalgen und 


NEN? 


KERIER 


wehren 


er, gez. Emili N b . 
it F. ung weh danse Fedde 


0 Di b Tarrirte ettzüche, Ausſtopfen von Thieren gründlich verſteht. — — ä́ʃãd'mn — ä —— —æ—ͤ— 

h a ® ; ; den Adjuvantenpoſten zu 5 1 h N t-M EEE 
der, Kopftiffenzüchen von demselben Mu, [nit kunft ertheilt periönlich Früh von| Bewerbungen um den Yojinantenpoften a Echten amerikanischen Saa Als, 

8 2 gez. J. B.; % Abr ober auf portofreie Briefe der cand. mann dafl Wanger an ber Paß 377) unter Garantie, offerirt: Wichard Rother, Breslau, Schuhbrücke Nr. 75. [3308] 8 


jur. Simon, Meſſergaſſe 20, 1. Etage. [4532] 


N * „ 


- = Ein Cultusbeamter. :: 
der ausreichende Befähigung beſitzt, dee Stelle 
nes Nu BH 
wie die eines gründlichen Religionslehrers aus⸗ 
zufüllen, kann, bei 180 bis 200 Thlr. jährli⸗ 

1 nebſt 60 bis 70 Thlr. Nebenreve⸗ 
n den in hieſiger Gemeinde noch offenen 
Poſten r antreten. 

Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Trebnitz, den 24. April 1858. [4488] 
Der Vorſtand. 


Eine Predigertochter vom Lande, 22 Jahr 
alt, die ihre Erziehung und Ausbildung in einer 
Herrnhuter⸗Anſtalt erhalten hat, fertig Piano⸗ 
forte ſpielt, vom Blatte ſingt, die franzöſiſche 
Spfache ſpricht, in feinen weiblichen Arbeiten 
ge und in allen Branchen der häuslichen 

irthſchaft erfahren iſt, wünſcht, nicht als 
Broterwerb, ſondern aus beſonderer Neigung 
in einer chriſtlichen guten Familie und Geſell⸗ 
ſchafterin oder auch als Erzieherin jüngerer 
Kinder, eine ihren Fähigkeiten angemeiiede 


Ausder Robert Beyerschen Kon- 
kursmasse werden durch den Unter- 
zeichneten eine grosse Quantität mei- 
stens feiner abgelagerter Cigarren 
im Werthe von ca, 30,000 Thlr. aus freier 
Hand, weit unter den Bezugspreisen, 
verkauft. 

Das Lager befindet sich im Hause 
Albrechtsstrasse Nr. 35, in der Aten 
Etage, wo die Cigarren besichtigt wer- 
den können. [3050] 
Der Konkurs-Verwalter. 

Franzöſiſchen bon zout Sprit, 96 % 
Tralles haltend, wegen ſeiner vollkommenen 
Reinheit und Hochgrädigkeit ſich beſonders für 
Apotheker, chemiſche Fabriten und zur Dar⸗ 
ſtellung von Spiritusgas eignend, offerirt zu 
zeitgemäßen Preiſen: 12640 
Die Niederlage der Gießmausdorfer 


Crinolin⸗ 
si 2 Sprit⸗Fab ik, 0 
ae Den De eee Stahlreifen, 
efällige frankirte Anfragen nimmt die Bre⸗ „ neueſte 3254] 
22·˙ ̃ tet EI, WW 50’tre. T) in Geſellſchaftsfräulein in jugendlichem Def ätze und Franſt en, 


f Alter, von angenehmem Aeußern und 21 2 
hai i Handlun 8⸗Commis feinem Benehmen kann gut placirt werden. Gummibälle 
| des en gros- u. en detail-Gefch., welche ſofort Auftrag u. Nachw.: Km. N. Felsmann, echtes ? 
oder fpäter annehmbar und dauernd placitt zu | [3306] Schmiedevrücke Nr. 50. N ö 
ſein wunſchen, wollen ſich baldigſt melden. 2 Eau de Cologne 
2756) L. Hutter, Kfm. in Berlin. zur empfiehlt billigſt: 
Ein mit guten Atteſten verſehener unverhei⸗ 5 Verkäuferin. ag im 
ratbeter Buticher, 5 ſowo 0 weis wie vier- Zwei ſütlich anſtändige gebildete Fräu⸗ Carl Reimelt, 
ſpännig ſicher fährt und die Bine der Pferde] leins mit einnehmendem Aeußern, recht⸗ Ohlauerſtraße Nr. 1, zur „Korn⸗Ecke.“ 
gut verſteht, kann ſich ſofort zum Dienſt melden | lich und im Verkaufen geübt, ſuchen N 
bei hem Dominium Laſſolh bei Neffe. (32271 „Jobanni oder Michaeli d. J. Stellen als Speck⸗Bücklinge, 


B e Labenmädchen, hier oder auswärts. 1 5 

e d dane 

Re ahbe die ihre Befähigung und Tüchtig⸗ Brat⸗Heringe, 
Geräuch. Lachs, 
Jauerſche Bratwürſte, 

empfiehlt von friſcher Sendung: [3298] 


Carl Straka, 
Mineral⸗Brunnen⸗ und Dellikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


rein gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
in 1a 2 Pfd.⸗Flaſchen, ſowie in Fäßchen E. 3 a Pfd. 12 Sgr. Fedrauthe, Kawelſtn . ſtop 12014 
N * 


keuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


4 kranke Ballen u. eingewachſe Nägel, heilt bei nur noch Te 
Hühneraugen, Aufenthalte u. bei mäßigem Honorar, von 10—1 u. 3—6, 
[4584] debrücke 48 (Hötel de Saxe). Ludw. Oelsner, Fubant 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir meine von der Leipziger Meſſe empfan⸗ 


genen geſchmackvollen Gold⸗ u. Silberwaaren, 


die ich zu moͤglichſt billigen Preiſen verkaufe, einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
[4593 Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. 


Parquets eigner Fabrik, 


in verſchiedenen Muſtern, ſind vorräthig und verkauft zu den billigſten Preiſen unter 
— 


baue? Wilhelm Bauer jun., 


[3253] Altbüſſerſtraße 10, vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Zwei tlchtige Büchſenmacher⸗Gehilfen 


werden geſucht und finden dauernde Beihäftigung gegen Vergütung des Reiſegelb 
Wee ikea an Serrmann Mbrücb, Büchienmader, in Barben in Sal 


Taunenberger Preßhefe 


vorzüglicher Qualität, täglich friſch, empfiehlt zum Fabrikpreiſe: 


(32) 

Die Haupt⸗Niederlage, Moritz Pringsheim, Karlsſtraße Nr. 41. 

Beſte Glazer Gebirgs⸗Kernbutter ö 

offerirt bei Abnahme von einzelnen Fäſſern von 18 Quart preuß., oder 37 bis 38 Pfund en 


haltend, das Pfund mit 7% Sgr., bei Abnahme von 10 Faß billiger, 
4471] C. Ardelt in Glaz. ) 


Gebrauchte Mahagoni Möbel 


zu einer vollftändigen Zimmer⸗Cinrichtung: 1 Roll⸗Bureau, 1 Trumeau und Gold⸗Rahmſpi 
Sopha und Fauteuil in braun Velour, Silberfpind ꝛc. ſtehen billig zum Verkauf bei 
[4591] A. Heinze, Albrechtsſtraße 37. 


+ 


Für Zucker⸗Fabriken, 
2 für Oel⸗Fabriken 
liefert Kammgarn⸗Preßtücher, nach Auf⸗ 
gabe, un jeder beliebigen Größe und Dichtigkeit, 
aus eigenem Geſpinnſt die 

Schöller'ſche Kammgarn⸗Spinnerei 
[4577] in Breslau. * 


äbren wenden. 


EC 

Unfer Haushälter Johann Stein, früher 
Nele idee 5 24. d. M. von uns 
entlaͤſſen worden, und find an denſelben daher 
keine Gelder ꝛc. für unſere 1 8 — zu verab⸗ 


Verpachtung oder Verkauf. 


fo Breslau, 29. April 18 3 2 5 7 
—— e e a de de dug Ae n Flickheringe, Ein eiſerner gebrauchter Geldſchrank 

5 A it den nötbi an der Chaufiee na e⸗ I A e 1 ae r 180 a : f a 
| 1 m ek 6 emen will fu, legen, wobei ſich eine majftoe. endeten nns. Bücklin ge gan — eiſernem erg für 150 bis 200 Thlr., wird zu kaufen gewünſcht. nn 
ke; det zu Johanni d. J. einen guten Platz auf Kane A 5 u Ernſt Gae⸗ bei 5 2 * 
8 einem renommirten Gute bei Breslau. Das bel iin Brieg en 1 en in Pacht hat aft Herm. Straka, Gartenſtr. Nr. 5 iſt die Hälfte der zweiten] Ritterplatz Nr. 4, drei Stiegen, iſt ein Loh 
5 Nähere auf frankirte Anfrage unter Adreſſe 1. Juli d Ganderweit zu verpacht [3301] Junkernſtraße 33. Etage, mit auch ohne Pferdeſtall, nebſt Gar⸗ für einen Herrn zu vermiethen und \ 
B. 6. poste restante Breslau. [4597] vom 1. Juli d. J. a E n enutzung von Johanni d. J. zu ver⸗ beziehen 
8 oder auch als Bauplätze joe aufen. Darauf &p eben empfing ich wiederum [4583] miethen a I — — - ! 
| 2 | Reflektirendembelieben ſich deßhalb an den un: 55 0) Eine Wohnung im Hinterhauſe iſt ſofork z 


Verloren 
wurde Sonntag, den 25. d. Mts., eine 
Garnitur künſtlicher Zähne in einer grü⸗ 
gen Blechbüchſe und iſt dieſelbe abzugeben 


frische Zander, 
lblachſe, vorzüglich fein und wohlſchmeckend, 
ilberlachſe, Kabliau, Aale u. Forellen. 


Gustav Rösner, 


Jiſchmarkt 1, an der Univerſität, u. Waſſergaſſe 1. 


Friſches Rothwild, 
a Pfd. 5 Sgr., Kochfleiſch A Pfd. 2½ Sgr., fo 
wie auch Rehwild empfiehlt? [4573] 
MWilvhändler R. Koch, Ring Nr. 7. 


200 gemäſtete Hammel und 
250 zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dom. Borowko bei Czempin 
(Station der poſen⸗bresl. Eiſenb.). 


Neue Sendung angekommen. 
1 Ausgezeichnete Goldfiſche, Aale, 
Flundern und Bücklinge. Standort 


terzeichneten Beſitzer zu wenden. 4565] 
Gleiwitz, im April 1858. 


0 Feller, 
königl. Ober⸗Bau⸗Inſpektor a. D. 


Ritterguts⸗Verkauf! 

A. N. 15. Ein eg: nicht fern von 
Poſen, mit 1886 Morgen Areal, unter ſolchem 
1209 M. Acker, 164 M. Wieſen, 366 M. Wald, 
u. ſ. w., mit 190 Thlr. Neben⸗Einnahme, für 
das 60,000 Thlr. 1 5 worden, iſt mit 
25,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen, und er⸗ 
fahren Selbſtkäufer das Weitere von der 


Güter⸗Agentur, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf 

nachweiſen kann. — [3079] 


Ein Gut 


Herrenſtraße 27 ſind große Remiſen zu | vermiethen Karlsſtraße Nr. 32. [45% 


Wolllagern zu vermiethen. Näheres im Comtoir. Gartenftrafe 20 b. It wegen Werichund N 
Albrechtsſtraße Nr. 14 3269] Johannis noch ein Quartier zu vermiethen. 


iſt ein Comptoir mit 2 großen, trockenen Kel⸗ 5 - wu”. 
lern und den nöthigen emifen von Johanni Ring 24 ſind zwei Sa 


19 zu n a N iſt erforder⸗ 

ichen Falls in ein ofjen w mzuwan⸗ 7 2 6 ich 
1 I Tr. bob, | Preife Der Cerealien ze, (Amtlich 

Breslau, am 29. April 1858. 


deln. Näheres bei dem Hauswirth, 1 Tr. hoch. 
Herrenſtraße 27 iſt ein ſehr großer Lager⸗ : 8 
Keller, der zu einem Bierkeller es zu feine, mittle, ord. Waare⸗ 
einem anderen Geſchäftsbetriebe eingerichtet | Weizen, weißer 68— 72 55 37-60 Sen 
werden kann, von Johanni d. J. ab zu ver⸗] dito gelber 67 — 70 63 57-591 „ 
oggen 41— 42 40 38—39 „ 
37— 38 36 3435 „ 


Näheres bei A. 
im Barbiergewölbe. 


0 Auction von Maſtochfen. 

. och, den 5. Mai, Vormittags 11 Uhr, 
in „Farlsmarkt bei Brieg werden 33 Stück 
ſtarke und gut ausgemäſtete Ochſen im Ein⸗ 
zelnen verſteigert. 544] 


[45 
N Hinweiſung. 


miethen. [4438] 


Eine lichte Alkove iſt mit dem J. Mai zu be⸗ m * . 
zieben. Das Nähere zu erfahren Mehlgaſſe 14, RR 
beim Bäudler Ullrich. [4569] 

Zu vermiethen: Gartenſtr. 32 a. par terre 
ein möblirtes Zimmer nebſt Gartenbenutzung. 


27. u. 28. April Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 4 
Luftdruck bei 0% 27650 27649 e 


die und Bleierzzeche „Vekſuchung“ pon 240 Morgen Weizenboden und Wieſen iſt ER ol In Fe ee RE eee jtwärme 3 
bei Rudelſtadt, im Kreiſe Bolkenhain, wird ſofort zu verkaufen. Näheres durch frankirte Hauſe iſt der Verkaufsladen, in welchem früher 


Eine Ladeneinrichtung ſteht wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen Alt⸗ 
büſſerſtrbße 5, in der Schmiede. [4563] 

Feine Rügener Schlemmkreide, 

Engliſchen Steinkohl⸗Theer 


ein Schnitt⸗ und ſeit zwölf Jahren ein Band⸗ 
Waaren⸗Geſchäft mit dem beiten Erfolge be⸗ 
trieben worden, nebſt daran ſtoßender Wohnung! 
vom 1. Oktober 1853 ab anderweitig zu ver⸗ 2 
miethen. em 
Glaz, den 28. April 1858. B. Klie. 
Sehr nahe am Blücherplatz iſt Reuſcheſtraße 
r. 67, vornheraus in der 2. Etage, ein gut 
oͤblirtes Zimmer zu vermiethen und bald zu 
beziehen. [4566] 


am 3. Mai d. J., Vormittags 
11 Uhr, vor dem koͤnigl. Kreisgericht 
Bolkenhain Fed ſubhaſtirt, 
worauf Kaufluſtige aufmerkſam „gerad Atasich ; Rothbulhen, Weißbuchen; Erlen; 
. Er — — Meakun und Ech oder dern offerirt billigſt: [ 4434] 
4 J anne, Weißtanne un warzkiefer, offerirt eyes 
7% | IS Möbliteh, Saiteuft. 1 
Univerſitäts⸗ Sekretär Nad bylſſchen die Samen⸗Handlung Junkernſtraße zur Eein wenig gebrauchter, 
G ) ‚Stadt Berlin, gegenüber der goldenen Gans m. eleganter Fenſterwagen 
13311) d. Monhanpt d.ucdt | ENTZUG Mn dei en 
aauf dem Dom. Hundsfeld. 
Wegen Vetriebs⸗Erweiterung iſt eine liegende 
Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 30 Pferdekraft 
mit oder ohne Keſſel ſehr die Fla verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Flachsſpinnerei 
in Ullersdorf bei Glaz, wo auch die Maſchine 
beſichtigt werden kann. [4568] 
Für Deſtillateure 
empfehlen Kirſch⸗ und Himbeerſaft: 
14572] L. Galewski u. Comp. 
— 


Juwelen und Perlen werden zu 
kaufen geſucht und dafür die höͤchſten Preife 
gezahlt? Riemerzeile Nr. 9.4497] 


Guano. 


115 
Anfragen Anfrage an P. Z. poste restante unjtjättigung 
often. 2 8 [3211] ind N 


ze Wald⸗ Samen ze 


etter trübe bewölkt üb f 
. u. 39, Nprll N58. 10 H Dig U Nen 
Luftdruck bei 0 2747472 278402 277765 1 
ſtwärme ＋ 48 ＋ 38 ＋ 1% 
upunkt + 0,3 — 04 — g 
unſtſaͤttigung 67pCt. TapCt. | 
NW SB S i 


ind N 
etter heiter 


rien, 1 77 1 400 * durch den 
Kunſtgärtner Wöppel verkauft: 
Eamelien, das Stück von 15 Sgr. bis 3 Thlr. 


Rhododendron, das Stück von 5 7 Zucker⸗Rüben⸗Samen 


2 Thlr. ; ; 6 
3 - von eigener 1857er Ernte, in vorzüglich guter 
. 7 5 KA DEE Qualität und unter Garantie der Keimfähigkeit, 
N ste 1 0 12 Stüc 20 Sgr. offerirt zu zeitgemäßen Preiſen: 


I Thlr. 
trauch⸗ larien, 12 Stück 25 Sgr. S. Silberſtein, 
— 21 12 Stüc 20 Sgr. bi J Mie [4175] Ring Nr. 59. 


Nee , gen , Wilhelm Bauer Jun,, 
2 Altbüſſerſtraße Nr. 10, 3252) 


| Morten, 50 Stüd 1—6 lr. 
f Orchideen, 12 Stuck 20 Th empfiehlt ſeine neu angekommenen Tape⸗ 
a ten, Glanztapeten, die Rolle von 6 Sgr. an. 


. das Stück 1155 bis 1 Thlr. 
Dachpappen 4592 


Neuholländiſche Pflanzen, 100 Stück Er 
- Bei Entnahme größerer Partien 5 ö 

[3295] werden in anerkannter Güte, wollkommen waſſer⸗ 
dicht und feuerſicher, von der unterzeichneten 


billigere Preiſe. 
an beim Beginn der Bauſaiſon den Herren 
aus Unternehmern angelegentlichſt empfohlen, 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. = 


7 I 
bg. nach Schnell⸗(7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. I FEUER 
von } Oberschl. 19 0 Uhr Ab. Tl (12 fl IOM. Oppeln(gu 559 I 

Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach j 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmi 5 0 
nk von Posen. Stettin. (11 Abr 18 Min. Mittags 17 Hr 24 Mm ct 
Abg. nach ; 9U. 20 M. AB. 7 uhr Uig., 5% Uhr! 
Ynk von Berlin. Schnelzage ( 6 Abr Mz. Perlonenzüge (9, Abr 7% übe 
Abg. nach f 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Anf. von Freiburg. { 8 U. 20 Min. Morg,, 3 u. 3 Mix. Mitt, 9 U, 30 Din, Me 

Zugleich Verbindung mit Schweidnig, Reichenbach und Walvdenbu 


vg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 u. Mitt, 6 U. 30 N. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. 


Breslauer Börse vom 29. April 1858, Amtliche Notirungen 


Breslau, den 27. April 1858. 
Der Konkurs⸗Verwalter, 
Juſtiz⸗Rath Krug. 


—p— — —— N em 5 . ö 5 Schl. Pfdb. Lt BIA 97 Tudw. Bexbach. 4 
und find. dieſelben ſtets zu Fabrilpreiſen auf] Eine große Partie Guano iſt uns von einem e een eee ee f. B. A 
| Schafweide e 1 102 BEER N 1 Hauſe zum e de dase are Papiergeld. 9470 — Le 45 9870 5 | — 11 
önnen wir denſelben Dukaten | a „ Rentenbr. 48. 7 l 
1 eee wage e eee ujedben Friedrichsd’or . Posener dito...)4 91 4 B. Nadrschl.-Märk. 4 


ſehr billig offerir en. . 
Treuer und Krämer, 

8157] Schweidnitzer Stadtgraben 23, 

Zu vermiethen iſt eine Wohnung par terre, 


Louisd' or 


AD. 
108% G Schl. Pr-Obl... 4% 10014 B. dito Prior. 
Poln. Bank-Bill. 89% u. Ausländische Fonds: dito Ser. IV, 
Oesterr. Bankn. 96% 8, Poln. Pfandbr. 4 88% 30 Oberschl. Lt; A. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 88½ B. 
Freiw., St.-Anl. 4% 100 % B. | Pin. Schatz-Obl.4 83 % 3. duo It. C. 3 % 


In Seiffersdorf, 1 Meile von Schweid⸗ 
nitz, 2 Meilen von Waldenburg, 4 Meile 
von Salzbrunn, iſt gute reiche Fettweide 
(nicht Stoppel) für ppr. 250 Stück Schaf 


2 s bei Herren Eichborn u. Co. 
„Oppeln bei Hrn. Albert Körber. 
Glogau bei Hrn. H. M. Fließbach's 


=”. Wittwe. 
Krampe, bei Grünberg, April 1858. 


i 600 Stück kön 3 ’ A beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet und Zube: | Pr.-Anleihe1850]4: dito Anl. 1833 dito Pr.-Obl. 4 
une t werden 14582J F end ber 15. Mai zu beziehen. Näheres do 1852 4% 71004 B, a 500 Fl. 4 — dio dito 327 
bequem felt gemacht ſerlei Gr.⸗Groſchengaſſe Nr. 7, eine Treppe. [4589] dito 1854.4½ 100% B. duo à 200 Fl. = duo dito 14% 

Näheres daſelbſt bei Waſſerlein. Seren and Mila aden ce dito 18564 % 100% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 
ere eee ner ene J A 4 ee ler nac beiden Suan Prüm.-Anl. ax: 3 114 . K 4 3 Thlr. — 1 * 
5 : ’ 7 . 1 - Sch. |; r Ob. Oblig. B, i ior.-Obl. 
Gin fitliges Yeäuleim Ae gehend , if in der bitten Gtage eine MoGe| pics“ ge dt. % = bee Nat Adi,s 8 8. nie lie 


ie, von gewinnendem Aeußern, mit fi 5 aug von 4 Zimmern, verſchloſſenem 
einen weiblichen Handarbeiten und mit ee d 2 pet den eigelah 
en panel Perkuaut, hünjht. open zu Johanni d. J. zu vermiethen. Näheres im 
oſten als Reiſebegleiterin und ſieht mehr ewandte Comptoir Herkenſtraße Nr. 27. [4437] 


dito dito 4% —  |Vollgezahltse Eisenbahn-Aotien | dito Stamm 
Posener Pfandb.|4 . 99% B. |Berlin-Hamburg.4 | — Minerva 
dito Pfandb. 3% | 86% G. Freiburger . . 4 95% 6. Schles. Bank 


| te. im] Qamptoir Herrenſtraße . ZT | dito-Kredissch 4 | 82% B.. III. Em 4 93% B. er 
a en ed = ao r 1 5 Herrn⸗ und Nitolai-Straßer:Cde Nr. 20 ift | Schles. Plandbr. N dito Prior.-Obl. 4 86% 8. Inländisohe Eisond 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, von Johann d. J. ab ein dichter, geräumiger] à 1000 Rıhlr. 3 85 % C. Koln Mindener 3% — und aultte 4 
— W.: a4. 8 2 Bewerb neo anzubringen, Keller, Eingang Nitolaiftraße, für ein rein⸗ [Schl. Pfdb. Li. A4 | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 57 J b. — 5 
AN i liches Geſchäft zu vermiethen. [4439] Schl Rust.-Pfäb. 4 | 95% B. Glagau-Saguner. 4 — Oppeln-Tarnow. 


in Tarnowiß O. S. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. * 1 


> 
3 


